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Vertrauen. 


Die Abſtimmung über das Vertrauensvotum für die 
Regierung Grabski, die am 30. Oktober mit dem ſchwachen 
Stege des Kabinetts (210: 170) endete, verriet den Anſatz 
zu einer neuen Mehrheitsbildung im Sejm, die wahrſchein⸗ 
lich ſchon in den nächſten Tagen zu einer neuen parlamen⸗ 
tariſchen Entſcheidung über den Beſtand des Kabinetts 
Grabski führen wird. Die verſchiedenen Verſuche, eine 
dauernde Mehrheit aus den Parteien des Zentrums und 
der Linksparteien zu bilden, mußten daran ſcheitern, daß 
dieſe Parteien ohne eine Unterſtützung der nationalen 
Minderheiten die ſtarke und geſchloſſene Mehrheit der 
Rechtsparteien nicht niederſtimmen konnten. Einen offenen 
Pakt mit den in der polniſchen Volksgemeinſchaft als 
Staatsfeinde und Verräter bezeichneten Minderheiten zu 
wagen, dazu fehlte ſelbſt den unerſchrockenen Führern der 
Linken der Mut. 

Jetzt hat Korfanty ſeinen Klub der Chriſtlichen De⸗ 
mokratie aus dem Rechtsblock herausgezogen, und zuſammen 
mit der ausgeſprochenen Zentrumspartek, den Piaſten, und 
den Linksparteien das Kabinett Grabski gehalten. Man 
weiß nicht, wie lange dies dem oberſchleſiſchen Großfürſten 
gefällt. Er ſoll ſich ſelbſt mit dem Gedanken tragen, Grabskis 


ſchwere Nachfolge im Miniſterpräſidium, wenn auch nicht die 


ſchwerere im Finanzminiſterium zu übernehmen. 
Kein geringeres Aufſehen als dieſe Sezeſſion im be⸗ 
rühmten Wahlblock der „Hyäne“ erregte das von den übrigen 


Minderheiten geſonderte Vorgehen der Deutſchen Ver⸗ 


einigung, die das Minifteriun: Grabski⸗Skrzuaski mit 
Vorbehalt unterſtützte. Wenn die PAT. zuerſt berichtete, 
daß auch die Juden für die Regierung ſtimmten, fo ift dieje 
Meldung zu berichtigen. Ukrainer, Weißruſſen und Juden 
verſagten der Regierung das Vertrauen; nur die Deutſchen 
ſprachen ſich dafür aus. ; í 

Der Lodzer Abgeordnete Kronig, der die Stellung⸗ 
nahme der deutſchen Parlamentsvertreter begründete, hat 
zwar ausdrücklich erklärt, daß von einer Aufgabe der 
Oppoſitionsſtellung für feinen Klub keine Rede 
fein könne. Man wolle nur die von Skrzpüski in ſchonen 
Worten vertretene Friedenspolitik unterſtützen, müſſe aber 
betonen, „daß von einer ſolchen Atmoſphäre bei uns im 
Lande heute noch keine Rede ſein könne“. Auch hat der 
Außenminiſter — ſo erklärte der deutſche Wortführer — 
während ſeiner Anweſenheit in Genf leider unſere innere 
Vage, ganz beſonders aber die Lage der nationalen Minder⸗ 
heiten in einem Lichte dargeſtellt, das nicht der Wirklichkeit 
entſpricht. Es iſt klar, daß von unſerer Seite ein jeder 
Miniſter, der zur Geſundung der nationalen Verhältniſſe 
und zur Beſeitigung des chauviniſtiſchen Geiſtes beiträgt, 
unſere Unterſtützung finden wird. Andererſeits aber wer⸗ 
den wir weiterhin den Geiſt bekämpfen, 
bis zum heutigen Tage die Regierung un 
ihrer Gefamthett beherrſcht. Wir telen daher 
feft, daß unſere Stellungnahme zu dem Antrag der Linten 
in keiner Weiſe unſer bisheriges Verhalten 
zur Regterung beeinflußt. Wir behalten uns da- 
her das Recht der ſchärfſten Kritik der Regierung und 
ihrer einzelnen Reſſorts in der weiteren Budgetdebatte vor. 

Wir können dieſe Worte des Abg. Kronig nur unter⸗ 
ſtreichen, aber die Beteiligung an der Regierungsmehrheit 
ſcheint uns nicht der richtige Ausdruck dafür zu ſein, daß 
man die Oppoſitionsſtellung gegen dieſe Regierung, die 
das Deutſchtum in Polen ſehr enttäuſchte, aufrechterhalten 
will. Selbſt die von dem Abg. Pankratz geleitete Brom⸗ 
berger „Volkszeitung“, die als ſozialiſtiſches Organ dem 
Abg. Kronig beſonders naheſteht, will lieber den uns gleich⸗ 
falls geſtrengen Herren von der Rechten das Staatsruder 
überlaſſen, als daß durch die Abgabe eines deutſchen Ver- 
trauensvotums der Schein erweckt wird, daß die Deutſchen 
wirklich dieſer Regierung Vertrauen entgegenbringen. E 
handelt ſich alſo bei der Entſcheidung über die am Dienstag 
von neuem anſtehende Abſtimmung über ein Mißtrauens⸗ 
votum der Ukrainer und Weißruſſen für die Deutſchen nicht 
— wie es in der engliſchen und franzöſiſchen Preſſe hieß — 
um eine Auseinanderſetzung zwiſchen dem rechten und linken 


Flügel der Partei, ſondern um rein taktiſche Erwä⸗ 


gungen. s 3 

Wir Deutſchen in Polen können nur einer Regierung 
unſer Vertrauen entgegenbringen, die mit der Tat 
der Entdeutſchungspolitik, die bereits zu einer Abwande⸗ 
rung von 900 000 
Kabinett Grabski, das auf finanztechniſchem Gebiet gewiß 
ſanierend wirkte, hat dicie der Konſolidierung des Staates 
gefährliche Politik nicht aufgehalten. Wenn ein hoher Be⸗ 
amter des Auswärtigen Amtes noch in dieſen Tagen öffent⸗ 
lich in der Preffe erklären konnte, daß die weit über den 
Stand der Dinge bei den erſten Teilungen Polens entz 
dentichten Weſtgebiete unſerer Republik gegen eine Ger⸗ 
maniſterung geſchützt werden müßten, fo zeigt das mit Denis 
lichkeit, welchen Standpunkt das herrſchende Kabinett gegen⸗ 
über unſeren Lebensfragen einnimmt. Wir ſind uns klar 
darüber, daß uns ein Negierungswechſel nicht in das Para⸗ 
dies verſetzen wird, aber wir vertreten ebenſo auch die An⸗ 
ficht, daß man ſolange in der Oppofitiow verharren muß, 
als die Gründe für unſer Mißtranen nicht beſeitigt werden. 


1. } 


Orabstis | Verteidigungsrede im Seim. 


Die Ukrainer und Weißruſſen ſtellen einen Mißtrauens⸗ 
antrag. Abſtimmung am nächſten Dienstag. Wahrſcheinlich 
Ablehnung. 9 

(Von unſerer Warſchauer Redaktion.) 


ACM. Warſchau, 7. November. (Eigener Drahtbericht.) 


Im Warſchauer Sejm, der geſtern. nachmittag eröffnet wurde, 


bielt Premier Grabs ki eine ſehr geſchickte Verteidigungs⸗ 


rede, wobei er faſt drei Stunden ſprach. Bezüglich der 
Wirtſchaft Polens und der Finanzen drückte er 


ſich bedeutend nptimiftiicher aus, als in der letzten Rede. Die 
Ukrainer und Weißruſſen ſiellten den Antrag, der Regierung 
das Nißtrauen auszudrücken. Die Abſtimmung iber dieſen 

Antrag wurde auf Dienstag vertagt. N 
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Bromberg, 


ſo tut es ein anderer auch.“ 


der 


Deutſchen führte, ein Ende macht. Das 


H 


früher Oſtdeutſche Nundſchau 


Der Antrag wird von den Parteien der Linken und der 
Rechten aller Vorausſicht nach abgelehnt werden. Wie wir 
hören, wollen die Sozialdemokraten einen anderen Antrag 
einbringen, der die Abſtimmung über das Vertrauensotum 
für die Regierung bis zur zweiten Leſung des Budgets ver⸗ 
tagen will. Dieſe zweite Leſung würde bekanntlich erſt An⸗ 
fang Februar ſtattfinden können, da bis dahin das Budget 
in den Kommiſſionen eingehend bearbeitet werden muß. 


Ein Wortgefecht im Sejm. 


Warſchau, 7. November. In der geſtrigen Sitzung des 
Sejm ergriff bei der Debatte über den Haushaltsvoranſchlag 
auch der Abg. Korfanty das Wort, der verſchiedene 
Stellen der Rede des Abg. Popiel über feine Beziehungen 
zur Firma Hohenlohe ſowie über die Wirtſchaft der Skarbo⸗ 
ferm richtigſtellte. 0 

Abg. Korfanty erklärte, daß die Steuerhinterziehun⸗ 
gen im Bilanzjahr bis 31. März 1923 begangen worden ſind, 
als er zum Auſſichtsrat noch nicht gehörte. Zuruf des Abg. 
Herz: „Aber Sie haben die Bilanz unterſchrieben!“ Abg. 
Korfauty: „Ich habe es nicht getan, ich wurde in den 
Aufſichtsrat im Juli 1923 gewählt und mein Verdienſt ift es, 
daß der Auſſichtsrat ſich zuſammenſetzte, um weitere Hinter⸗ 
ziehungen herauszufinden. Es kamen dann auch weitere 
Zahlen, die man verheimlicht hatte, zum Vorſchein.“ Abg. 
Herz: „Was bat dieſer Dienſt eingebracht?“ Abg. Ror- 
fanty: „Sie glauben, wenn jemand am Freitag Flaki ißt, 
Der Seimmarſchall ruft den 
Abg. Herz zur Ordnung. Abg. Korfanty ſtellt feft, daß im 
vergangenen Jahre eine Sejmkommiſſton unter Führung des 
Abg. Bartel die Wirtſchaft der Skarboferm unterſucht und 
alles in Ordnung gefunden habe. Abg. Chacisski 
(N. P. R.) ruft ihm zu: „Wir verlangen nur die Veröffent⸗ 
lichung der Reviſionsdokumente und nichts mehr!“ 
(Großer Lärm, Wortgefecht zwiſchen den Ab⸗ 


geordneten Herz und Korfanty.) Als Herr Kor⸗ 


fanty von der Rednertribüne abtritt, werden Schreie laut. 
Abg. Herz: „Idealiſt! Die wandelnde Unſchuld!“ Abg. 
Korfanty: „Ich werde es Euch noch zeigen!“ Abg. Herz: 
„Wir fürchten nichts.“ Abg. Korfanty: „Ich habe gleich⸗ 
falls Mut!“ Abg. Herz: „Zu erkaufen!“ Abg. Korfanty: 
„Auch Sie haben Geld von mir genommen!“ Abg. Herz, 
vor Korfanty ſtehend: „Was erlauben Sie ſich, Sie 
lügen! Lügner! Das werden Sie mir noch büßen!“ Den 
Abg. Herz umgibt eine Gruppe der Chriſtlichdemokraten, wo⸗ 
durch dem Abg. Korfanty ermöglicht ward, ſeinen Platz ein⸗ 
zunehmen. Abg. Korfanty ruft nach einer Weile der Nat. 
Arbeiterpartei zu: „Alle haben Gelder von den Franzoſen 
genommen!“ Auf den Bänken der Nationalen Arbeiter⸗ 
partei wurde wüfte r Lärm laut. Abg. Herz näherte fiğ 
wiederum dem Abg. Korfanty. Der Sejmmarſchall erſucht 


den Abg. Herz, ſeinen Platz einzunehmen. Abg. Herz leiſtet 


Folge, ruft aber aus: „Und Herr Korfanty?“ Ruf von der 
Linken: „Korfanty hat Geld von Erzberger genommen!“ 
Zuruf: „Nicht nur von den Deutſchen!“ Andere Zurufe: 
„Von wem ſonſt noch?“ Zuruf: „Er handelt mit den 
Juden!“ Abg. Wisläcki (Süd Klub): „Und mit wem 
ſoll er ſonſt handeln?“ ~ - g 


Eine Kommiſſion zur Regelung der ; 
Agrarreform. | 


Warſchan, 8. November. PAT. Geſtern fand eine 
Sitzung der Verſtändigungskommiſſion ſtatt, an 
der Vertreter von vier Abgeordnetenklubs teilnahmen, und 
zwar vom Volksverband, der Nationalen Arbeiterpartei, den 
Soztaliſten und der Vereinigung polniſcher Volksparteien. 
Nach dem Communiqué, das nach der Sitzung veröffentlicht 
wurde, bildete den Hauptgegenſtand der Beratungen die 
Frage der Agrarreform. Man einigte ſich dahin, 
daß man die Realiſierung der Agrarreform durch Beſeiti⸗ 
gung aller in den bisherigen Agrargeſetzen beſtehenden 
Hinderniſſe anſtreben ſolle. Zu dieſem Zwecke wurde be⸗ 
ſchloſſen, unverzüglich eine gemeinſame Kommiſſion 
ins Leben zu rufen, die ſich aus den Delegierten aller vier 


erwähnten Klubs zuſammenſetzen ſoll, um eine einheitliche 


Aktion zur ſchleunigen Verwirklichung der Agrarreform 
durchzuführen. Dieſe Kommiſſion ſoll im engen Kontakt mit 
205 C der vier erwähnten Klubs 
arbeiten. i i b 


Polens Flottenpläne. 


OE. Warſchan, 6. November. Die bisherigen Meldungen 
über 


polniſche Flottenpläne, die den Kriegsminiſter 
Sikorski nach Paris geführt hätten, haben letzt 
in einer Rede Sikorskis an die polniſchen Preſſevertreter in 
Paris ihre Beſtätigung gefunden. Der Kriegsmini er er⸗ 
klärte, der polniſchen Preſſe zufolge, daß die Wünſche Polens 
nach Ausbau der riegsflotte, Schaffung 
eines Flottenſtützvunktes fowie Ausſtattung 
der polniſchen Armee und Marine mit neueſtem 
Kriegsmaterial bei der franzöſiſchen Regierung volle Aner- 
kennung gefunden hätten. Beſonders erfreulich ſei das ſtei⸗ 
gende Intereſſe, welches die linksgerichteten franzöſiſchen 
Kreiſe für Polen an den Tag legten. Der Vorſitzende der 
Deputiertenkammer Painlevé, Marſchall Petain und 
Marineminiſter Dumesnil beabſichtigten. demnächſt 
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Sonntag den 9. November 1924. 


Ak ö 
Deutſchen in demſelben Maße, wenn nicht gar in höherem 


legentlich der Beratung des Falles Graebe und richtet 


„unlänagſt“ (7) die Deutſchen polniſche Kinder mit Ruten 


inſpektor von Schubin, vor dem deut 


Graebe als erſtes Blatt zur Sprache gebracht hat, ſo daß die 


blicke eröffnen, tappt es dazwiſchen und macht in ſeinem 


übriges 
» Aufſchlag. — Abbeſtellung von Anzeigen 


und (Quierigern Sag 0 0 8 


erbeten. Offertenge 


48. Jahrg. 


Der Zloty (Gulden) am 8. November 


(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vormittags) 
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Polen zu befuchen. Bet einem Feſteſſen zu Chren Sitorstig 

habe PBainlevs die Minderheitenfrage und 
dabei der überzeugung Ausdruck gegeben, daß „Polens alte 
und hohe Kultur“ ihm zu einer glücklichen Löſung dieſes 
Problems verhelfen werde. Painlevs ſchloß mit einem 
Trinkſpruch auf „das einige und unteilbare Polen“. 


erträge. 


Verhandlungen über Handelsv 
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flowaket davongetragen hat, können nur die Intereſſent 
genau berechnen . Und auf dieſer Kohle und dieſem Ei 
bafiert Polens Handels- und Zahlungsbilanz. SUR 
Mit Deutſchland müßte man gleichfalls gu einer ſchnellen 
Regelung gelangen. In diefem Falle müſſen unfere In⸗ 
duſtrieintereſſen die ausſchlaggebende Rolle ſpielen, 1 
dieſen nämlich hängt das Los unſerer Arbeitermaſſen ab, die A 
heute vergeblich Arbeit und Lohn ſuchen. Die „Rzeczpos⸗ 
polita“ meint dann aber, daß auch die Tſchechen 


Maße an dem Zuſtandekommen der Handelsverträge intere 
Elze feten. Viele haben erklärt, daß den beiden Staaten 


märkte zu erobern. An andere Trümpfe, die Polen in der 
Hand hat und dank denen ert das Spiel gewinnen kann, mit 
das genannte Blatt nicht erinnern. Es hat jedoch die Hoff⸗ 
nung, daß beide Seiten die gegenſeitigen Intereſſen gut er⸗ 
kennen und bald zur Verſtändigung kommen werden. Die 
wirtſchaftliche Verſtändigung wird dann auch die nachbar 
lichen Beziehungen verbeſſern. Ni, 


Srdnnumgsholititer. 


Die „Gazeta Bydgoska“, die würdige Nachbeterin des 
„Kur. Poan.” — der „Da. Bydg.“ nennt den letzteren den 
geiſtigen Vater der „Gazeta“ — hat das Stichwort ans 
Poſen aufgegriffen, entrüſtet ich gewaltiglich über die Bo» ` 
gänge in der Geſchäftsordnungskommiſſton des Seim * 


utausbrüche namentlich gegen den Abg. Kowalski von BR 
Nationalen Arbeiterpartei, den Vertreter von Wrefchen, „wo 


geſchlagen hätten, weil fie polniſch ſprachen und das Batera 
unfer polniſch beteten“. (Der Fall lag etwas anders!“ Da 
es dem Blatte, dem wir übrigens den volniſchen Schul⸗ 
che Kinder noch in 
unſeren Tagen fliehen mußten, warm empfehlen möchten 
auch nicht entfernt in den Sinn kommt, anzunehmen, e 
könnte ein polniſcher Abgeordneter oder eine polniſche 
Partei einmal, wenn es ſich um die Angelegenheit eines 
Deutſchen handelt, nicht aus nationaliſtiſch irregeleiteten, 
ſondern allein aus rechtlichen Geſichtspunkten urteilen, fo 
wittert es hinter der Haltung Kowalskis in Sachen Graebe 
irgend eine geheime Abmachung zwiſchen der N. P. R. 

und den Deutſchen., Nun, es hat noch niemand einen hinter 
dem Strauch geſucht, wenn er nicht ſelbſt dahinter geſteckt hat. 
Im übrigen brüſtet ſich das Blatt damit, daß es den Fall 
Staatsanwaltſchaft ſich der Sache annehmen müßte. Ja, 
das Blatt iſt ein ſehr ſorgſamer nationaler Wächter, und 
wenn irgendwo ſich in nationaler Hinſicht friedlichere Aus⸗ 


Sinne Ordnung wie der Elefant im Porzellanladen. 


| 
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Angeklagte, 


e 8 ober richtiger Cogans (das zweite 


Nie deutſchen unter fh.” 


Bromberg, den 8. November. Geſtern hatte der 
ey oatertex der „Deutſchen Nun = in 
Polen“, Gotthold Starke, vor dem hieſigen Friedens⸗ 


Nac wegen einer Anzeige der „Poſener Neueſten 
Nachrichten“ zu verantworten, die ihm eine her- 
tretung des 8 15 des Geſetzes gegen den unlauteren Wett⸗ 
bewerb a Es handelte ſich um einen von dem An⸗ 
geklagten verfaßten Artikel in Nr. 81 der „Deutſchen Rund⸗ 
ſchau vom 5, 4. 24 „Die Deutſchen unter ſich — eine einige 
Deichgenoſſenſchaft“, in dem folgender Satz als Antwort 
auf verſchiedene Angriffe der „Poſener Neueſten Nachrichten“ 
u leſen ſtand: „Wir erklären zuvor ausdrücklich .. „ daß 
ch unſere Redaklion einer vorbildlichen, nicht einmal durch 
ein Parteibogma beſchränkten Unabhängigkeit erfreut, wo⸗ 
bei wir allerdings nicht mijen, wie es um die vom „Dzlennik 
Poznauski“ 1 ten „Poſener Neueſten Nachrichten“ 
beſtellt iſt, die ſett Jahren an finanziellen Beklemmungen 
litten, und bei ihrer letzten Santerung ihren Hauptſchrift⸗ 
leiter gegen die ſonntägliche Mitarbeit eines Mannes ein⸗ 
tauſchen mußten, den wir nicht mehr als zur deutſchen Min⸗ 
derheit in Polen gehörte, betrachten können.“ Der Ange⸗ 
klagte erklärte, daß er bieſen Artikel lediglich zur politiſchen 
Demaskierung der „Poſener Neueſten Nachrichten“, nicht 
aber in der Abſicht einer wirtſchaftlichen Schädigung ge⸗ 
ſchrieben habe. Er betrachte die „Poſener Neueſten Nach⸗ 
richten“, die in den angeführten Sonntagsartikeln einen 
Gegenſatz innerhalb der Deutſchen Minderheit konſtruſeren 
wollten, su als eine Konkurrenz feiner Zeitung. Er hätte 
außerdem die Pflicht gehabt, wenigſtens einmal die 
ſcharfen Angriffe der „Poſener Neueſken Nachrichten“ gegen 
die größere deutſche Preſſe in Polen zurückzuweiſen. Der 
der in Vertretung des erkrankten Rechts⸗ 
anwalts Spitzer von Rechtsanwalt Gramatowski ver- 
‚teidigt wurde, erklärte ſich ferner bereit, den Wahrheits⸗ 
beweis für feine Behauptungen zu führen. 

Das Gericht verzichtete auf die von der Verteidigung 
genannten Zeugen und kam auf Grund der bereits vorliegen⸗ 
den Ausſagen der Belaſtungszeugen zum 


Freiſpruch. 264 
a” te hatte eine Gelbſtrafe von 80 Ztoty 
eantragt. 

Die Anzeige der „Poſener Neueſten Nachrichten“ dient 
dem aufklärenden Artikel „Die Deutſchen unter ſich“ zur auf- 
ſchlußreichen Ergänzung. Es iſt innerhalb der Preſſe nicht 
üblich, een den erbittertften Federkrieg durch ein gericht⸗ 
liches Vorgehen zu erſetzen. Daß ausgerechnet bie mit einer 
Rekordziffer von Preſſeprozeſſen bedachte „Deutſche Rund⸗ 
ſchau“ durch eine in deutſcher Sprache erſchelnende Zeitung 
vor den polntſchen Richter gezogen wird — das „Poſener 
Tageblatt“ wurde in ähnlicher Weiſe angezeigt —, bleibt uns 
chmerzlich und gibt befonders zu denken. Dabei tft noch bie 

rwähnung des Umſtandes bemerkenswert, daß die „Diſch. 
f wenige Tage nach Erſtattung der Anzeige von 
den „Pofener Neneſten Nachrichten“ um einen Glückwunſch⸗ 
artikel für deren Jubtläumsnummer gebeten wurde, un 
daß man ſich in einem Leitartikel entrüſtet ſtellte, als die 
beſchuldigte und gleichzeitig gebetene Schriftleitung dieſes 
Jubiläum nur durch Stillſchweigen ehrte. 


— 


Bey Ermäßigung der polni 
: zimen” fr re g er polniſchen 


Oc. Berlin, 6. November. Zwiſchen der deutſchen und 
der polniſchen Regterung werden zurzeit Verhandlun⸗ 
ar geführt über die Herabſetzung der Gebühren 
für dte Viſa, die infolge der polnſſcherſeits vorgenom⸗ 
menen Regelung eine anormale Höhe aufweiſen (von den 


I en werden ja ein Viſum 100 Mark er- 
hoben. 


Die Warſchauer Regierung hat ſich zuletzt bereit 
erklärt, eine zweckentſprechende Ermäßigung herbeizuführen, 

in Berlin fofort zuſtimmend geautworket wurde. 
Oſt⸗Expreß erfährt, find Verhandlungen über die 
oe Feſtlegung der beiderſeitig zu erhebenden Sätze 


im Gauge. 
Nepublik Polen. 


d 1675 Danziger Fragen und Polen. 


Dauzig, 7. November, Geſtern abend tft Miniſter 

Strasburger in wichtiger amtlicher Angelegenheit nach 
Warſchau gereiſt. In Warſchau wird der Miniſter mit dem 
Miniſterpräſtdenten Grabski ſowie den Miniſtern 
Skrzyüski und Kiedron konferieren. — Der hohe 
Kommiſſar des Völkerbundrats in Danzig Mac Donell 
ogn morgen für einige Tage nach Warſchau, um dem 
Außenminiſter zynski einen Beſuch 


abzuſtatten. Bei 


ige er Gelegenheit wird Mac Donel verſchiedene aktuelle 


anzig betreffende Fragen anſchneiden. 
Eine polniſche Botſchaft auch in Moskau. 

„ M Warſchan, 6. November. Im Zuſammenhang mit 
der Umwandlung von gewiſſen polntſchen Geſandtſchaften 
in Botſchaften wird heute mitgeteilt, daß auch die polnische 
Neider in Moskau in eine Botſchaft umgewandelt 
werden fol, Als polniſcher Botſchafter in Moskau wird 
Fürſt Radziwill genannt. Ne 
720 Thugutts Kaubdidatur. 

Wie polniſche Blätter melden, ſoll die Konferenz 
Grabskis mit Thugutt das Ergebuts gehabt haben, daß 
letzterer in das Kabinett eintritt. In Sachen der Rekon⸗ 
ſtruktion des Kabinetts fol der heutige Sonnabend der ent- 
ſcheidende Tag ſein. PEN . 


Woher ſtammt Jackie Coogan? 

r Jackie Coogan, der die Senſationsluſt der Großſtädter 
in Europa ſeit ge in Atem hält, iſt, wie es fih jetzt her⸗ 
ausſtellt, ſeiner Abſtammung nach kein Angelſachſe. Ein 
beßarabiſcher Emigrant ſchreibt darüber dem „Deutſchen 
Volksblatt“ in Neuſatz (S. H. S.⸗Staat): 


Es iſt in den letzten Tagen, in welchen der kleine Film⸗ 
a pteler Jackte Coogan allgemein gefetert wurde, viel- 


fach behauptet worden, daß Jackie irländiſcher Abſtammung 
an glaubte dies beſonders aus ſeinem Namen ab⸗ 
edoch eg a Die Coo⸗ 

l o tft nämlich erft in 
urſprünglichen Namen hinein⸗ 
1 alle aus Beßarabien, wo Fa⸗ 


ſet. 
etten zu können. Dies i 


merila 
geflogen 
milien 


in den alten, 


tefes Namens in Kiſchenew und den umliegenden 
Städten und Flecken ſehr zahlreich find. Sie ſchreiben ſich 
dort Cogen; da die ruſſiſche Sprache den Buchſtaben h nicht 
kennt, der in der ruſſiſchen Schrift überall durch g erſetzt tit 
und auch g uausgeſprochen wird, heißt Cogen im fi- 
chen eigentlich: Cohen. Tatſächli 
adie, der denſelben Namen führt, aus feinem Heimatorte, 
em Flecken Orgiew bei Kiſchen e w, im Jahre 1905 
gag en großen Pogromen dieſes Jahres nach den Ber- 
eintaten Staaten von Nordamerika ausgewandert. Jakob 


Cohens Vater (Jackie Coogan fentor) war urſprünglich in 


einer Heimat ein außerordentlich ſtimmbegabter Schul⸗ 
anger. Er ſtand, als er auswanderte, kurz vor ſeiner Ver- 
mählung. Als er ſich in Amertka als Brettelſänger eine 
Exiſtenz gegründet hatte, ließ er ſeine gegenwärtige Frau, 
die gleichzeikig feite Kuſine ift, und ihre ganze Familie nach 
Amerika nachkommen. In der piar wurde Jackie Coogan 
ſenior durch Miſſſonare der katholiſchen Kirche getauft. 


— 


iſt der Vater des kleinen 


— ii er 


Aus anderen Ländern. 


Eine Rede Macdonalds. 


London, 8. November. PAT. Macdonald hielt 
geſtern auf einem Bankett eine Rede, in der er u. a. er⸗ 


klärte, daß die Kommuntſten größere Feinde der 


Arbeiter ſeien, als die Konſervative Partei. Die Ar⸗ 
beiterpartei wird als Oppoſitionspartei auch weiterhin vers 
ſuchen, dem Volke dieſelben großen Dienſte zu leiſten, wie 
zu der Zeit, als ſie Regierungspartei war. i: 


Frankreich und der Vatikan. f 


Paris, 8. November. PAT. Dem „Matin“ olge 
wird Frankreich im Falle der endgültigen Muide ung 
der franzöſiſchen Botſchaft beim Vatikan dort einen hal b⸗ 
amtlichen Beobachter belaſſen. In ähnlicher Weiſe 
ſoll der Vatikan in Paris vertreten werden. 


Das neue ſerbiſche Kabinett. 


Belgrad, 8. November. PAT. Paſitſch bat endgültig 
das neue Kabinett gebildet. Außenminiſter wurde üs 
tſchitſch. Das neue Kabinett hat feine Tätigkeit bereits 
aufgenommen. Die Skupſchtina wurde aufgelöſt. Die Neus 
wahlen finden im Februar nächſten Jahres ſtatt. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Arttkel tt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 8. November. 
Mitteilung für Opianten. 


„Das Deutſche Generalkonſulat in Poſen 
bittet uns um die Veröffentlichung folgender Notiz: 

Die von ſeiten des Deutſchen Generalkonſulats in der 
Optionsfrage verſandte Druckſache und der Fragebogen ſind 
von vielen Seiten irrtümlich als Aufforderung, Polen zu 
verlaſſen, angeſehen worden, ohne in Wirklichkeit damit 
irgendetwas zu tun zu haben. Die Druckſache des General- 
konſulats ſollte die Optanten lediglich über ihre Rechte 
und Pflichten aufklären. Die Aufforderung abzuwan⸗ 
a wird den Optanten durch die polniſchen Behörden zu⸗ 
gehen. 

Der Fragebogen des Generalkonſulats ſoll dazu 
dienen, eine Üüberſicht über die Grundbeſitzverhältniſſe der 
Optanten zu bekommen und die für die Abwanderung not⸗ 
wendigen Vorbereitungen im Generalkonſulat zu treffen. 
Es liegt durchaus im Intereſſe jedes Empfängers des 
Fragebogens, dieſen ausgefüllt „ 

Die Anſicht, daß derjenige, der den Fragebogen nicht 
zurückſendet, nicht in die Optionsliſte aufgenommen 
wird, iſt durchaus irrig. In die Liſte nicht aufgenommen 
werden nur die Leute, die bis zur Fertigſtellung der Liſte, 

päfeſtens bis zum 1. 12. d. J., ihre Option mit Er⸗ 
olg angefochten haben. Es iſt deshalb jedem, der glaubt, 
aß er feine Option anfechten kann, zu raten, recht bald 
perſönlich beim Generalkonſulat vorzuſprechen. yer 


Die Bedeutung einer geordneten Buchführung 
für Steuerzahler. 


Von der Landwirtſchaftlichen Buch⸗ und Beratungsſtelle 
Labura hier, Bahnhofſtraße (Dworcowa) 56, werden wir 
darauf aufmerkſam gemacht, daß das Finanzminiſterium 
mittels Rundſchreiben Nr. 8503/L vom 12. 10. 24 allen Steuer⸗ 
ämtern nahegelegt hat, in Sachen der Steuerveranlagung ſich 
ganz genau an Art. 76 des Geſetzes vom 14. Mai 1923 (D 
Uit. Nr. 58/23 poz. 412) zu halten. Dieſer Artikel Haf 


genden Wortlaut: 


„Wenn der Steuerzahler in ſeiner Deklaration die 
Bereitwilligkeit ausgedrückt hat, dem Steueramte ſeine 
Handelsbücher mitſamt Quittungen und Rechnungen vor⸗ 

ulegen, ſo hat die Steuerbehörde a die 

Schützungskommifflon nicht das Recht, eine 

. Ein⸗ 
e 


von der Deklaration 

ſchätzung zu machen, falls di uch führung 
durch eine Kommiſſion nicht als unrichtig 
oder auch gefälſcht erkannt wurde. Bei der 


Unterſuchung der Buchführung hat der Steuerzahlende oder 
auch ſein Vertreter das Recht, anweſend zu ſein. Falls die 
Buchführung eines Stenerzahlers durch die Kommiſſion als 
unrichtig erkannt wurde, wird dieſes protokollariſch feft- 
geſtellt und begründet, und dann kann auch der Umſatz an⸗ 
ers als in der Deklaration angegeben iſt, eingeſetzt wer⸗ 
den. Eine Abſchrift des diesbezüglichen Protokolls wird 
dem Steuerzahler eingehändigt.“ She 


1 ppu * ’ 
Schließung des neuen Bromberger Manals. Die 
Ke auf dem neuen Teil des Bromberger Kanals 
wird, wie uns die Jnſpektion der Waſſerſtraßen in Brom⸗ 
berg mitteilt, am 15. November er. zwiſchen der dritten und 
vierten Schleufe in Okole und Jägerhof unterbrochen. Ste 
wird auf den alten Kanal geleitet werden, wo aller⸗ 
dings nur Fahrzeuge bis zu 200 Tonnen Tragkraft befördert 
werden können. à vr 
8 Schulbeginn um 9 Uhr? Blättermeldungen zufolge 
fol das Unterrichtsminiſterium verfügt haben, daß ab 
1. Dezember d. J. bis zum 1. März n. J. der Schulunter⸗ 
richt erſt um 9 Uhr vormittag beginnen ſoll. 
8 Liquidiert werden follen laut „Monitor Polski“ Nr. 254 
die Rentenanſiedlungen: Weneeja 7, Kreis Bnin, Bef. Ernſt 


Menſchen. 
Bemerkungen von Raoul Anuernheimer. 


Ein Menih, der ſich zuſammennehmen muß, um lebeng- 
würdig zu fein, und dem es gelingt, tit nicht liebenswürdig; 
ein Menſch, der ſich zuſammennehmen muß, um unltebens⸗ 
würdig zu fein, und dem es nicht gelingt, tft liebens⸗ 
würdig. 8 REN: Ku JES { 


Was einen Menſchen liebenswürdig macht, iſt oft nicht 
ſo ſehr das, was er hat, als vielmehr dasjenige, was ihm 
fehlt, und was, weil es ihm fehlte, ihn liebenswürdig zu 
werden zwang. ; 


' é \ 
Starte Se N find der beliebteſte Charakter⸗ 
erſatz; doch was fie erſetzen, iſt in jedem Falle nur eine 
niedrige Form des Charakters. Der wahre Charakter iſt 
ſtärker als die Gewohnheit. A 


Es gibt Menſchen, bei denen der Neid unter Umſtänden 
ſogar die Form ehrlicher Bewunderung annehmen kann. 

Es gibt Menſchen, die dermaßen verlogen ſind, daß ſie 
ſogar mit ſich ſelbſt nur hinter ihrem Rücken verkehren. 


„Leichtfertig!“ — welch' ein glücklich gefundenes Wort, 
deſſen Zuſammenſetzung noch den Stempel einer volks⸗ 
tümlichen Beobachtung an der Stirne trägt! Denn in der 
Tat erkennt man die Leichtfertigen vor allem ‚daran, daß fie 
mit allem und jedem leicht fertig ſind. Der ſittliche Meuſch 
braucht Zeit, nicht nur, um zu enifcheiden, ſondern vor allem, 
um dem einmal Eutſchiedenen gewiſſenhaft nachzuleben. 


"y 


8. 
fol⸗ 


„Stadt⸗ und Landbote“ berichtet: 
lichen Reviſion der Kreiskrankenkaſſe wurde das 


Menſchenverächter find ſelten Meuſchenkenner — was 


Tränkle und Wofstostwo Keynia, Kreis Schubin, Bel. WiL 


helm Bronkmeyer. 
§ Nachtdienſt haben in der nächſten Woche (Mont 
Montag) die beiden Apotheken auf den zwei arkt⸗ 
plätzen Friedrichsplatz (Stary Rynek) und Eliſabethmarkt 
(Place 1 z 
8 Die Bank Cukrownietwa gibt in polniſchen Blättern 
bekannt, daß 


erpflichtung gleichzeitiger Abnahme von 
Würfelzucker. ; 7 

§. Fahrpreiserhöhung für eine Woche. Auf Anordnung 
des Magtiſtrats jol die Straßenbahn verwaltung 
wührend der Woche vom 9.—16. November von jedem Čr- 
wachſenen einen Fahrpreis von 20 Groſchen erheben, alſo 
5 Groſchen über den geltenden 4A Dieſer iber- 
idup fol dem Fonds zum Bau eines Akademiker⸗ 
hauſes in 125 zufließen. 

8 Gegen die Hauſierer. Eine Vertretung der kaufmän⸗ 
niſchen Verbände der Weſtwojewodſchaften überreichte im 
Mintſterium für Handel und Gewerbe ein Geſuch, welches 
die Einſchränkung des Hauſiererhandels verlangt. Dieſer 
Handel entwickelt ſich in den Weſtgebieten immer mehr, wo⸗ 
durch für die Kaufmannſchaft eine große Konkurrenz ent⸗ 
ſteht. Dieſe Hauſierer beſitzen nur Gewerbeſcheine, jedoch 
keine Erlaubnis zum Hauſieren. Ber) 

8 Der heutige Wochenmarkt bot ein überreiches Angebot 
aller Marktwaren, einſchließlich Butter und Eier, und 
der Verkehr war ſehr lebhaft und rege. Gefordert wurden 
in der Zeit von 10-11 Uhr folgende Peiie: Butter 1,80 
bis 2.20, Eier 3,20—8,50, Weißkäſe 80—50, Tilſiter 2,00, Apfel 
und Birnen 20—40, Pfefferlinge 50, Mohrrüben 10, W 
kohl 5, Wirſing 15, Blumenkohl 11,50, bein 80, Wruken 
10, Kohlrabi 20, Kartoffeln 5—6; Geflügel, namentlich 
Gänſe, war ſehr ſtark angeboten. Es koſteten: Enten 3—6, 
Gänſe 8—12, Puten 6—7, Hühner 2,50—5,00, Tauben (Paar) 
1,60. — In der Markthalle forderte man für: Schweine⸗ 
fleiſch 90—1,00, Rindfleiſch 70—80, Kalbfleiſch 100, Hammel⸗ 
fleiſch 70, 3 801,00, Dauerwurſt 1,80—2,00; Aale 
und Schleie 2,00, Hechte und Breſſen 1,50, Karauſchen 1,00, 
7 0, Plötze 80-40, 

Gefunden wurde geſtern in der Vorhalle des Bahn 
Hofs ein Karton, enthaltend ein blaues Kleid, vier bunte 
und eine weiße Very eine karterte Blufe u. a. m. Die 
n kann fý auf dem Bahnhofskommiſſartat 
melden. x 

SFeftnenommen wurden geſtern 
Dieb und ein Betrunkener. 


Vereine, Veranſtaltungen re. 
Janus. Dienstag, den 11. 11., abds. 8 Uhr, I Kgl. 
Dentſche Bühne B Bach, T. Heute (Sonnabend), 8 Uhr, 

e 2 Miigtteber aller deutſchen Vereine na 
Gäſten. — Sonntag „Die Fledermaus“. S 
Evangel. Berein junger Männer u Bromberg. Sonntag, den 
9. November, nachm. ½6 Uhr, im Gemeindehauſe, Eltfabethitr. 10, 
ler des 39. Stiftungsfeſtes. Eintrittspreis 60 Groſchen. Siehe 


nzeige. 

erein „Sportbrüder“. Sonntag, den 9. d. M., ½ Uhr, bet Patzer 

Fußball⸗Geſellſchaftsſpiel. t 

D. G. f. K. u. W. Unter der Vielheit der dentſchen Stämme find 
die Siebenbürger Sachſen vielleicht der eigenartigſte. Über ihre 

Geſchichte und Kultur wird am Montag, den 10. November, 

abends 8 Uhr, 

ftadt — alfo ſelber ein Sach 


zwei Landſtreicher, ein 


e aus Siebenbürgen — an der Hand 


von Lichtbildern berichten. Eintrittskarten zu 1,50 Bloty bei 
Hecht und an der Abendkaſſe. 1 
Verein Freundinnen junger Mäd Monatsverſammlung Mone 


tag, den 10. d. M., 4 Uhr, im alles Bitte um zahlreiges 
Erſcheinen. Fertige Arbeiten bitte mitzubringen. 

Stadttheater. Einmaliges „ der Poſener 

Oper am Donnerstag, den 18. November, 
8 Uhr. Zur 12775 ron Roſſinis Meiſterſtück 
„Der Barbier von Sevilla“, komiſche Oper in 3 Akten. 
Mit Orcheſterbegleitung, in Roſtümen und Dekorationen. — Die 
Nachfrage egi Karten iſt ſehr Theaterkaſſe 10—1 und 
5—8 Uhr. — Telephon 1138. mr 


0 e 2 ; 
Birnbaum (Miedzychod), 6. November. Der hieſige 


- 


Fehlen einer größeren Summe Krankengelder feſtge⸗ 
ftellt. Auf Antrag des Direktors des Bezirks⸗Verſicherungs⸗ 
amtes in Poznań wurde ein Beamter der Kaſſe in Unter- 
ſuchungshaft nenommen. Bekanntlich tft dies innerhalb 
kurzer Zeit bereits der zweite Fall von Geldunterſchlagung 
in der hieſigen Krankenkaſſe.“ 

R Kreis Filehne (Wielen), 5. November. Auch in unſerer 
Gegend wird allgemein über Fäulnis der Kartoffeln 
geklagt, was für die Beſitzer einen empfindlichen Schaden 
bedeutet. — Winterſaaten gewähren durchweg 
einen recht erfreulichen Anblick, und ſelbſt auf den höher 
gelegenen leichteren Ackern haben die Niederſchläge der 
letzten Wochen die Entwickelung der Saaten gut gefördert. 

* Poſen (Poznan), 7. November. Bei der Bluttat in 
Kobylepole, bei der der Feldhüter Theodor Stratanow er- 
ſchoſſen wurde, ſcheint es ſich, wie die polizeilichen Ermitte⸗ 
lungen ergeben haben, um eine Eiferſuchtstat wegen 
eines Mädchens zu handeln. Unter dem Verdacht der Täter⸗ 
ſchaft iſt der aus der Ukraine ſtammende 25jährige Arbeiter 
Nikolaus Tolmaszyt und der 28fährige Wirtſchaftseleve 
Jarosz Jeroput, ebenfalls aus der Ukraine, in Haft 9 
nommen worden. Der Beſitzer von Kobylepole, Graf My⸗ 
1 hat für die Aufklärung des Verbrechens 1000 41 aus- 
geſetzt. e > 

805 . ; i 


Menſchenkenner find 
gegen die Menſchen ſpricht. 


Wer ſeine Berechnungen im Umgang mit den Menſchen 
auf ihre Käuflichkeit baſiert, behält in neunundneunzig unter 
hundert Fällen recht. Aber im hundertſten behält er un⸗ 
recht, und nur dieſer hundertſte Fall entſcheidet. 

arg 2 


Macht wird oft, ja gewöhnlich, mit gemeinen Mitteln 


"errungen; Macht über Menſchen nur mit den allerfeinſten. 


Die Menſchen haſſen, iſt leicht, ſie zu kennen, ſchwerer, 
am ſchwerſten, ſie zu lieben, wenn man ſie kennt. 


Kleine Rundschau. 


* Die Arche Noah auf Aktien. Die Boſtoner Zeitungen 
melden, daß in der Umgegend die Adventiſten wieder eine 


größere Tätigkeit entfalten. Sie predigen das bevorſtehende 


Weltende und verſuchen, Leute zu finden, die ihnen Geld 
geben für die Erbauung einer neuen Arche Noah, 
für die bereits Aktienſcheine ausgegeben werden. Die 
Preiſe für die Plätze find bereits feſtgelegt; To koſtet auf 
der neuen Arche Noah ein Salonplatz 50 Dollar, während 
ein Deckplatz ſchon für 20 Dollar zu haben iſt. Die Boſtoner 
Zeitungen erinnern daran, daß ſchon vor einigen Jahr⸗ 
zehnten die Adventiſten mit ähnlichen Angeboten, um Geld 
in ihre Hände zu bringen, aufgetreten waren, und daß da⸗ 
mals, gerade wie heute, die örtlichen Gemeindeſheriffs ſich 
weigerten, das Treiben der Adventiſten zum Gegenſtand 
einer en 1 zn machen. 


* 
. 


bis 


im 9 Herr Dr. Tzakt aus Hermann⸗ 


Bet einer außergewöhn⸗ 


felten Menſchenfreunde — was 


e Zucker waggonweiſe in jeder Menge abgibt, 


herausgebracht, 
Leider verfügt Leni Ritter nicht über eine Stimme, die in 


® 


Pommerellen. 


8.. November. 
Graudenz (Grudziadz). 
Deutſche Bühne in Graudenz. 


„Des Goldſchmieds Töchterlein“, Volksſtück mit Geſang. 
Nicht mit dem klingenden Namen einer Operette geht 
dieſer Dreialter über die Bühne, fo anſpruchs voll ift er 
nicht; ein Volksſtück will er ſein und birgt doch ſo viel, viel 
Schönes, das man in mancher Operette mit den bekannteſten 
Namen nicht findet. Die Erſtaufführung war für manden 
der Mitwirkenden das erſte Auftreten, für den neuen Diri⸗ 
genten das erſte größere Zuſammenarbeiten zwiſchen ihm, 
d. h. ſeinem Orcheſter und der Bühne. Man kann wohl 
ſagen, daß die Zuſammenarbeit gut war, daß man die 
Leiſtung in der Mittwochvorſtellung gerade mit Rückſicht 
darauf beſonders anerkennen muß, daß das Orcheſter erft- 
kurze Zeit dem Taktſtock vou Herrn Muſikdirektor 
Hetſchko zu folgen gewohnt iſt. Wenn bier und da das 
Orcheſter die Stimmen der Darſteller übertönte, ſo wird 
ſich das bei den weiteren Aufführungen ändern, und es iſt 
zu hoffen, daß der Dirigent ſein Werkzeug, das Orcheſter, 
fih mehr und mehr gefügig machen wird. 

Der kurze Inhalt des Stücks iſt, daß der Friedel, der 
beim Meiſter Zellinger Lehrbub war und damals ſchon 
lieber mit des Meiſters Gretel beim Klang ſeiner Geige 
ae der Mauer, beim Efeu am Tor” fap, nach fieben 

ahren als Violinvirtuoſe u. Geriſch ins Städtchen 
zurückkommt. Er lernt das Gretel wieder lieben und hei⸗ 
ratet ſie. Um dieſen Kern herum ſpielen die anderen, der 
Meiſter Zellinger, des Meiſters Wirtſchafterin und dritte 
Frau (was ſein muß, das muß ſein) Dörthie, Salo 
Schlameiner, der nur überall ſeine Prozente ſieht, Helene 
v. Wydheim geb. Burgstaller, eine frühere Geliebte des 
Virtuoſen und neben dieſen gibt es noch eine Zahl von 
kleinen Rollen. g 

Die Hauptperſonen des Stückes, der Fritz und die Grete 
lagen in den Händen von Waldemar Roſen bzw. Leni 
Ritter. Roſen betrat am Mittwoch zum erſtenmal die 
Bretter und führte ſich bei dem Graudenzer Publikum gleich 
ſehr gut ein. Was hier und da noch an ſeinem Spiel zu 
bemängeln war, iſt gerade dem Umſtande zuzuſchreiben, daß 
er ſein erſtes Debüt gab. Was ihm aber ſpieleriſch fehlte, 
erſetzte er durch feine ſchöne und für einen Anfänger auch 
gutgeſchulte Stimme. Wir werden hoffentlich noch recht oft 


Deutſche Nundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 9. Novem er 1924. 


und bedachte Vater: ſo brachte Willy Welke dieſe Rolle mit 
unnachahmlicher Natürlichkeit. Ihm zur Seite ſtand Grete 
wein als Dörthie, die Wirtſchafterin. Schon 20 Jahre 
etreu 
Meiſters und iſt ſeinen Kindern eine zweite Mutter ge⸗ 
worden, die ebenſo treu für ſie ſorgt als wären es die eige⸗ 
nen. Manchmal blitzt es hie und da wie übermütiger Humor 
aus ihr heraus. Am ſchönſten wirkten Zellinger und fie, 
er den Walzer tanzten, den Walzer, der ewig beſtehen 
eibt. 

Der geheime Kommerzienrat Salo Schlameiner, von 
Walter Volkmar geſpielt, war ein durch ſein draſtiſches 
Spiel beſonders natürlich wirkender Theateragent. Von 
ſeiner Schönheit und ſeinem Einfluß auf die Frauen feſt 
überzeugt, bis zur Verrücktheit in Helene verliebt und doch 
immer der kühl rechnende Geſchäftsmann, der an ſeine Pro⸗ 
zente denkt, ſo ſpielte Volkmar den Schlameiner. Jede 
feiner Bewegungen und fein Mienenſpiel war der Rolle an- 
gepaßt, und ſo verdiente er es, daß das Publikum ihn bei 
feinem Duett mit Helene zum zweiten Mal herausrief. Die 
Helene verſtand Liſa Meyer, eine neue Kraft, glänzend 


zu geben, durch das ein wenig Demimondemäßige der ehe⸗ 


maligen Soubrette und das Kokette der reichen jungen 
Witwe. In Geſang und Spiel eine ſehr gute Leiſtung. 
Auch Liſa Meyer wird dem Graudenzer Publikum hoffent⸗ 
lich noch häufig die Gelegenheit geben, fte ſehen zu dürfen. 
Die kleinen Rollen waren gut beſetzt. Otto Reimann, 
zugleich Inſpizient als Chriſtof Reichel, Otto Lehnert 
als Gutsbeſitzer von Platen, Elfe Fiſch als Frl. Dewonsky, 
Margarete Bartel als Frau von Hecht. Heinz Lutz als 


Aſſeſſor von Berg (etwas mehr Natürlichkeit wäre hier zu 


empfehlen), Bernhard Müller als Sanitätsrat Geeſe, 
Harry Bern als Diener und Adelheid Stiller als 
Kammerzofe wurden den an ſie geſtellten Anforderungen 
gerecht. Die Chöre waren gut einftuhtert, ebenſo die Tänze. 
Die Darſteller ernteten reichen Beifall vom Publikum, 
Blumen und andere Spenden lohnten ihre Mühe und 
zeigten den Dank der Graudenzer. Das Graudenzer Publi⸗ 
kum ſollte ſich dieſe in allen Teilen gut gelungene und wirk⸗ 
lich ſehenswerte Aufführung nicht entrehen laſſen. Es tft, 
zu hoffen, daß auch die Minderhemittelten — die Preiſe find 
für manchen etwas ſehr hoch — dazu Gelegenheit haben 
werden, wenn die Leitung eine Volksvorſtellung zu herab⸗ 
geſetzten Preiſen anſetzt. —e— 


A Von der Weichſel. Am Donnerstag nahm der 


R 


Nr. 260. 


aufhören. 
ſie ſelbſtlos und beſcheiden den Haushalt des 


. r 
Stadttheater (Friedrich - Wilhelm - SHügenhans) 


gewachſen, betrug der Waſſerſtand Freitag früh 0,34 Meter 


d Die Gasleitungen in den Straßen ſcheinen doch ſchon 
recht ſchadhaft zu ſein; denn die Buddelei will nicht 
Jetzt wird in der Herrenſtraße gearbeitet, nach⸗ 
dem feit Jahresfriſt in vielen anderen Straßen die Rohre 
leitungen bereits ausgebeſſert wurden. * 

i Die Wiederherſtellungsarbeiten am abgebrannten 
ſchreiten 
rüſtig fort. Der wiederhergeſtellte Saal iſt bereits unter 
Dach. Natürlich iſt der ganze Bau für den jetzigen Zweck 
beſonders eingerichtet, und es ſind verſchiedene Anbauten 
und Vergrößerungen vorgenommen worden. Man hofft, 
das Gebäude bereits im neuen Jahre zu Theaterzwecken 
benutzen zu können. Da der Rohbau aber noch nicht lange 
fertig iſt, dürften die Arbeiten bis zu dem genannten Zeit⸗ 
punkt kaum ausgeführt ſein. * 
0 


Vereine, Veranſtaltungen re. 


Deutſche Bühne Grudzigdz. Am kommenden Mittwoch, den 12. 11. 
1924, findet. in dieſem Spieljahr das erſte Gaſtſpiel des Danziger 
Stadttheaters ſtatt. Es iſt hierfür das Drama von Richard 
Dehmel „Die Menſchenfreunde“ gewählt worden; und da bei 
diefer Aufführung in der Hauptſache nur allererſte Danziger 
Kräfte mitwirken, kann mit einer abgerundeten künſtleriſchen 
Darſtellung gerechnet werden. Die Hauptrolle wird von Carl 
Brückel geſpielt. In der Preſſe wurde gerade dieſe Rolle als 
beſondere Kunſtleiſtung hervorgehoben. Sie ſchrieb darüber: 
„Die geſtrige, ſterk beſuchte Aufführung von Dehmels „Die 
Darſtellung gerechnet werden. Die Hauptrolle wird von Herrn Carl 
Brückel, der fiH der gefahrvollen Aufgabe unterzogen hatte, nach 
Klöpfers Gaſtſpiel den Chriſtian Wach darzuſtellen. Carl Bridel 
hat diefe Prüfung nicht nur beſtanden, ſondern glänzend be⸗ 
ſtanden, und was man geſtern ſah und hörte, war keineswegs 
fo weit von der gewaltigen Verkörperung der Partie durch Eugen 
Klöpfer entfernt. Worin Brüder ſich dagegen feinem Vorbild 
gegenüber vorteilhaft abhob, war, daß er in ſeiner Darſtellung 
des alten, verbitterten Sönderlings keinen Augenblick einen 
Zweifel an feiner verbrecheriſchen Tat beſtehen ließ. Doch fehlte 
manchmal die eiſerne Konſequenz der Charakterzeichnung; 
Brückel bog noch zuweilen ins Weiche ab, aber in Ton und 
Geſte war er doch noch ein bis zum letzten Augenblick packender 
Geſtalter.“ - e 


Thorn (Toruß), 75 
E Von der Weichſel. Um weitere zwei Zentimeter ana 


An Schiffsverkehr war zu verzeichnen: 
Dampfer „Andrzej Zamojski“ traf mit zwei Kähnen aus 
Danzig ein, Dampfer „Miniſter Lubeeki“ fuhr mit drei 
Kähnen im Schlepp Freitag mittag nach Wloelawek—War⸗ 


über Normal. — 


die Freude haben, Roſen auf der Bühne ſehen zu dürfen.] Hinterraddampfer „Neptun“, der am Mittwoch it amet | ſchau ab. Von oben traf ohne Schlepphilfe ein beladener 
Leni Ritter in ihrer Gretchenrolle ift nicht zu Eritifieren. | Fahrzeugen im Schleyp ſtromab kam, im Schulzſchen Hafen [ Kahn ein. Zwei Traften paſſierten die Stadt auf der 
Was in der Rolle liegt, bat fie fo gut erfaßt und fo fein | Kohlen. Die am Labeufer unterhalb der Adlermüßhle ] Talfahrt, per 


daß ihr nur Anerkennung zu zollen iſt. 


dem großen Bühnenraum voll zur Geltung kommen kann; 
das Organ iſt dazu zu fein. Allerdings wurde die Stimme 


noch durch die zu wenig abgedämpfte Begleitung übertönt. 


liegende Lomme war bereits mit Apfeln voll beladen. Am 
Donnerstag kamen 
trieben, teils ſegelten. Eine Traft kam herunter und hatte 
hier feſtgelegt. Das Hebegerüſt zum Entfernen der Ramm- 
pfähle und eiſernen Spundwandpfatten der Kriegshrücke, 


zwei Fahrzeuge ſtromab, die teils 


E Marktbericht. Der gutbeſchickte Freitag⸗Wochenmarkt 
brachte inſofern eine überraſchung, als der Butterpreis von 
2,00 und 2,30 ſpäterhin auf 1,90, ja ſogar 1,70 zurückging. 
Auch Eier wurden im Verlaufe des Marktes billiger. Erit 
allgemein mit 3,50 angeboten, wurden ſie nachher bereits 


Jedenfalls iſt das Gretchen von Leni Ritter eine Pracht⸗ welches auf mehreren größeren Fahrzeugen aus Balken mit 3,00 und 2,80 verkauft. Wie üblich, waren diesmal auch 
leiſtung geweſen. Der Andreas Bellinger von Willy | erbaut war, ift abmontiert worden. Die Fahrzeuge liegen | wieder gewaltige Mengen Weißkohl zu ſehen. Der Zentner 


Welke, der, fidh zugleich die großen Laſten der Regie aufs 
gebürdet hatte, war der Typus eines braven Handwerks⸗ 
meiſters aus der Kleinſtadt. Behäbig und ſich ſeiner Be⸗ 
deutung als Meiſter bewußt, im Verkehr mit geſellſchaftlich 
überlegenen linkiſch und beſcheiden, trotz feiner Jahre noch 
ein bißchen Schwerenöter und doch wieder der treuſorgende 


Bindfaden 


RR Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Anteilnahme und für die troſtreichen 


Thorn. 


u ermäßigten Preiſen 
2 ti ern bar 


sw. Ducha 16. 21148 


am Ufer und können wieder anderweitig Verwendung fin⸗ 
den. Es ſcheint fo, als ob man den Plan, die letzten Über⸗ 
tefte der Kriegsbrücke zu entfernen, vßllig aufgegeben hat. 
Im Intereſſe der Schiffahrt und Flößerei wäre das ſehr 


zu bedauern, da die Brückenreſte bekanntlich ein gefährliches 


Hindernis bilden. 9 


— 
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Deutſcher Frauenverein T.z. Toruñ. 


Epeiſe⸗ u. Fabrikkartoſſeln 


koſtete durchſchnittlich 200. Der Zentnerpreis für Kar⸗ 
toffeln, die reichlich 80 haben waren, betrug bei den Höchſt⸗ 
fordernden 4 zl. pfel wurden mit 10—40, Birnen mit 
25—50 gr viel gekauft. Zwiebeln koſteten 3540 gr. Die 
Fiſchhändler hatten viele Hechte, das Pfund ſtellte ſich auf 
etwa 2 zl. * 
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Worte des Herrn Paſtor Brauner — ; tauft in größeren Mengen zur fofortigen u. ſpäteren Lieferung 
ee Bohttätgteis-Bnz 5 

f à ae ‚Be die bergen Dias oh | . . l it Getreide ae Romol 

f 185 i f k N i reide⸗ ur rtoffel⸗Gro ' 1 
o am sonntag, den 9, November 1924, nachm. 4 Uhr, S zer. 368.3 o. Grudgladz Tel. 368-269. 
* j im Deutſchen Heim Telegramm ⸗Adreſſe Eksrol. 214% 

N wozu wir Stadt und Land herzlichſt einladen. 22008 CC. EN WESEN NR eh 5 
; Carl Siedrung Deklamatlonen, Theater, muſtkalſſche Vorträge, Tänze TE e e ET TEN 
. und Kinder, aus neuesten Operetten, Ginefbiele, Konzert unter WI erleiiungg- And jier | 
s ee gütiger Mitwirkung erſter Goloträfte, | von Del und Teee 


Verkaufsſtünde aller Art, Verloſungen, chleßſtand, 


kaufen laufend zu 


Konaliintiong- Anlagen rer 


Veluſtigungen und Tanz. 


Milde Gaben, Lebensmittel und Gelbipenden bitten wir im 
. Geichäft von Guſtav Weeſe abliefern zu wollen. 


i Der Vorſtand. 


Badeeinrichtungen, Wafchtoiletten, Spül⸗ ; 
Bee Biehtränfen, Enteſſenun e Benzie & Duday, 


jowie Umbau und Reparaturen an beitehenden| ~ , „ 


enmalz 


Anlagen führt aus 22731 


E. Rieboldt, Grudziadz, 


g Wir liefern zu günſtigſten 
Preiſen u. Zahlungsbedingungen: 


Z 
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Lesniewski, 


jalu/a/u/n/a/u]a/n/nin|ninie/einiuiniaininiaininin! 


g . € . 
| Düngemittel Toruń, Gerota A. DDD cee _(Geireidemartt), Viac 23 Stycznia 2. |] geringe i 
5 ; k —  — ; Pertout Don ERSTEN, u. 1 Raterniot echt 4056 
E Futtermittel Aus» hoihel Anſeren bekannten erſtllaſſigen bindungsftüc er Tonröhren ioie fämtlichen giſchkonſerven 
. Kohlen Sade ’ ſanitären e neee und „ 
FF — 
[a r kaufen: ale Sh Stenggraph. i 2 * 0 e 
Landesprodukte jeder Art ee e ee ei | me n Graudenz 
f Wolle. Dir. a, D. Berger, Part 5, 1 5 aie ie dieſer Stampagne wie in] Geſchäfts⸗, Private und Familien⸗ 
; aa Zornf, = eren Jahren im Umtauſch gegen 8 i 
Laengner & Illgner, eee ee 1 ee n ang Bie g. Laner u Gep 
È ~ á y 3 ungsvoll aufgeben will, muß die seiusztt 34, I. 
k ee e e Hi ; norge, ' größte deutſche Tageszeitung in Polen, die As ef l 2107 
. 1 rmadergehil t Poſten Zuckerrüben. Deutſche Nundſchan u o 
4 | . 15% Gebr. Hübner, Syrupfabril, benutzen. Sie wird in allen deutſchen und Mulch, Kühne 
eee, mit guten Empfehlungen u. Werkzeugen Smolno (Schmolln), pow. Torunski. vielen polniſchen Familien geleſen. Sonntag. d. 9. 11.24, 
Torun-Danzig E zum möglihit baldigen Antritt geſucht. e AEN | j Hauptvertriebsſtelle e puntir br. 
Spedition - Lager - Schiffahrt Mi — 8. | anzeigen nimmt die Fllplberltiebsſtete Sofdichmieds 


Gehalt pro Monat 200 24. 


Arnold Kriedte, Buchhandlung, 
Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 3, 
und alle Ausgabeſtell 
Reſtaurant „Weinberg“. 


e Oroßes U 


.. * 
„‚schteriein. 
ingipiel von i 
en entgegen.] Walzer, Muff v. Harry 
0 Hauptmann. Mittw., 


ugo Sieg, Uhrmachermeiſter, 
Toru. 2270 N 
— nn ͤ—— s 
Religions⸗wiſſenſchaſtl. Vorträge 
den Sonntag, nachm. 5 Uhr, u. Mittwoch. 


shends 8 Uhr, finden im Vortragsſaal, 
run, Bydgoska 46, ſtatt. Han non 


bhahnamtlicher Spediteur 1532 
Żeglarska 3, Toruń (Thorn), Tel. 909, 814. 


Filiale Danzig, Kohlenmarkt 21. 
Spedition Möbel- | 
; Transport - Speicherei ' 


i Ludwig Szymański 


giat 2 


A. 


BERGE 


zum 3 Male: 


Ne Logenbrüder. 


Schwank in 3 Alten. 
Ermäßigte Preiſe! 


L. Rychter, 


mit Gleis- und Wasseranschluß. 


0 A „buntag, den 9. November, nachm. 5 Uhr, ; g j 
N nn Schiffahrt = 1 Thema: hen 12. Vorverkauf Buchhdlg. Wurfteſſen hierie deter Karten 
mann | “Zei 10% t |üvenbtaije ab Ti ube! | seen diene 


Eigene Schlepp-Passagier-Dampfer. i l 
. N en Jedermann ift herzl. eingeladen. Eintritt frei. 
VARN ' 


wozu ergebenit einladet ieza 
N W. Bublitz. (Pohlmannſtr.) 15. 
2 i 


“für junge Männer von 
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i Die Zahl der Autodroſchken hier hat feit ihrer Gin- 
führung bedeutend zugenommen. Heute verkehren bereits 
11 Autodroſchken. Wie wir hören, ſoll für insgeſamt 30 
Wagen die behördliche Genehmigung nachgeſucht ſein. Die 
Pferdedroſchkenbeſitzer find dadurch in eine tri- 
(tife Lage gekommen, zumal die Autofahrten nicht teuer find. 
So z. B. bezahlt man für eine Fahrt zu drei Perſonen vom 
Altſtäbtiſchen Markt (Staromieſski Rynek) nach dem Haupt- 
bahnhofe 2,50 at, nachts 5 zl. Die meiſten Droſchkenautos 
gehören dem Fleiſchereibeſitzer Wiktor Drzewicki, der hier 
und in Bromberg je ein Fleiſchwarengeſchäft beſitzt. ** 

Ee Eine ſchwere ſittliche Gefahr für die heranwachſende 
Ingend bildet das Leben in den ſtädtiſchen Wohn⸗ 
baracken, in denen diejenigen’ Familien untergebracht 
‚find, die keine anderen Wohnungen haben finden können. 
Wie dort wohnhafte Erwachſene erzählen, ſind in ſolchen 
Baracken auf kleinem Raume viele Familien aller Stände 
zuſammengedrängt. Manche von ihnen haben ein noch ver⸗ 
fügbares Plätzchen an ſogenannte Schlafburſchen vermietet, 
um noch einen kleinen Nebenverdienſt zu haben. Leider 
ſollen nun hier auch Mädchen wohnen, die der polizeilichen 
Kontrolle unterſtehen. Die Polizei iſt faſt zu jeder Tag⸗ 
und Nachtzeit hier draußen zu ſehen, wo fie Ermittelungen 
nach dieſem und jenem anzuſtellen hat. Und das alles ſehen 
und hören die Kinder. Die Eltern find wegen dieſer mn- 
erquicklichen Zuſtände in begreiflicher Sorge. Dieſe ganze 
Angelegenheit ſteht mit der Baufrage in engſtem Zuſam⸗ 
menhange. Durch die hohe Belaſtung des Hausbeſitzes und 
durch die nun ſchon jahrelang gänzlich unzureichenden Miet⸗ 
ätze waren den Wirten teilweiſe ſelbſt die allernotwendigſten 
üsbeſſerungen an ihren Gebäuden aus Geldmangel ganz 
unmöglich. Die Häuſer mußten natürlich zerfallen, Woh⸗ 
nungen wurden aus dieſem Grunde unbewohnbar, aber an 
Neubauten war gar nicht zu denken. Es ſieht leider ſo aus, 
als ob dieſe Zuſtände in der nächſten Zukunft ſich noch mehr 
als bisher zuſpitzen werden; denn daß die vielen Famtlien in 
abſehbarer Zeit aus dieſen Baracken in eigene Wohnungen 
gebracht werden können, erſcheint ganz ansgeſchloſſen. ** 
— Ein geeignetes Plätzchen. Als merkwürdige Stelle 
zum Ankleben von Reklameplakaten darf die Front 
(der Garniſonkirche gelten, an der man fett einigen 
Tagen ein größeres Plakat findet. Hoffentlich wird für 
baldige Beſeitigung geſorgt! ** 
! 5 ; 


; l Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


E Der morgige Wohltzktigkeits⸗Bazar des Deutſchen Frauenvereins 


bringt in feinem reichhaltigen Unterhaltungsteil u. a. Konzert⸗ 
vorträge der verſtärkten Orcheſter⸗Abteltlung der Deutſchen 
Bühne, humoriſtiſche Vorträge (auch in oſtpreußiſcher Mundart), 
Sologeſänge unſerer beliebten Altiſtin Traute Steinwender, ein 
Singſpiel von Mitgliedern der Deutſchen Bühne und Tänze mit 
Geſang aus den neueſten Operetten mit Orcheſterbegkeitung. 
Für leibliche Genüſſe und andere Unterhaltung iſt gleichfalls 
heſtens vorgeſorgt. Abends wird im Saale getanzt. In Anbe⸗ 
tracht des guten Zwecks verfänme niemand den Beſuch, um fein 
Scherflein zur Linderung der Not beizutragen. (S. a. Anzeise) 
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preiswert abzugeben. 
Gefl. Anfragen 


© Grudziądz, Schlaßfach 24 
en re 


HaraenSIonletı „Hufte nicht“ 


bevor Sie nicht das ift das Mittel für 


Buch gelesen haben: 
hen, di manga napiert. 
ande ee sole Nach ärztlichem Rezept hergeſtellt. 
Winke u. Warnungen Zu baben: Schwanenapothele, Gdabska, 
Apothele Dr. Toti 
Drogerie Schm 
> ach, Poznausta, 


* Den Gerling. Preis 
2,50 Złoty und Porto. 
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n, Diole, 
i Elſſabethmarkt, 


Fall war, ſo daß eine Aufnahme der Britſchken durch den zu⸗ 
ſtändigen Poltziften erfolgen mußte. Dabei erhielten die 
Britſchken eine höhere Bewertung, und ſtatt 20 zt mußten 
30 zi gezahlt werden. Auf Beſchwerde verſchiedener Beſitzer 
über eine ſolche Einſchätzung ſoll eine allgemeine Aufnahme 
demnächſt durch die Polizeiorgane ſtattfinden. 

—* Ztotorja (Zlotterie), Kr. Thorn, 6. November. Die 
Drewenzbrücke iſt in dieſem Jahre doch nicht erneuert 
worden, wie es beabſichtigt war, ſondern nur notdürftig aus- 
gebeſſert worden. Ob ſie noch einmal ein ſolches Hochwaſſer 
nebſt Eisgang wie im Vorjahre aushalten wird, iſt jeden⸗ 
falls fraglich. 


— . — 


L Culm (Chelmno), 6. November. In der Amts⸗ 
niederung liegt die Gemeinde Wilhelmsbruch, die in: 
den Namen Bruckt II führt, und da fie größtenteils deutſche 
Bewohner hat, beſteht in ihr eine deutſche evangeliſche Schule. 
Dieſe zählt 41 Kinder und wird von einer Lehrerin ver⸗ 
waltet. Von dem zuſtändigen Regierungsrat (Viſitator) 
wurde dem Vater der Lehrerin verſichert, daß die Schule 
deutſche Unterrichtsſprache behalten ſolle, ſolange die Leh⸗ 
rerin dort amtiert. Ohne eine Verfügung des Schulkura⸗ 
toriums an die Lehrerin wurde vom Kreisſchulinſpektor in 
Culm angeordnet, daß die deutſche Lehrerin an die 
1 deutſchen Kinder den Unterricht in polniſcher Sprache zu 
erteilen hat. — Nach der Auswanderung des Kreistierarztes 
Haak war die Kreistierarztſtelle hier unbeſetzt. Der 
zuſtändige Kreistierarzt wohnte in Culmſee, was für die 
Kreisbewohner ziemlich unbequem war. Neuerdings amttert 
nun hier wieder ein Kreistierarzt. Auch ein Privattterarzt, 
der gleichzeitig Schlachthofdirektor war, ein Sohn unſerer 


Stadt, der in Deutſchland ſtudiert und dort ſeine Prüfungen 


beſtanden hat, ließ ſich vor einiger Zeit hier nieder. 
er Culm (Chelmno), 5. November. Bei ſchönem Herbſt⸗ 
wetter war der Mittwochs⸗ Wochenmarkt gut be 
ſchickt. Es koſteten: Butter 1,80—2,00, Eier 2,80—3,00, 
„Glumſe 60, Tilſiter halofett 1,20, vollfett 1,80—2,00. Ge- 
müſepreiſe unverändert. Der Zentner Kartoffeln brachte 
2,50—8,00 und es blieb viel überſtand. Auf dem Fiſchmarkt 
zahlte man für Aale 2,00—2,50, Schleie 1,20—1,80, Hechte 1,30, 
Breſſen 501,00, Barfe 70, Plötze 40-60, Federvieh war 
reichlich angeboten. Puten lebend das Stück 6—7, Enten 8, 
Gänſe 6—8, Hühner 3—4, das Paar Tauben 1,20—1,50, ge⸗ 
ſchlachtete Enten 80—1,00, Gänſe 70—80 je Pfund. An den 
Fleiſcherſtänden koſteten Schweinefleiſch 90—1,00, Rindfleiſch 


70—80, Kalbfleiſch 80, Hammelfleiſch 60—70. — Der Holz⸗ 


und Kohlenhändler Filinskt in der Bahnhofſtraße hatte an 


und dem Arbeiter Pa⸗ 


anderer erregte die Luxusſteuer auf Wagen (Britſch⸗ 

kenſteuer). In einigen Gemeinden wurde gewiſſenhaft jede 

Britſchke angemeldet, was in anderen Gemeinden nicht der 
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Jul. Roß 


Sw. Tröjcy 15. 
— Fernruf 


„Dittmann. G. m. 


| Neu eingetroffen! 


Ferner fertige 


Telefon 1098. Dworcowa 14. 
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geben wir unseren verehrten Kunden 
Gelegenheit billig und gut ihren 


See um 


ller Art Hefert in geſchmackvoller Ausführung 
2 8 Wilhelmſtraß 


Reiche Auswahl in Peizkragen 


von 30 z? bis 750 zł, in Kreuzfuchs, Blaufuchs, Naturfuchs usw. 22 


Seal-, Porsianer-, Bihrette -Jacken und ‚Mäntel, 


Größte Auswahl in Fellen aller Art 


zu Besätzen und zum Einfüttern, wie auch für Decken und Fußsäcke. 


S. Blaustein, Bydgoszcz, 


Telefon 1093. 


4 Da P 


ja 


Im lestere N xaue wurden die Täter 
ermittelt. ; S 


* Konitz (Chojnice), 6. November. Der Finanzbeamte 
Herr B. hielt am vergangenen Sonnabend auf dem hieſigen 
Bahnhof mehrere verdächtige Perſonen an, die von 
Gdingen nach Kaliſch reiſen wollten. Bei einer näheren 
Unterſuchung fand der Beamte bei den Reiſenden 30 Pfd. 
Tabak, ſowie eine Menge Zigarren und Zigaretten, Dan⸗ 
ziger Erzeugniſſe. Die Tabgkware wurde beſchlagnahmt. 
Die Herren hatten den Tabak in den Stiefelſchäften, in der 
Kleidung und im Eßgeſchirr verſteckt. — In der Nacht zu 
Mittwoch haben wiederum Diebe in unſerer Stadt ihr 
ſchmutziges Handwerk getrieben. Diesmal wurde das Lokal 
des Gaſtwirts Bröcker heimgeſucht. Es wurden Kleingeld 
ſowie drei Flaſchen Schnaps entwendet. Der Langfinger 
hatte es wohl auf Geld abgeſehen, hatte aber kein Glück. Es 
iſt auch diesmal der Dieb unerkannt entkommen. g 

* Konitz (Choinice), 7. November. Entflohen find | 
am Donnerstag dem Gefängnisaufſeher M. zwei Ges 
fangene, die auf dem Transport nach dem Zentral⸗ 
gefängnis in Graudenz waren. Die Flüchtlinge heißen 
Großmann und Baczkowski und haben am erſten Oſter⸗ 
feiertag Einbrüche verübt. Die Entflohenen ſind bereits 
mehrere Male vorbeſtraft. Der Jahrmarkt am 
Donnerstag ſtand im Zeichen der Geldknappheit. 
Trotzdem wir wohl ſchon lange nicht mehr einen fo ſtark 
beſchickten Markt geſehen haben, war die Kaufluſt ziemlich 
flau. Beſonders viele auswärtige Stoff⸗ und Schuhhändler 
beſetzten den Platz und prieſen in „geſchwollenen Tönen“ 
ihre Ware an. Auch der billige Mann war wieder erſchienen, 
der diesmal wegen des ſchlechten Geſchäfts ein recht betrübtes 
Geſicht machte. Während die Viehbeſitzer einige Geſchäfte 
tätigten, vorwiegend an Aufkäufer, war der Pſerdehandel 
ziemlich flau. Milchkühe preiſten 100—250 zl, Pferde zwiſchen 
125—850 zl. Aber es gab auch billigere und tenerere Tiere. 
Einiges Leben in die Stille brachten auch die Zigeuner, 
die im Pferdehandel ihr Glück verſuchten. In den Geſchäften 
herrſchte leider nicht der Verkehr, wie man es an dieſem 
letzten Jahrmarkt des Jahres annehmen konnte. 

* Pelplin (Kr. Dirſchau), 7. November. Aus dem 
Bromberger Perſonenzuge geſtürzt iſt, wie 
nachträglich bekannt wird, am 30. Oktober vormittags auf 
der Strecke zwiſchen Subkau und Pelplin bei Raikau der 
zehnjährige Sohn Bruno des taubſtummen Schuhmachers 
Lewieki aus Grandenz. Er geriet beim Fall unter die Räder, | 
wobei er ſich eine ſchwere Schädelverletzung zuzog i 
und ihm auch noch eine Hand abgefahren wurde. Das i 
Unglück geſchah vor den Augen der Eltern und noch dreier 
Geſchwiſter, als ſich der Knabe am Fenſter der mahrſcheinlich 
nicht feſtgeſchloſſenen Kupeetür zu ſchaffen machte. ; 

* Schöneck (Skarszewy), 7. November. Am Dienstag | 
abend gelang es der bieſigen Staatspolizei, einen ca. 20 4 
Mann ſtarken Schmugglertrupp in der Nähe von 2 
Modrowshorſt zu ftellen und fünf Perſonen feſtzunehmen. 9 
20000 Zigaretten und 10 Kilogramm Tabak war die Beute. i 
— Geſtern nachmittag wurde in der Nähe von Banſchek eine | 
Schmugglerbande abgefaßt, wobei fünf Säcke mit 
Tabakwaren beſchlagnahmt werden en. 


von 100 zl vom Felde. 
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Solange der Vorrat reicht! 
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zu decken. — Nachstehende Artikel verkaufen wir zu Reklamepreisen: 5 i 

Rohnessel, gute Ware e 088 2 Halbwollestoffe für Hauskleider, Mtr. 0.90 zł Flausche für Damen- u. Herren- 8 t 
Wäschestoff, „Spezialmarke“ ....... 1.08 z} Blusenstoffe, Streifen, imit, Pope lin „ 1.85 zł müntel 6 6 „ Mtr. 7.80 4 
a ae 2 Affenhaut moderne Farben. „ 11.80 |f 
Hemdenbarchend ....:............ 0.92 zł oke. ; | 2 
Blusenstoffa, Karos u. Streifen „ 0.98 21 13.15 2 ; 

Schles. Barchend.....:..:......... 1.10 21 x i Affenhaut moderne Farben è | 

TREE ER RER Pima" 2.40 21 Flanell f. alle Zwecke, imit. Wollflausch „ 1.60 zł Boston 140 cm schwarz u. marine 6.00 21 | 

Bezügenstoff, 80 2 Ra 5 ; í K 1.08 zł Abgepaßte mod. Gardinen, 3teilig 8.20 1 | Boston 140 cm braun 7.40 zł 4 

Schürzenstoff ........- TER I a Gardinen, Meterware, gestreift.. . . 0.65 zł. | Anzugstoffe 140 cm Winterware 2.80-4.20 zł 

Genua-Cord...... FVV Wachstuche, 100 m 4.00 zł i Reste weit unter Preis. 

5 TRIKOTAGEN und WASCHE für Damen, Herren und Kinder. um | 
TAr dowski | 
ulica DŁUGA 30. f TELEFON 969. ; 

| Bin! Ba | | a 
> Ca. 4000 kg u Bank Hermann Pfotenhauer 
3 daher | Kom.-Ges. auf. Aktien. Telefon 6551/4, 3562 | 
; erenſträncher, - f i l 
hpllp Va h N — alst kanne N Danzig, Erledigung aller Arten Filiale Zoppot, i 
i i Dominik n 13. eestrasse i 
i l l aan, en = Teleton 68814, 3562 Bankaufträge. Teleton 53, 660. 
(techn. Vaselin) me un io berſch. eg me ` Dyvisan, . 8 ' 
e ca. 500 kg mer pawi Verzinsung von Währungs-Einlagen: | 
® $ gewüchſe. ; Mr Bei beiristeten Einlagen a Vereinbarung. : 
660 
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Jagd⸗ und Schützenbüchſen, 
Zrowningpiſtolen. Munition empfiehlt in 
anerkannter Güte Ewald Peiting. Waffenge⸗ 
ſſchäft. Danzig, Brotbäntengaſſe 51, an der 

Marienkirche. 21501 


"Rampen! 


„Stern“, Bajonett 5", 8“, 11“, Wiener 8“, 10%, 
14% Kosmos, Tiſchlampen, Wunderlampen 

und 1 Baur” Sturmlaternen 
jowie jämtliche 


Lampenartitel, 
Zylinder und Erſatzteile 22210 
bietet zu konkurrenzloſen Preiſen an 


A. Czernilowski 


Dinge s. Bodaosses, Teleſon 1457. 


SSC 


3. Blatt. 


der Geſetzentwurf Lud 


III. 


Obwohl dem Vernehmen nach der Geſetzentwurf des 
Landwirtſchaftsminiſters Ludkiewicz für die Agrarreform in 
Polen zurückgeſtellt worden iſt und ein neuer Entwurf vor⸗ 
bereitet wird ‚dürften die nachfolgenden Ausführungen für 
die Allgemeinheit und für die Bearbeiter des neuen Ent⸗ 
wurfes wertvoll ſein. 

In dem Geſetzentwurf Ludkiewicz heißt es in Art. 1: 

„„um die Landwirtſchaft des polniſchen Staates auf 

kräftige, geſunde, zu einer intenſiven landwirtſchaftlichen 
Produktion fähige Landwirtſchaften verſchiedener Größe 
und verſchiedener Art zu ſtützen, die auf der Grundlage des 
Privateigentums beruhen, wird beſchloſſen uſw.“ 

Dieſe Einleitung gibt der Hoffnung Raum, daß die be⸗ 
abſichtigte Agrarreform einen volkswirtſchaftlichen Zweck 
verfolge und eine geſunde Betriebsgrößenmiſchung er⸗ 
ſtrebe. Tatſächlich ſteht auch in den zunächſt folgenden Ar⸗ 
tikeln der volkswirtſchaftliche Begriff der Betriebs⸗ 
größe im Vordergrunde. So ſollen kleine Siedlungen ge⸗ 
ſchaffen werden, Häuslerſtellen zu ſelbſtgenügenden Wirt⸗ 
ſchaften vergrößert und neue Kolonien geſchaffen werden. 
Der Zwangsparzellierung unterliegen nicht forſtwirtſchaft⸗ 
liche genutzte Ländereien, rationell bewirtſchaftete Gewäſſer. 
Alle anderen landwirtſchaftlichen Kulturarten, Acker, Wieſe, 
Weide, Unland kommen dagegen zur Parzellierung. Der 
Zwangsparzellierung unterliegen erſtens fiskaliſches Eigen⸗ 
tum, Domänen uſw., Landgüter öffentlicher Anſtalten, 
Kirchen, Kloſterbeſitz und ähnliches, insbeſondere auch Stif⸗ 
tungen ohne Rückſicht auf die Beſtimmung des Stiftungsver⸗ 
mächtniſſes, ſchließlich aller Privatbeſitz von beſtimmter 
Größe an. 

Art. III: ändert aber den in der Einleitung betonten 
volkswirtſchaftlichen Zweck vollkommen und macht aus dem 
volkswirtſchaftlichen Prinzip ein ſoziales. An Stelle des 
Begriffes der Betriebsgröße tritt der Begriff der Be- 
ſitz größe, die Agrarreform wird zur ſozialen 
Umwälzung. Der Artikel heißt: „Aus der Geſamt⸗ 
fläche landwirtſchaftlich benutzter Grundſtücke, die im ganzen 
Gebiet des polniſchen Staates Eigentum einer einzigen phy⸗ 
ſiſchen oder juriſtiſchen Perſon bw. Eigentum mehrerer Per- 
ſonen ſind, unterliegen nicht der Zwangsparzellierung 
Flächen von folgenden Ausmaßungen: i 

a) Bei Landgütern, die fih in der Wohnungsintereſſen⸗ 
ſphäre der Städte und der Induſtrie⸗ und Fabrikmittel⸗ 
punkte befinden — 30 Hektar, 

b) bei Landgrundſtücken, die in Induſtrie⸗, Fabrik⸗ und 
Vorſtadtbezirken liegen — 60 Hektar, 

e) in den näher bezeichneten öſtlichen Wojewodſchaften — 
250 Hektar, 
` d) in allen anderen Bezirken — 180 Hektar.“ 

Das iſt keine Agrarreform mehr, das iſt etwas mehr. 
Folgerichtig müßte eine Induſtriereform folgen. Man ſtelle 
ſich die Abſurdität vor, daß nach dieſem Grundſatz der Beſitz⸗ 
einheit eine Pulviriſierung der Induſtrie durchgeführt 
würde. Wie wenig das Geſetz durchdacht iſt, zeigt folgender 
Umſtand: Ein Landwirt beſitzt mehrere Güter. Der Haupt⸗ 
teil liegt weit von Induſtriezentren entfernt, ein paar 
Morgen reichen bis in die Wohnungsſphäre einer Stadt hin⸗ 
ein. Hier würden logiſcherweiſe nach Buchſtabe a dem Be- 
fiber nur 30 Hektar der Geſamtfläche verbleiben, denn von 
der Beſitzeinheit wird ja agrarreformiert. Wir werden bei 
den Beſtimmungen über die Bezahlung der konfiszierten 
Ländereien einen weiteren Beweis finden, daß der ſozial⸗ 
revolutionäre Gedanke ſtärker mitſpielt, als der agrarrefor⸗ 
matoriſche. 

Nach Artikel 4 unterliegen ferner nicht der Zwangs⸗ 
5 die folgenden landwirtſchaftlich genutzten Län⸗ 
ereien: 

a) Bei einer Forſtwirtſchaft von 500 bis 2000 Hektar 
4 Prozent der geſamten aufgeforſteten Fläche, außerdem 
1 Prozent von der Forſtfläche über 2000 Hektar, f 

b) 4 Prozent der rationell bewirtſchafteten Waſſerfläche. 

Es folgen dann einige kleine Schutzbeſtimmungen für 
Obſtaärten, Weidenkulturen, meliorierbares Unland, und 
ſchließlich genießen Meliorationen, z. B. Drainagen, die ſeit 
1919 angefangen wurden, bzw. in den nächſten zwei Jahren 
begonnen werden, eine Schutzfriſt von 10 bis 12 Jahren, die 
die Amortiſierungsſumme garantieren folen. Es liegt klar, 
daß bei einer ſolchen geringen Amortiſationsfriſt wohl höch⸗ 
ſtens melioriert werden wird in der Erwartung, daß es in 
Er Jahren wieder volkswirtſchaftlich denkende Köpfe geben 
ann. 


nuar 1924 
oder Kartoffelfabriken beſeſſen haben, dürfen Land bis zur 
vierfachen Fläche der in den Jahren 1914, 21 und 24 nachge⸗ 
wieſenen Anbaufläche behalten bis 


trägt in dieſem Falle trotz der Rübenbauſchutzbeſtimmung der 
Zucker⸗ 


Landgüter bzw. deren Teile verſchont, die von einer in der 


hynien hervorragend bewirtſchaftetes Gut, das im Vergleich 
zur tiefſtehenden Nachbarſchaft hervorragend iſt, das 9975 


titt der Poſener Wirtſchaften erreicht. So wurde unter 
Sr 1 Im nächſten Abſatz kommt das 
Schönſte. 


Artikel 5 E 2 heſtimmt: „Wenn es ſich zeigen ſollte, 
daß die auf Grund des vorigen Artikels von der Parzel⸗ 
lierung freien Flächen und Grundſtücke mehr als 600 000 
Hektar über die nach Artikel 3 freien Flächen betragen 


30, 60, 250 bzw. 180 Hektar), jo verfügt der Miniſterrat eine 
! im vorliegenden Mstitel 


entlprechende Verminderung der | 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 9. November 1924. 


liewicz für die Agrarre orm in Polen. 


Von Albrecht Schubert, Grunau, Kreis Liſſa. 


aufgeſtellten Normen, ja, er darf nach dem folgenden Ab⸗ 
ſatz bei Beendigung der Agrarreform ſogar allgemein auf 
dieſe 30 uſw. Hektar heruntergehen. Wie kommt man bei 
dem Fehlen jeder Agrarſtatiſtik auf 600 000 Hektar? Nun, 
irgendeine Zahl mußte doch genommen werden. Jeder Laie 
fegt ein, daß die durch die vorliegenden Beſtimmungen 
treie Fläche in dem großen Polen mehr als 600 000 Hektar 
betragen muß. Damit ſind alle die ſchönen Schutzbeſtim⸗ 
mungen für Induſtrie, Rüben⸗, Zucht⸗ und Muſtergüter 
wieder hinfällig. Iſt ein Beſitzer bis auf 560 Hektar her⸗ 
unterreformiert, dann kann er es nicht etwa wagen, wieder 
an die Organiſation des Reſtgutes zu gehen. Das Damokles⸗ 
ſchwert hängt weiter über ihm. Die Erfahrung Rumäniens 
hat gezeigt, daß der Appetit mit dem Eſſen kommt, Die 
Tſaranyi⸗Partei verlangt heute ſchon Auch die Konfiskation 
der Reſtgüter. Wie Unſicherheit des Beſitzes auf die Pro⸗ 
duktion drückt, hat das tſchechiſche Geſetz auf die Beſchlag⸗ 
nahme (ſiehe oben) gezeigt. 

E 4 fagt: Die Feſtſtellung des Vorhandenſeins der 
Eigenſchaften, infolge deren ein Landgut oder ein Teil des⸗ 
ſelben der Zwangsparzellierung nicht unterliegt, ebenſo wie 
die Beſtimmung der parzellierungsfreien Fläche gehört zur 
Kompetenz des Landwirtſchaftsminiſters, der in dieſer in- 
ſicht nach ſeinem freien Ermeſſen entſcheidet. Alſo der Be⸗ 
ſitzer wird überhaupt nicht gehört. Eine Beſchwerdeinſtanz 
gibt es nicht. Man hat aus der Zarenzeit doch allerhand ge⸗ 
lernt. Da der Landwirtſchaftsminiſter vom zuſtändigen 
Landkommiſſar unterrichtet wird, iſt dieſer letzter Richter 
und Diktator über Vermögen und Wirtſchaft feines Kreiſes. 
Damit noch mehr Unſicherheit in die Beſitzverhältniſſe ge⸗ 
tragen wird, heißt es im Abſatz 4: Falls die Verhältniſſe, 
die die Belaſſung einer größeren Beſitzfläche begründen, auf- 
hören oder ſich ändern, fo kann der Landwirtſchaftsminiſter 
die Befreiung zurückziehen. Alſo macht irgendwo die 
Runkelfliege oder Nematode den Rübenbau für 2—3 Jahre 
unmöglich, fo wird zur Strafe der Beſitzer von evtl. 560 
auf 180 oder 30 Hektar herunterreformiert. Verbietet der 
Handelsminiſter das Brennen von Spiritus. weil irgendeine 
Sejmmehrheit Polen nach dem Beiſpiel Amerikas trocken 
legen will, oder kommt der Kolorado-Käfer nach Polen, 
dann wird weiter herunterreformiert. Intereſſant iſt, daß 
alle Landgüter, die über 6 Jahre parzellenweiſe verpachtet 
ſind, ohne Reſtgut reformiert werden. Der meiſt parzellen⸗ 
weiſe verpachtete Kirchenbeſitz z. B. wird auf dieſe Weiſe 
reſtlos konfisziert. 

Gegen die elementarſten, Menſchenrechte verſtößt Ar⸗ 
tikel 7, 2: Bei Tadesfällen nach dem 14. 9. 19 wird Land, 
das unter die Erben geteilt iſt, als Beſitzeinheit angeſehen. 
Alſo wieder nicht Agrareform, ſondern Sozialreform. Die 
Kinder eines verſtorbenen Großgrundbeſitzers dürfen nicht 
alle erben. Nur einer erhält ein Reſtgut. Die andern dür⸗ 
fen nicht einmal die Reſtgüter des reformierten Beſitzes 
erwerben, trotzdem durch die Erbteilung ja eine Betriebs⸗ 
größenverkleinerung erfolgen würde. 

Wo Privatgüter verpachtet ſind, muß der Pächter in 
kurzer Zeit räumen ohne Entſchädigung für die nicht abge⸗ 
wirtſchaftete Pachtzeit. Die Pächter ſtaatlicher Güter jedoch 
müſſen eine Entſchädigung für vorzeitige Räumung erhalten. 
Die Göttin der Gerechtigkeit wird nicht umſonſt mit ver⸗ 
bundenen Augen dargeſtellt. i 

Wohl der unglaublichſte Artikel ift Artikel 13. Die in 
den einzelnen Jahren der Parzellierung unterliegende Zahl 
von Hektar Land verteilt der Miniſter für Agrarreform 
unter die Bezirkslandämter. Die Bezirkslandämter ver⸗ 
teilen ihrerſeits nach freiem Ermeſſen die ihnen vom Mini⸗ 
ſter für Agrarreform zuerkannten Landflächen auf alle oder 
einige Kreiſe ihres Bezirkes und beſtimmen zu reformie⸗ 
rende Landgüter im Einverſtändnis mit dem Wojewoden. 
Alſo volle Willkür, abſolute Verneinung jedes volkswirt⸗ 
ſchaftlichen Geſichtspunktes. Eine Agrarſtatiſtik nach proz 
zentualem Verhältnis der Betriebsgrößen beſteht ja nicht. 
An eine Statiſtik nach der hervorragenden Produktions⸗ 
richtung hat man überhaupt nicht gedacht. Nicht Gegenden, 
die aus wirtſchaftlichen und natürlichen Gründen dem Klein⸗ 
betriebe zuneigen, werden in erſter Linie bedacht, auch nicht 
Gegenden, wo der Latifundienbeſitz mit allen ſozialen 
Schäden 50 bis 100 Prozent der Fläche einnimmt, auch nicht 
Gegenden mit ſtarkem Zwergbeſitz, ſondern der Herr Mini- 
ſter beſtimmt, der Herr Wojewode beſtimmt, der Herr Land⸗ 
kommiſſar beſtimmt. Müſſen dieſe Herren Volkswirtſchaftler 
ſein, müſſen dieſe Menſchen fehlerfrei ſein, wenn Polens 
Wirtſchaft nicht leiden ſoll? Wir haben letzthin von dem 
Prozeß gegen zwei Landkommiſſare geleſen. Auch Land⸗ 
kommiſſare ſind Menſchen. Es gibt gute und ſchlechte darunter. 

Zur Entlaſtung des Landwirtſchaftsmimiſters dient 
Artikel 12, 7. Das Bezirkslandamt ſtellt für die in ſeinem 
Bezirk zu reformierenden Güter jährlich einen Nachweis 
der in dieſen Gütern über das Normalmaß freien Flächen 
auf. Dieſe Nachweiſe werden dem Landwirtſchaftsminiſter 
überwieſen. Antwortet Se. Exzellenz binnen 60 Tagen 
nicht, dann bedeutet das, daß die angegebenen freien Flächen 
nicht der Befreiung unterliegen. Manchmal iſt regieren 
beſſer, wenn nichts geſagt wird, dann unterbleiben manch⸗ 
mal Fehler; ob in dieſem Falle, erſcheint fraglich. Nach 
Artikel 14 darf der Beſitzer ſich die Fläche ausſuchen, die er 
zu behalten wünſcht. Das ſteht klipp und klar da. Aber 
ebenſo klipp und klar ſteht da, daß ihm unter fadenſcheinigen 
Vorwänden dareingeredet werden kann. Klipp und klar 
ſteht geſchrieben, daß der Beſitzer die zu reformierende Fläche 
abernten darf. Ebenſo klipp und klar kann der Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſter, falls bei der Aberntung das Land devaſtiert 
wird les bleibt vielleicht zuviel Boden an den Zuckerrüben 
kann wohl gemeint ſein), die Ernte beſchlagnahmen und na 
einer geſchätzten Vergütung bezahlen. 

Intereſſant ſind die Beſtimmungen über die Vergütung. 
Dieſelbe wird durch die Bezirkslandkommiſſtonen feſtgeſetzt, 
die endgültig in öffentlicher Sitzung entſcheiden. Zivilklage 
ift jedoch möglich. Viel weiter gehend ift ein anderes Recht 
des Beſitzers. Er darf auch freihändig parzellieren, aller⸗ 
dings unter Aufficht des Landamtes. Für diefe Beauſſichti⸗ 
gung darf er 2 Prozent des Kaufpreiſes an das Landamt 
bezahlen, aber, bevor er ſelbſt einen Pfennig für das ver⸗ 
kaufte Land erhalten hat. Die Bemeſſung des Kauſpreiſes 
iſt ein Kapitel für ſich. In den erſten drei Jahren nach 
Annahme dieſes Geſetzes iſt der Schätzungswert für ein 
Hektar Land gemäß der Selbſteinſchätzung zur Vermögens⸗ 
fteuer. Die Schätzungsnormen hatten das Geſetz ſeinerzeit 
ſelbſt vorgeſchrieben. Die Hektarwerte waren an ſich niedrig, 
etwa % bis ½ des wirklichen Wertes, eingeſetzt worden. 
Dafür war aber die Steuerſkala ſo hoch, daß eine höhere 
Schätzung, als vorgeſchrieben, jeden Beſitzer ruiniert hätte. 
Dazu kommt, daß das Vermögensſteuergeſetz in der In⸗ 
flationszeit feſtgeſetzt wurde. Danach ſoll nun heute bezahlt 
werden. Gebäude werden entſchädigt mit Prozenten des 
Landwertes. Eine Provinz, die leichten Boden aber bei 
intenfiver Bewirtſchaftung großes Gebäudekapital aufweiſt, 
wie Poſen, bekommt für die Gebäude faſt nichts, während 
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Landſtriche mit gutem Boden und wenig Gebäuden, wie 
extenſiv bewirtſchaftete Teile Kongreßpolens, viel erhalten. 
Von der ſo feſtgeſtellten Schätzungsſumme erhält der Beſitzer 
10 Prozent in bar, 90 Prozent in Staats landrentenbriefen. 
Die Barzahlung und 25 Prozent der Briefe werden aus⸗ 
gehändigt aber erſt binnen 30 Tagen nach dem Tage, wo 
die Entſcheidung des Bezirkslandamtes rechtskräftig wird, 
oder wenn der Beſitzer gerichtlichen Widerſpruch erhebt, nach 
dem Urteil zweiter Inſtanz. So iſt zugleich eine Strafe 
auf das Beſchreiten des Rechtsweges gelegt. Damit das 
Ausland viel Freude daran findet, der polniſchen Landwirt⸗ 
ſchaft Kredit zu gewähren, ſteht im Artikel 34,8 geſchrieben: 
„Der Staat haftet gegenüber allen Gläubigern und denen, 
welche Anſprüche machen auf Befriedigung aus dem Werte 
des aufgekauften Landgutes, nur bis zur Höhe der rechts⸗ 
kräftig feſtgeſetzten Vergütung.“ Die Vergütung beſteht 
aber nominal nur in etwa einem Viertel des wirklichen 
Wertes. Da die Landrentenbriefe mit 8 Prozent verzinſt 
werden, ihr Kursſtand alſo etwa 33 bis 40 Prozent betragen 
dürfte, iſt der Realwert der Entſchädigung zirka 1% des 
Wertes. Dazu ein der Praxis entnommenes Beiſpiel. Ein 
Gut von 1500 Hektar wird auf 180 Hektar reformiert. Es 
find an erſter Stelle 250 000 Zloty Mittelſtandskaſſe oben, 
dann 10 000 Zentner Roggen Geſchwiſtergelder und der Bes 
ſitzer hat 5000 Dollar Betriebskredit in Anſpruch genommen. 
Der ausländiſche Freund bekommt keinen Heller. Die Ge 
ſchwiſtergelder fallen gleichfalls aus. Das Reſtgut ift über 
laſtet, denn die Entſchädigung reicht nicht, um die Mittel⸗ 
ſtandskaſſe abzulöſen. Und damit auch der Rechtsweg noch 
möglichſt zugebaut wird, iſt die Beſtimmung vorhanden, daß, 
im Falle ein Gutsbeſitzer bankerott macht, die Zwangs⸗ 
vollſtreckung bis auf ſechs Monate aufgeſchoben werden 
kann, damit das Landamt ſich ſchlüſſig wird, ob es den 
Beſitz kauft. Entſchließt es ſich dazu, dann bekommen die 
Gläubiger Landrentenbriefe, verlieren damit aljo meiſtens 
die Hälfte des Vermögens, denn auf abſehbare Zeit wird 
ein Zinsfuß von 8 Prozent, beſonders nach der Erſchütte⸗ 
rung des Wirtſchaftslebens durch die Agrarreform eben 
einen geringen Kurswert bedeuten, trotz der Beſtimmung, 
daß nach der in vielleicht einigen Jahrzehnten erfolgenden 
Ausloſung die Bezahlung der Briefe zum Nominalwerte er⸗ 
folgt. Nach dem Verlauf von drei Jahren fegt der Minifter 
den Kauſpreis nach den üblichen Preiſen für Landwirt⸗ 
ſchaften feft. Dafür, daß dieſer Güterpreis im freien Handel 
recht niedrig bleibt, ſorgt Artikel 36. Danach kann auf 
Grund des ſtaatlichen Vorkaufsrechtes für die Agrarreform 
jedes freihändig zum Verkauf kommende Gut erworben wer⸗ 
den. Auch hier wird 50 Prozent in Landrentenbriefen aus⸗ 
gezahlt. Wieviel weniger konkurrenzfähig der Privatkäufer 
ift, der bar bezahlen muß, kann man leicht ermeſſen. Eigen⸗ 
artig find die Verkaufsbeſtimmungen des reformierten 
Landes. Der Staat darf erſt einmal 15 bis 20 Prozent 
daraufſchlagen. Das iſt beim Güterhandel Wucher, der auf 
Koſten des liquidierten Beſitzes geht. Ja, er darf weiter 
gehen. Nach § 45 darf er, während er den Großgrund⸗ 
beſitzer nach allgemeinen Normen entſchädigt, die wieder⸗ 
verkauften Grundstücke nach Lage und wirklichem Wert ſich 
bezahlen laſſen. Das ift auch nicht mehr Agrarreform, das 
iſt auch etwas anderes. Es folgen weiter Beſtimmungen 
über die Prinzipien der Landzuteilung, Kredithilfe, Zah⸗ 
lungsbedingungen und Parzellenkäufer, die weniger inter⸗ 
eſſieren. Sie lehnen ſich ſtark an andere Vorbilder an. 
Volkswirtſchaftliche Geſichtspunkte zu berückſichtigen, iſt mit 
peinlicher Sorgfalt vermieden worden. i 
Die Landrentenbriefe werden mit Kupons verfehen und 
allmählich ausgeloſt und zum Nominalwerte bezahlt. Sie 
werden zum Nominalwerte angenommen, zur Bezahlung 
von Vermögens-, Erbſchafts⸗ und Schenkungsſteuern, aber 
nur von Perſonen, die nachweiſen können, daß fie die Briefe 
für konfisziertes Land erhalten haben. Würden die Briefe 
überall und von jedem zur Bezahlung von Forderungen des 
Staates verwandt werden können, dann würde ihr Kurss 
wert ſteigen und das ſoll vermieden werden. 1 
Es intereſſieren noch die Beſtimmungen über die land⸗ 
wirtſchaftlichen Arbeiter. Hierbei iſt feſtzuſtellen, daß der 
Herr Miniſter für die Arbeiter nur ein warmes Herz hat, 
wenn der Grundbeſitz zahlt. Nach Artikel 24 folen die Guts⸗ 
arbeiter und Beamten zwar in eriter Linie angeſiedelt wers | 
den, ja, es wird ihnen fogar bis für 90 Prozent des Kaufe | 
preiſes ein 8 prozentiger Kredit gewährt. Aber trotz der 
geringen Summe, die das Land koſtet, wird ein Gutsarbeiter 
eben auch nicht die 10 Prozent in bar aufbringen können. 
Und wovon ſoll er Gebäude aufführen? Es wird genau ſo 
kommen, wie in Siebenbürgen und der Slowakei. Der 
Gutsarbeiter wird den Beſitzer bald händeringend bitten, 
das Land wieder zurückzunehmen und ihn zu beſchäftigen. 
Das darf der Gutsbeſitzer aber nicht. Da eine Arbeiter⸗ 
anſiedlung aber nicht größer als 2 Hektar ſein darf, eine 
Bauernſiedlung kann der Arbeiter ſich nicht kaufen und auf: 
bauen, wird er zum Leben zu wenig und zum Sterben zuviel 
haben. Er muß als Saiſonarbeiter aus der Heimat ins 
Ausland. Falls der Arbeiter, was zu 90 Prozent wahr⸗ 
ſcheinlich ift, keine Landſtelle ſich zuteilen läßt, weil er nicht 
zahlen und bauen kann, wird er zum nächſten Ziehtermin 
an die Luft geſetzt. Iſt er 10 Jahre auf dem Gute, dann 
bekommt er noch ein Halbjahrs⸗Deputat dazu, aber nur, 
wenn er kein Land kauft. Iſt er länger als 25 Jahre auf 
dem Gute geweſen, dann bekommt er zweieinhalb Jahres⸗ 


Deputate. Die darf er noch aufeſſen und kann dann ver⸗ 
hungern oder der Armenpflege anheimfallen. Damit dem 
reformierten Beſitzer noch eine kleine Laſt aufgebürdet 


wird, muß dieſer die erſten zwei Alten (Gratialiſten nennt 
ſie das Geſetz) auf ſein Gut übernehmen. Dieſe bekommen 
aber dann kene Abfindungsſumme. Sind mehr vorhanden, 
werden fie Moportionell der Fläche dem Beſitzer zugeſtellt 
bzw. durch das Landamt abgefunden. Dem Landamt wird 
das ja nicht ſchwer fallen, denn dazu dienen anſcheinend die 
5 Prozent, die dem Beſitzer nach einem anderen Artikel beim 
Zwangskauf feiner Fläche von dem geringen Kaufnreife zu⸗ 
gunſten des Landfonds noch abgezogen werden. Wo folen 
nun die Landarbeiter hin, wenn der Großbetrieb zerſchlagen 
iſt? Zur Siedlung fehlen ihnen auch die geringen Mittel. 
Der angeſiedelte Bauer arbeitet allein. Die Antwort blejbt 
der Herr Miniſter ſchuldig. Noch unendlich viel iſt an dem 
Geſetzentwurf zu kritiſieren. Kaum einen Artikel gibt es, 
der nicht zum Widerſpruch reizte. Man weiß nicht, worüber 
man ſich mehr wundern ſoll, über die Nonchalanece, mit der 
Lebensfragen eines großen Staates behandelt werden oder. 
über die Gedankenloſigkeit, die über Hunderte von Wider⸗ 
ſprüchen und Unklarheiten hinweggeht. Oder ſind etwa die 
Unklarheiten abſichtlich darin, um den Großgrundbeſitzern 
die Vermögenskonfiskation noch ſchwieriger zu machen und 
den notleidenden Rechtsanwälten zu Hilfe zu kommen? 
Dann wäre der Geſetzentwurf zugleich Agrarreform, Sozial⸗ 
reform und Juſtizreform. Es bleibt nur noch die Unter⸗ 
ſuchung, wie dieſer Entwurf auf Volkswirtſchaft und Aus⸗ 
land wirken kann. - * ; vll 


ale Parteien und die Regierung. 


(Warſchauer Seim.) ` 


M. Warſchau, 6. November. (Eigener Drahtbericht.) Die 
heutige Sejmſitzung begann um 3%, Uhr. Der Reglements⸗ 
; kommiſſion wurde ein Antrag des Gerichts auf Auslieferung 
i des Abg. Wafyfczuts (Ufrainer) überwieſen, der 
en ging eine Novelle zur Verordnung über 
ollerleichterungen und über die Feſtſetzung von Ausfuhr⸗ 

adllen für verſchiedene Waren zu. 
Sodann ſprach Abg. Bryl (Bauernpartei) zum Budget⸗ 
i voranſchlag. Er kritiſierte, daß der Premier keine Wege 
J zur Geſundung der Wirtſchaftskriſe gezeigt hahe. Man ſagt, 
; daß die Kriſis auf die ſchlechte Ernte zurückzuführen fet und 


Wohl iſt Getreide teurer geworden, aber dafür ſind andere 
landwirtſchaftliche Produkte, wie Vieh, Schweine, Pferde um 
40 bis 80 Prozent billiger geworden und gleichzeitig ſind um 
dieſelben Prozente diejenigen Artikel teurer geworden, die 
l der Landwirt erwerben muß. Bisher war die Induſtrie 
sr ſtets das Lieblingskind der Regierung, die Landwirtfhaft 
1 dagegen wurde mißachtet. Im laufenden Jahre hat Polen 
15 Millionen zi für die Landwirtſchaft ausgegeben, die 
Tſchechoſlowakei dagegen 100 Millionen zl. Für das font- 
mende Jahr präliminiert Polen für landwirtſchaftliche Me⸗ 
x ‚torationen 60 000 zt, die Tſchechoſlowakei dagegen 4 100 000 zl. 
Zuruf: Aber dort gibt es nicht drei Bauernparteien, ſon⸗ 
i dern nur eine.) Heute iſt die Induſtrie zur Arbeit nicht 
fähig, da fie keine inneren Abſatzmärkte hat, weil die Land- 
wirtſchaft verarmt iſt. Erſte Pflicht der Regierung it es 
aljo, der Landwirtſchaft zu Hilfe zu kommen. Wir freuen 
uns, daß verſchiedene öffentliche Arbeiten auf den Dörfern 
aufgenommen werden, wodurch die Arbeitsloſigkeit auf dem 
Dorfe vermindert wird, doch unbedingt notwendig iſt es auch, 
Kanäle zu bauen, die die Kohlenbecken mit der Oſtſee 
verbinden würden. Die Landwirtſchaft braucht Kredite, die 
Regierung aber verteuert den Kredit, indem ſie gegen 
die Banken eine Vorkriegspolitik führt und die Banken als 
Vermittler anſieht. Tatſächlich braucht die Regierung 
in dieſem Augenblick 
7 keine Auslandsanleihe, 
doch müßte die Regierung den Fabrikanten und der Land⸗ 
wirtſchaft die Erlangung von Auslandskrediten erleichtern. 
Wegen der Mißernte hat die Regierung für den Ankauf von 
Saatgetreide 4000 000 zt aſſigniert. 
notwendig, ſie hat aber nur dann einen Zweck, wenn ſie 
schnell und in Bargeld geleiſtet wird. Indeſſen hat die Re- 
gerung ſich damit nicht ſelber abgegeben, ſondern die Ange⸗ 
legenheit einer Geſellſchaft übertragen, die das Getreide zu 
einem doppelt fo hohen Preiſe kaufte, worauf fie an 
‚ste Landwirte nicht Saatgetreide, ſondern gewöhnliches Gc- 
treide verteilt. Der Redner verlangt alsdann ſchnellſie 
Durchführung der Bodenreform. Man wartet 
auf dieſe geduldig ſchon ſeit fünf Jahren. Wenn man hierzu 
kein Geld hat, ſo ſoll man das Geld beſchaffen. Die Ange⸗ 
legenheit muß in dieſer Kadenz erledigt werden, andernfalls 
mein Klub ſeine Haltung ändern und 


eine Bodenreform ohne Ankauf 

anftreben wird. (Beifall auf der Linken.) Einen Fehler be⸗ 
geht die Regierung auch dadurch, daß ſie das Geſetz über den 
Wiederaufbau der Städte nicht durchführt. Wir 
wiederholen das Projekt, wie die Sache zuſtande gebracht 
werden könnte und ſchlagen vor, daß die ganze Bürgerſchaft 
für den Baufonds Opfer bringen ſoll. Die Mieter müß⸗ 
ten 10 Prozent, die Hansbeſitzer 10 Prozent und die Regie⸗ 
rung 10 Prozent von der Bodeuſteuer zahlen, auf dieſe 
Weiſe würde man eine Summe von 100 Millionen zi zu⸗ 
ſammen bekommen. Die Verordnung des Premiers zur 
Beruhigung der Oſtkreiſe wird zu keinem 
Ziele führen, ſondern nur Ol in das Feuer gießen, und 
die Bevölkerung, die den polniſchen Soldaten mit Enthuſias⸗ 
mus begrüßt hat, verflucht jetzt Polen. Die Oſtkreiſe 

nd nur zu einem geringen Prozentſatz von Polen bewohnt, 


| Aus meiner Dachluke! 


Mein lieba Schuüffelmaxel 


WMWas wiſte dazu ſag'n, daß ich Bauuntanehma jeword'n 
bin. Natürlich wiſte uff eene Backe lach'n wie fo'n Flunda. 
Aba ich fach dir: ich mach keen Schwindel wie das mit 'in 
Briew vom Sinowjew fin ſoll. Nee! Ich mach Ernſt! Bal- 
lleicht hieß och da Briew Ernſt. Na meja fin wieja will, 
jed'nfalls hatta dm Makdonald d' Beene jebroch'n un d 
Fiberal'n das Kreiz. Die letzter'n find ja janz ſondabare 
Leute: denn Todesahnung hatten P noch keene, aba ihr 
-= ‘einen Sarch hab'n bawn helfen. Jetz halt'n P im Parla- 
ment ftatt d' Antritts⸗ 'ne Bejräbnisrede un könn'n aus 
‚ihre Parteikaſſe nne politiſche Befräbniskaſſe machn. — Ja 
nu da Baunntanehma. Natürlich bin ich nich fon Hoha 
beſſ'rer Pinkel jeword'n. Behüt mir Jott, Sondan fo eena 
uff Befehl von meene Olſche. Denk da an! Ich ſoll ihr 
Radio — — bawn?! Radio! Radio! ſchreit P imma. Un 

weßt och warum? Na weil d' vadammt'n Kreuzritta ſchon 
wieda ſo 'n Sejelſchiff ohne Sejel afund'n hab'n oda den 
Anieſchrieb'nen Briew mit die Jelatineplatte. „Die hab'n 
ſich 'n Deiwel vaſchrieb'n, der ihr jeg imma neue Erfindung'n 
ins Ohr flüſtat“ ſacht '. Deswej'n fol ich ihr Radio bawn, 
weil s' mit'n Petrus ſprech'n will drüba. IT man klar, daß 
ich ihr Radiobau'n ausred'n wollte, aba |’ ließ nich loda. 
Na zujutaletz ſachte ich ihr: „Hör man zu Olſche, das jeht 
5 5 nich, denn ſonſt witt jeſacht, ich treib Schpionaje, p 


dann ſachte ſ': „Du 


o da das be⸗ 
Nu man 


Schubin. 
Ich ſtand jetz uff d' Straße. Wohin? Soll ich bau'n oda 
nich? Ich war fo unſchlüſſich wie da Arbeetsminiſta Da- 
rowski: fol ich abtret'n oda nich. Na ſchließlich ſachte ich 
mir ſo: bau'n brauchſte ja nich, aba das iſt doch janz intar⸗ 
eſſant ſich mal das Materjal anſeh'n. Wo? .. Mha! Ich 
jeh zum Vaband deutſcha Handwerka. Aba neel! Das if 
= Wn politiſcha Vaband, da hetz'n imma die Abjeordnet'n 
Jraebe un Naumann drin. Denn zum Bleiſtift: der Abje⸗ 
ordnete Iraebe hat uff 'ne Sitzung mal jeſacht: Es lebe das 
deutſche Handwerk! Es lebe das Deutſchtum in Pol'n. Ja! 
p! gon er geſacht hätte: Es ſterbe das deutſche Handwerk! 
. ſterbe das Deutſchtum in Pol'n! denn hätta beſtimmt 
och een Ord'n jekriecht! Sag'n P mal off'n, Herr Iraebe, 
woll'n f nich een Ord'n vadien'n? Werd'n f Mitglied vom 
Weſtmark'nvaein! Meene Olſche if’ im Vorſtand. 
; Alſo wie d' ſiehſt, konnt' ich nich zum Vaband jehn, un 
valleicht hätt ich da noch An Hakatiſt'n Kleinitz getroff'n. 


die Schuld wälzt man indirekt auf die Landwirtſchaft ab. 


8 5 


Die Hilfe iſt durchaus 


vielmehr durch eine Bevölkerung, die Polen kulturell ſehr be⸗ 
ſchwert. In den Oſtkreiſen hat man den Wiederaufbau nicht 
vorgenommen. Selbſt der Herr Miniſter Michalski hat 
Prämien für die Ausfuhr von Holz an das Ausland ge⸗ 
zahlt, während die Einwohner in den Kellern froren. Die 
Verwaltung in den Oſtkreiſen behandelt den dortigen Bauer 
ſo, daß dieſer oft ſieben Tage auf Erledigung einer Sache 
warten muß. Wenn zu dieſer Bevölkerung jetzt der 
Agitator kommt, ſo findet er einen guten Boden vor. Denn 
der Bauer hat zwiſchen zwei Dingen zu wählen, dem 
Hungertod oder dem Kampf 

mit der Waffe in der Hand — er wählt das letztere. In den 
Oſtkreiſen muß man mit dem Herzen, mit Brot und mit Hilfe 
kommen und nicht mit dem Aus nahmezuſtand. Die 
Regierung manövriert von Wand zu Wand. Das Problem 
der nationalen Minderheiten muß man programmäßig löſen. 
In dieſem Ziele teilt der polniſche Bauer mit ſeinem Bruder 
in den Oſtkreiſen den letzten Biſſen Brot. Die Frage der 
nationalen Minderheiten muß im Einverſtändnis mit den 
Repräſentanten derjenigen Bevölkerung erledigt werden, 
die auf dem Boden des polniſchen Staatsweſens ſtehen. Das 
allein kann zur Beruhigung und moraliſchen Abrüſtung 
führen, die Opfer des Krieges werden nur die Bauern 
tragen. Guruf: Sie verdienen ſtets.) 

Der Redner verlangt alsdann weitere Reduktion des 
Beamtenapparats, der Sparſamkeitskommiſſar Nos ka⸗ 
lewski ſoll die Reduktion mit ſich ſelbſt beginnen. (Bravo 
auf der Lanken.) Unſere Adminiſtration iſt nur 
da gut, wo es ſich um die Beſtrafung der 
Bauern handelt, wo es aber gilt, Diebe und 
Banditen zu ermitteln und zu beſtrafen, da 
iſt die Polizei nicht da. Ich appelliere an den 
Premier, daß er ſich gegen die Parteien wendet, die aus der 
Adminiſtration eine Parteidomäne machen wollen. So oft 
wir die Abſetzung eines Landrats verlangt haben, hat man 
uns geſagt, daß die Adminiſtration kein Geld habe für die 
Verabſchiedung, dagegen ſind auf Forderung einer gewiſſen 
Partei in einer einzigen Wojewodſchaft 14 Landräte, die mit 
der Bevölkerung ſehr gut zuſammenlebten, verabſchiedet 
worden. Gewiſſe Parteien dirigieren unter Vermittlung 
des Vizeminiſters Olpinski die Wojewoden und die 
Adminiſtration. Das Arbeitsminiſterium muß re- 
formiert werden. Seit 1914 haben wir in dieſem Reſſort 
in den Kreiſen Büros, in denen buchſtäblich nichts geſchaffen 
wird. Bezüglich des Juſtizminiſteriums erklärte Bryl, 
daß die Bevölkerung zu den Gerichten kein Vertrauen habe. 
Das Handelsminiſterium ift unter dem vollen Ein- 
fluß des Herrn Wierzbieki. Das Landdwirtſchafts⸗ 
miniſterium führt eine Politik, daß man ſelbſt im Jahre der 
guten Ernte nichts ausführen darf, es führte ein Kon⸗ 
zeſſionsſyſtem ein, wodurch nur einige Parteien Nutzen 
ziehen.“ Viele Abgeordnete beſchäftigen ſich damit, ver- 
ſchiedenen Geſellſchaften ſolche Konzeſſionen zu verſchafſen. 
(Zuruf des Abg. Byrka: Namen nennenl) Sie finden ſie 
ganz in der Nähe von ſich. Wenn wir ansführen, fo muß 
das ohne Vermittler geſchehen. (Bravo auf der Linken.) 
Wir ſind dafür, daß das Budget an die Kommiſſion ge⸗ 
ſchickt wird. i 

Abg. Reich (Jüdiſcher Klub) kritiſiert, daß die Regie⸗ 
rung eine Politik von Tag zu Tag führt. Wir brauchen 
jetzt keinen genialen Diktator, ſondern Leute mit einem 
weiten Horizont, die ſich in die Sache vertiefen. Er ver⸗ 
urteilt alsdann die falſche Steuerpolitik. Die Steuern be⸗ 
drücken die Juden am ſchwerſten. Man beobachtet bei den 
Steuerinſpektoren vielfach die Tendenz, die Juden beſonders 
ſcharf zu beſteuern, um ſie zur Verarmung zu bringen und 
ſie zur Auswanderung nach Paläſtina zu zwingen. Wer 
aber mit dieſer Emigration rechnet, täuſcht ſich ſchwer: ſämt⸗ 
liche Emigrationshäfen ſind nämlich verſchloſſen und nur 
zum Schaden Polens verbleiben Legionen des verarmten 
und wohnungsloſen Proletariats. . 

Der einzige Answeg 
aus unſerer Wirtſchaftskriſe iſt die Erlangung einer 
Auslandsanleihe, aber das Ausland hat heute kein 


Nee, nee! mit Steinſetzmeeſta will ich niſcht zu tun hab'n. 
Die — ſpendier'n een'n jewöhnlich Steinflaſta — aba nich 
d' — Thorna. Ich mußte mir im Jeh'n umkiek'n, denn 
hinta mir lachte een junges Mäch'n. Un was ſachſte dazu? 
Fällt meen Ooge doch uff ſo'n Kerl, dem ich heute woll ſchon 
ſo 20 mal bejejnet bin. Was wollte der von mir? Oda 
war das meen Schatt'n? Ich jloobe beſtimmt, daß wa hier 
alle een'n Schatt'n hab'n, wenn och dreiſt d' Sonne nich 
ſcheint. Aba das kommt davon. Man ſoll ſich im Jeh'n nich 
umkiek'n. Bautz! Haute ich doch mit fo een dufflij'n ohne 
Uhr zuſamm'n wie da Vorſitzende von Vaein mit ſein Auto 
uff'n Bom. Wie wir uns nu fo beede in d' Faſſade kiek'n, 
a — — 

Mohnplapke“ brüllte ich los, „du?“ e 

Er: Ede, du? Was krauchſte hier rum? 

Ich vazählte ihm d' janze Sache mit's Radio un fragte 
ihm, ob er mir nich helf'n wollte. 

Er übalechte ſo eene Weile lang, denn lachte er üba d' 
janze Freſſe, jenau ſo wie da Nationalvaband, als wenn 
er in d' neue Rejierung von ſeine Partei möcht fünf Miniſta 
rinſchick'n. Denn nebenbei jeſacht, ſ' woll'n dm Irabski doch 
das Kreiz eindrück'n, un denn ſachte er: Mach' n wir! Haft 
een Jramofon zu Haufe? l 

Ich ſperrte meene Jlotz'n uff un ſachte natürlich: „Nee.“ 
5 . . . machte er, „denn muß ich ſchon alles alleene bes 
forin. Übrijens wenn if’ deine Olſche nich zu Haufe?“ 

Ich dachte nach. „Aha“, ſachte ich denn, „ jeht heut um 
viere Nachmittach d'n Briewumſchlach bekiek'n, uff den d' 
N Thorn in „Deutſchland“ uffjeſchrieb'n hab'n 
oll'n. R 
Na das if jut, Ede. Um 445 bin ich bei dir. D' Sache 
witt klapp'n. Alſo uff Wiedabekiek'n!“ un janz kurz gab 
er mir d' Kelle un ſchob ruff uff d' Alp'n, denn er wohnt 
jetz in d' ehemalige Glinkaſtraße. 

Richtich! Um viere ſchob d' Olſche los, un um viertel 
uff Fümwe war er bei mir mit een froß'n Sack uff'n Pudel, 
Er ließ ſich uff farnifcht in, blos imma „dalli, dalli” ſachte 
er. Nach 'ne Weile ſah d' Sache janz impoſant aus. Aus 
d' Dachluke ins Zimma rin kiekte da Jramofontrichta un 
denn weita jing Telefondraht bis hintam erſt'n Schornſtein, 
wo d' Mohnplapke ſein Telefon ſteh'n hatte. 

Am Ofn hatte er een Klinjelzuch anjemacht. Wenn ich 
uff'n Knop drückte, klinjelte es bei ihm am Schornſteen. 
Er jab ma bloß noch een Zettel, uff den jeſchrieb'n ſtand, 
wieviel male ich klinjeln mußte, wenn ich eene beſtimmte 
Station hab'n wollte: Deutſchland einmal drück'n, Rußland 
dreimal un ſo weita. Schluß: dreimal lang un dreimal kurz. 

Alfo mach deine Sache jut“, ſachte er un kroch uff 8’ Dach. 
Ru konnte d' Olſche komm' n, dachte ich mir — un was 
ſachſte dazu? Malſt dn Deiwel an d' Wand, denn if’ er 
[oon da! Och die Olſche! Sie machte jrade d' Türe uff. 

n was ſ' for ne Freſſe machte? Als mwenn fih die Frang- 
männa „bloß“ vaſchrieb'n hätt'n. „Was ſtehſte hier ſo ſchlapp 
rum“, brüllte ſ' mir an. aba wußte, wie ich ihr zu 
nehmen hatte. „Radio if’ fertich“, ſachte ich fo janz ſtolz. 
„Ba—a—as?“ un f kippte bald aus d' Latſch'n. „Feeertich?“ 
Denn kam ſ' zu ſich. Sie riß ſich bald d' Klamott'n vom 
Leib un ſchrie: „Fang an, fang an!“ 

„Na, mit welche Stazion?” frachte ich. 

„Stazion? Ich will keene Eiſ'nbahnſtazion. Du willſt 
ma woll vakohl'n, was?“ „Nee, nee“, meente ich, „bloß mit 
welchem Land willſte ſprech n?” 

„Ach fo!“ ſachte ſ. Oha! Jetz werd' ich die vaflucht'n 
Kreuzritta behorch'n könn'n, wie ſ' mir bekwatſch'n, un in 


Vertrauen zu Polen, und zwar infolge ſeiner ausländiſchen 
und ſeiner inländiſchen Politik. Es beſteht eine Nichtver⸗ 
ſtändigung zwiſchen Polen und den weſtlichen Ländern. 
Der Außenminiſter hat ſich in Genf bemüht, dieſes Miß⸗ 
trauen zu Polen durch Unterzeichnung des Genfer Proto⸗ 
folls zu begrenzen. Europa ſieht jedoch nicht auf 
die Worte, ſondern auf die Taten. Die Unter⸗ 
zeichnung des Genfer Protokolls wird nur eine For mali⸗ 
tät fein, wenn das Loſungswort „Kraft vor Recht“ nicht 
aufhört, bei uns einen großen Wert in der Stellung der 
regierenden Kreiſe gegenüber den nationalen Minderheiten 
darzuſtellen, ferner wenn nicht eine innere Pazifikation, 
eine Demobilmachung der Geiſter von Haß⸗ 
inſtinkten erfolgt. Man hat uns jetzt gefragt, welches 
unſere Forderungen ſind? Das iſt wunderlich. Es wurde 
geſagt, daß wir viel ſchreien, es zeigt ſich jedoch, daß wir 
doch noch zu wenig ſchreien, denn man weiß immer 
noch nicht, was wir wollen. Wir ſagen ſtets, daß es uns um 
die Anerkennung unſeres Rechtes geht. Unſere Abgeordne⸗ 
ten haben zahlreiche Interpellationen und Anträge einge⸗ 
reicht, hielten eine Reihe Konferenzen mit der Regierung 
ab, verhandelten mit verſchiedenen Miniſtern. Die Re⸗ 
gierung war taub. Sie hat in dem Verhältnis zu den 
jüdiſchen Angelegenheiten irgendein „perpetuum immobile“ 
gefunden. Wir fordern, daß die Konſtitution uns gegen⸗ 
über nicht den Wert eines Buchſtabens hat, wir fordern des⸗ 
halb, daß man uns zu den freien Berufen zuläßt. 
Man will uns nicht im Gerichtsweſen beſchäftigen. Die 
jüdiſchen Soldaten dürfen nicht mehr gequält werden. Wir 
fordern, daß man die Würde der füdiſchen Bevöl⸗ 
kerung nicht mehr weiter tritt. Dies geſchieht 
dadurch, daß man im Budget für jüdische Angelegenheiten 
nur 10 000 zt opfert, während das mohammedaniſche Be- 
kenntnis 47 500 zi bekam. Redner fordert, daß die Schikanen 
gegenüber den jüdiſchen Schulen aufhören. „Unſer Ideal 
iſt die Schaffung eines jüdiſchen Gemeindeverbandes“. 


Zum Schluß kritiſiert er ſehr ſcharf die Tätigkeit des 
Kultusminiſters Miklaszewski. Er fordert die Reali⸗ 
ſierung der der jüdiſchen Minderheit zuerkannten Rechte. 
Zu einer Regierung, die die Juden vom Wirtſchaftsſtand⸗ 
punkt aus unterdrückt und die die Gerechtigkeitsidee negiert. 
hat der jüdiſche Kreis kein Vertrauen. (Beifall auf 
der Linken.) 


Abg. Popiel (Nat. Arbeiterpartei) Fritifiert in ſach⸗ 
licher Weiſe die Expoſés und greift nachher den Abg. Kor⸗ 
fanty febr ſcharf an. Bezüglich der Steuerhinterziehung 
in Oberſchleſien erklärt er, daß man ia bereits diesbezügliche 
Anträge eingebracht hat. Man wird fordern, daß eine 
ſtrenge Unterſuchung durchgeführt und hohe Strafen gegen 3 
die Schuldigen verhängt werden. Selbſt dann, wenn es ſich X 
herausſtellen folte, daß die Schuldigen auf hohen Poſten 
(Lebhafter Beifall.) 


ſitzen. 


Peſſimiſtiſches Senatsurteil. 


OE. Warſchau, 6. November. Die in Grabskis 
Expoſé gegebene Überſicht über die Wirtſchaftslage Polens 
war im Senat Gegenſtand einer Debatte, die einen äußerſt 
neſſimiſtiſchen Grundton hatte. Der Sprecher der 
chriſtlichen Demokraten unterſtützte den Antrag der Witos⸗ 
partei auf Wahlreform, die notwendig fei, um das Parla- 
ment arbeitsfähig zu machen. 
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Man lamt trotz Teuerung, denn 12 xt und mehr wird 
geſpart beim Aufkleben von Trelleborgs Gummiſohlen, denn eine 
Trelleborgs Gummiſohle überlebt 3 Lederſohlen, tft leicht anzu⸗ 
bringen ohne Gebrauch von Nägeln und wirkt elegant. Sie ſind 
waſſerdicht, ſchützen daher vor Erkältung und haben dasſelbe Ang- 
ſehen wie Lederſohlen. Trelleborgs Gummiſohlen und Abſätze find 


in allen einſchlögigen Geſchäften erhältlich. Anklebeanſtalten in si 
Bydgoszez: Trelleborg, Paderewskiego 14, O. Müller, Gdaństa 45, z 
Szwedpol, Dworcowa 63. 21242 f 


drückte eenmal uſf'n Knopp un ſchon fang es aus m' Trichta: 
O Zeppelin, o Zeppelin, wo flichſte denn fo weit heut hin? 
Ich flich bloß nach Amerika un hol ne' Anleihe von da. 


+ 
d' Welt ſchlecht mach'n. Fang an, mit Deutſchland! Ich 4 
\ 
O Zeppelin, o Zeppelin, du kannſt mir ſehr jefall'n.“ 


jetz ſein, — 
89535179 Holladert un 
o Ero soy 


Und daß meine Freunde bleib'n mir jut, Schick ich nach 
Warſchau dn Botſchaftahut. Holladeri un“ Kr 
„Uffhör'n!“ Denn konnte f ſchon niſcht mehr ſag'n. 
S' war janz jebroch'n in trena Freundſchaft, aba bloß für 
een Auf'nblick, denn ſchon im nächſten lachte ſ': „Dieſe Aus- 
zeichnung, ja, die könn'n andre Staat 'n mit d' Laterne ſuch'n. 
Aba nu nimm man Italien.“ „Gut“, ſachte ich un £linjelte 
ſechsmal. Aus m' Trichta brummte es: „Feſtrede in Rom 
anläßlich der Jedenkfeia des Marſches der Faſchiſt n. Ich 
bin Muſolini, jenannt da Führa der ſchwarz'n Hemd'n, oda 
der Beſchütza alla Leiakaſt'n. Man nennt mich auch Muſeline 
oda Schleia, weil ich mein'n Brüdern dn Schleia üba d' 
Ooj'n jezog'n hab. Wenn andre och dn Matteoti⸗Fall 
vaſchleian wollt'n, ſo habe ich — durch d' Muſeline jekiekt. 
Wir ſind d' beſt'n. Unſa Tabak roocht ſelten. Hoch! der 
Jaſchismus! Hoch! das ſchwarze Hemd! Hoch! das 
Monopol! ; 

„Fin! Fin! kreiſchte meene Olſche, un vaſteckte ſchnell 
d' dreckij'n Hemdärmel. „Hör uff. Nimm een andan.” 
Ich klingelte achtmal. Aba aus m Trichta war es ſchlecht 
zu paſten 

„Das war een Tach — ne richt'ge Qual, 
Er hieß die — Präſident'nwahl. 
Fiderallalagag +% i 
Die Stimm’n werd'n ſchnell en b, 

S' hab'n Coolidgen wiedajewählt. 

Fiderallall˖a .* 
„Ach, das intereſiert mir wenich, un denn kann man och 
fo ſchlecht hör'n“, ſachte f. Aba plötzlich ſtand P uff un 
meente: „Hör man zu, imma könn'n d' Kreuzritta nich vom 
Zeppelin kwaſſeln. Jetz werd'n ſ' beſtimmt mir bekwatſch'n.“ 
„Ach was“, ſachte ich, „dazu hab'n d' keene Zeit.“ 
„Was, die? Fang an! ſach dir: mir brennt d' i 
Freſſe, die bekwatſch'n ma frade jetz. Mach ſchnell.“ Na, iR 
was folite ich mach'n? Ich drückte eenmal, un ſchon klang * 
es aus'm Trichta janz hell und klar: ` i 

„Du biſt verrückt, mein Kind“ 
So lang wie ſ' war, flog' ſ' hin. Ich drückte ſchnell drei⸗ 
mal lang un dreimal kurz un rief d' Mohnplapke, er ſollte 
ma helfen komm'n, d' Olſche ins Bett rintrag'in. Wie wa 
P ſoweit Hattu, fing’ ſ' fH an zu bewej'n, machte beſchämt f 
d' Ooj'n uff un flüſtate: „Saj keen'n was davon, mach's y 
Radio ab.“ Na, kannſt da denk'n, wie ſchnell wa abjebaut 


hab'n, die Mohnplapke un i 
; Dein Tippelbruda Ede. 


Am Sonnabend, den 15. d. Mts., 
mittags 12 Uhr., 22134 


Vertreter. Kompressoriose Dieselmotoren 


wird im Gaithauie A. Vaisdersti, Mrocza 
Seltungsfähigestreiäriemenfabeit ; 
in Norddeutſchl., welche nur erſtklaſſige 


Brennholz ae f 
ualitätsware liefert, ſucht für Byd⸗ 


meiſtbietend gegen Barzahlung verkauft. goszez, (Bromberg) tüchtigen, bei der 
von Lehmann, Matyldzin. einſchlägigen Kundschaft nachweis⸗ 

An bar beſtens eingeführten Vertreter. 
EEE i 


Angebote mit Angabe von Neſerenzen 
Spart Eure Groschen! 


unter H. G. 16161 an „Ala“, Haaſen⸗ 
Ich empfehle zu äusserst niedrigen 


Berufs landwirt i 


gut empfohlen, prima Zeugniſſe, ev., 6 
verheirat., ohne Anhang, Ende 30er, Kik 
ſucht zum 1. 1. 25 
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Ortsfest macht der M. W. M. Motor unabhängig von frem- 
den Kraftquellen (K.-W.-Stunde 4—6 Pfg.) 

als Schiffsmotor eignet er sich für alle Schiffszwecke 
bis 500 P. S. 

als Traktor zieht er in der Ebene bis 8000 ke. 


Motoren-Werke, Mannheim A.-G. 


vorm. Benz, Abt. stationärer Motorenb au. 
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Tüchtiger, gewandter 


Verkäufer 


firm in Eiſen, Eiſenkurzwaren, Werkzeugen, 
Haus⸗ und Küchengeräten, 


der deutſchen u. polniſchen Sprache mächtig. 
zum ſofort. Antritt, ſpäteſtens per 1. 1. 1925, 


D geſucht. U 
Bewerbungen mit Bild, Lebenslauf, eugnis⸗ 
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mann Schmidt, 
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Alureu. tunftlieb,, ab. nee Deepen nen in Wäſche einaearbeit.|triebs- und Müllerei⸗ n ene übernımmt die Ausarbeıtung von jeglichen 


perf. i. Haush. Als |; 5 S werden dauernd ein. Maſchinen der Neuzeit x esuchen, Schriftsätzen, Niets- und Pacht» 
ae be e Baar ort Schrift mäche e 1 in e Klawitter, ien ung zn ae Yereinsstatuten usw. i i 

usit, u. Berm. NUTI tig, z. 1. 12. X — Stellung, der deutſch. t d Maſchinenfab a. d. Geſchäftsſt. d. Z. 22 € „„ Gaańska 162, 

em. Jie, 1. 12 24 geſucht. Meldungen von 3-6|jowie poln. Sprache in Schiffswerft un ſchinenfabrik. Büro 5 AP‘ 5 3 


TA m, Bil, io un. Heller, una 20. jed. Na a Subente Wort u. Schritt mäct, Danzig, Brabant 1a. 
‚Ittengite Distr.augel., | Fonerferernehilfem" den beien geans ku. er 
aerd. erb. u. T. 22758 W UT Mala, 1 2 — verheir., geſetzt. Alters, | ga jas 
N die Geſchäftsſt. d. Z. Mertführer ’ zun. 9 „ſſucht fih in gleicher mE x 

dd on ene. folche SE ADUNO AI oS Samii. u verändern. ex 
Stellung innehatte, | Geſucht wird zum lee et 14 
dmarkt (Club- Ran e 15. II. oder 1. 12. Geſchäftsſtelle d. Zig. 
Nen 

zu rich ten. 


Molkerei 


zu kaufen oder pachten 
geſucht, richte eventl. 
eine Molkerei in einer 


F 
7 : chreſchen Gegend 
— milchreichen egen 
brik⸗ ein, möglichſt an ein. 
Bahnſtation. Offerten 
bitte unter H. 22619 


an die Gjt, dieſer Ztg. 


(neben Boter Jaler). 89148 


Wohnungs tauſch 
Merlin mit Bydgoszlz. 


Elegante A: Zimmer: 


Wohnung 
in Berlin (Hanſa⸗ Viertel) gegen eine 
D gleichzimmerige oder größere "Tal 
in Bydgoszcz oder Poznan zu tauſchen. 
Gefl. Anfragen unter D. 12622 an die 


i 


Ein erfahrener, ſolſder aut kochen, baden u. mit guten Zeugn. ſuch kauft 
auf erſtklaſſiges Villen. 
N i f z | * in vollem Betrieb 
Suan 99 erfiſtellig im | Fahr, motorów i manzyn dungen mit Gehalts- Offert, unt. 3. 12612 Vorſtädt. Graben 1a. 22622 
u 


2 
f. Jung verheirateter N 1 J 
Otto Domnick. Budg., sih 
RE Suche ER | Wemiany Ranet T Wirtin G t i ar offe n 
iu richten.. 
1 
i n kann, ſowie Stellung vom 1. 1. 25 
ndiiüd hier auf Modelltiſchler lun edergſehculzucht in beſſerer Schloß od. 
12 A 
ß .. zu verkaufen. 


. a 
10-15000 21 Möbelgeſchäft. für Landhaushalt, die ar ner zur prompten u. ſpäteren Lieferung N | 5 
| a gel-Mühle 
Jahr bei guten Bini. | wird ſofort geſucht. 2754 erfahren ift. Anmel⸗ Handelsgärtnerei. PE Handelsverband Danzig 
nd yie ; 
Graf, Zbożowy Run. 1, Budg., Dworcowa 4. Tegu eleneBurghardt Junge Dome, Fernſprecher: 2388/6455. , Sa Baumgart, gordon 


Í wk. Kui. F — Dep 
| aalen Tüchtiger pes Nowa. Wies Wielta 28 J. alt, mit Haus ul. Swiecka 7. 1.2 Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
| n Buchbinder pow. Inowroclaw. und Kontor-Arbeiten Klavier 
ý DER sikei — Suche von ſofori vertr. jucht vaſſenden x Fr ETORREN avier 
| von ſofort geſucht. fleißiges, beſcheidenes Wirkungskreis in deut- | ß U | aubergewöhnl. in Ton Größerer, trockener 
n bBrieſener Zeitung. und durchaus ehrliches schen Haute, i i — u. Kiangfülle, billig zu 
Zu G. m. b. H. 2772 levangeliiches 22738 ERS Ph 8 Verk. Dom bandlowp, Q erraum 
Rt u 1 eren Bomorse: Mädchen ſtelle Dieler sg erb. Kaufe jeden Poſten ESniadeckich 39. 12018] ſofort zu mieten geſucht. ER 
N 5 Güörtnergehilfe im Alter von 15—19 Onta Cogulain W N silak U. Serren Srund, ulica Gdanska 26. 
í abren, für tienen |N Í fl. F | i na troh U eu í a TVT 
mi ekinſpeltor kann ſich melden. Zeug · N auf nie + Liu en f 0 a neu, weg. Fort⸗ Wohnung Kinderloſ. Ehepaar 
mit beiten Zeugniſſen nije u. Geh.-Anipr. an dem Lande. Land- mit aut. geuqn, ſucht Ik d 5 i SaN zimm. zug. vert. bill mit eig. Bett. ſucht fof. 
y md Empfehl. geſucht. „een „Grand-Caf6”, mädchen bevorzugt. Stella, am Büfett. Off. en e e en . u : Wisniewsta, wor 5-7 Zimmer, fojort od. möbhl. Zimmer oder 
iii e n ur j Dommeelt Sonin renra w.9.12613a.d. GH.d.3. ] ftelle eigene Maſchinen zur Ver⸗ I cowa 66, I, zwiſch. 4-5. TE 755 3 oma. mi an en 
der uu eee ee eee ] arbeitung. Offerten erbeten 20759 nenn | 12627 d. d. Git. d. 3. 
„rung. 22795 D ere z pow. Woranst. 8 ( Scrren- und Schlaf Im Jentrum . Et. d. Z. 
Weben p. Arete Ig. Mädchen lichtet 8 5 aha, Eelefon gebe gen Nusreſſe e . — 
— FE Ye i ; 97 ourage » Handlung 25 (Bad, Telefon), t 
ee Lehrling Dae gut n Bag Stabe gwea eni Sapolno (Pomorze). von jotort oder ipäter| 1 Zimmer |2 ird amel Won, 
Wir ſuchen zur Leitung kann ſoſort oder An- dienen kann, ſucht von ers. ſucht Stell, am TA 7 a. . Rey mit Einrichtung für N 
einer Geſchäftsſtelle fang Dezbr. eintreten. ſofort P 1958; liebſten in frauenloſem er N m: r Schneiderin, 1 Phono⸗ solid evtl, 2 Herren 
.... FFT ͤ tn, on ic een 
a . 5 j "W, 12003 í 15.11. 
ndien 22742] Molkerei Konarzunki, ulica Gdansta 28. Gef 1 m. Matr., 1 eini, Bettit. | Offerten un Daſelbſt vom 15.11. gut 


PUS 


X pw. Chojnice, 22222 7 e m. Matr. getr. Winter: Wee ae möbl. Zimmer 
j. ‚2 Landwikt.“ Lehrling ilegal Be. Fräulein Trockene Kiefern ® mineli ee Gin Geſchalt mit Lerne an 2 nue 


4 4 ijab t „berufst. i 
Rpinijhe Staatsange: zum jofortigen Eintritt 12551 | sucht Stellg. i. Kolonial. Goarista 156, II. Çt, am Clijabethmartt gu pef, Belt u. Wee 
dokigteit Bedingung, fi 


e FA elmtepnine uin D. 128288. b. Oit. d. e gere Gd 


niſche Sprachkennk⸗ waren⸗ u. Spirituoſen⸗ j e PECAS N 

iale erwünſcht. Nur Heſchäft Kucht. pa für 2 Tage in d. Woche B. 12614 a. d. Gſt. d. Ztg. Starkrollen für meine Oſenfabrik É Wandbehünge BEN 

Weiſtliche Bewerbung. Otto Iorhid,Roronown ei. Meld. nach 3 Uhr. Dit, Grunau Ar. Fhrtow, dicht a, d. poln. WE e u verk. j AL 
n ae La Be ul. Dworcowa 2. uchert, Danzaſtr. e aĵ au Bass in grohen hola 1 X yp e AA en 0 ante 1 5 

u ‚Landwirt Turf Qaufhurimp! 2 ärterin |jucht außer dem Haufe aſſe ſoſort nach Lieferung. Off er echt. 2020 N. 8 s i m 

lie Geietihaft Chrl. Laufburſche fur Ange Jormittag. einige Steben Vo ö Emil Conradt, Danzig, Plac Wolnosci 2 II. Geniivete same mit Penſion, in gutem 
ul. in Poznań, von ſofort geſucht. ſtunden verlangt, 12628 | Waſchen. Szwederowo. Dominitswall 11. 12580 ut erh. Gehpelz. 1 P. ſucht ſofort möbliert. Hauſe, zu vermieten. 
r. Ratajezata 39. ). Eduard Lobſe, Zaciszes Fr. Erna Gabriel, ul. Dabrowstiego früh. eee 3. wert, esoo . 12874 n Be 
— (Bülowalatzl. 1860 Marussewicza Nr. 2. Nieſeſtr.) 11. I. I. 12620 H ee 3.erir. Bocztowas,pt.,1. M. 12574 a. d. Git, d. 3. ſchäftsſt. d. Zeitg. 12820 


pko de Stoßtypen-Schreibma/chine 
| ZN Generalwerireier: WD, Oklitz, Inhaber: Willibald Oklüz 


Telefon 207. Pydgoszcz, ul, Jagiellońska. 13, Telefon 207 


CC | bt I 
8 Ei n 8 T geht 
= Hen⸗ 8 g belt Mangel 
8 B Oft pf ff rkorn Ca. 200 Zimmereinrichtungen für | 
konſtrultionen o Pfeſferko nne 
8 ie \ welche e in den einfachsten flusfüh- $ Frucht und 
ie 8 ; 177 Fr rungen künstlerische Formen u. gediegenen u 

B 25g Bergitierungen, gier: B Ausstellungshaus für Möbel geschmack aufweisen. Heerenſtrüuchet, 
F micdeeilerne f und Raumkunst Der Besuch der Ausstellungs-Räume Zlerbüume und 
o Autogene Schweißerei 5 1 um 1 2 einen Sträucher, 
8 Willy e 8 en 1 Ir 94 er 5 F er 1 X 6 ae Schling⸗ und 
8 , 86 erkslätten: Podolska Nr. 3 as Personal hat den strengen Auftrag, 
ee ene ee Kuntia, ` DiE erst dann in Verkaufsunterhandlungen zu treten, Netter pflanzen, 
8 BDuodgoszez Gw. Trójcy a: Elekirischer Fahrstuhl durch alle Etagen wenn das von den pp. Beſuchern gewünſcht wird. Hellenpflanzen, 
8 Telefon 1386. 0 8 9 
n Allee⸗ und 

KA Patma Erstklassige Arbeit. 5jährige Garantie, i Haurau 
| 5 SLADEN ge 
dd Gegründet 1884. Telefon 331 u. 432 Allerarößte Ausw 


r — 2 Sortime 
— ſolide Preiſe. 
i — Gärtnerei — 


Organ für die Einkäufer 
mit den neuen Rubriken ab 1. April d. J.: 


„Auskunſtszentrale für den Aten“, 
k Leistungsfähige de Pasteten en Ei 1 —. RRB STR EN 5 — a e ul. Naß 
f EEE 8 r FC 


dient den Intereſſen des Oftſtaatlich⸗ ; — Pr a p PA 5 N 
Deutſchen Handelsverkehrs. gegründet 1892 Achtung Landwirte! Tele’on 362 N Ankerwickelei und 


Jahresbezugspreis 6 Dollar einſchl. Porto. ` : 
Maschinen-Fabrik F. B. KORTH Motor-Reparaturwerkstaft. 


Einzelne Brobenummern koſtenfrei durch 
Bydgoszcz, ul. Kordeckiego 7—10 Neuwickeln und Umwickeln von Dynamomaschınen 


J. C. König & Chhardt, Hannover. f 
empfiehlt 9 und Elektromotoren unter Garantie in kürzester Zeit 


Verlag „Der Weltm 
eee eee eee eee, y t . be: billigster Berechnung. 
| sämtliche landwirtschaftlichen Maschinen gjeschstrom- und Ast toren 
T Prima Solinger Stahlwaren EI vor Aktiengesellschaft H. Cegelski e Imtatlzhone Maala 


yi u SH zy 
la gt engen H| zur Saison: Zentrifugen, Kartoffeldämpfer, Sortiermaschinen, Schrotmlihlen, Rúben- | ee 
. .. 
5 Ausführung 


m schneider, Pflage, Eggen, Dreschmaschinen, Dampfdresch hinen- A 

Ra Ser messer B ii Wg ene 2 a AA F e 7 
elektr. Licht- und Kraftanlagen. 
Wilh. Buchholz, Ingenieur | 


21303 Telegr.-Adr.: Pfefferkorn. 


22323 


ff. Taschenmesser usw. Glasſchlelferei und Gpiegelbelegerei 


Stiche ri are Paul Havemann 


Kurt . been 43 E 
Spezialität: 


Jatettſcheiben f. Möbel 
Fabriklager in Stühlen. Mubelegen ſchadhaſter spiegel 


ti Garantie für Pr Arbeit. Telefon 1296. 7 
5 ' 

S. Szulc, Bydgoszch, 1 . Lager fertiger Spiegelgläſer i 
Tel, 840. > Dworcowa 22/23, „re. 8 Garbary 5. Tel. 1357 Glashandlung und Glaſerei. 


Spezial: Haus 
für ſämtliche Tiſchlerei⸗ und 
Katalog auf Wunſch gratis und franko. 
GE 
„Flöther 
Klein -Motordrescher 


Scheren, Rasierklingen, Bestecke Felix 8 Liegnitz etc. Beparaturen aller Art werden auch außerhalb ausgeführt. 9 
Schinken- Garten- u. Sattlermesser p; WB Bei Bestellung bitte genau auf obige Adresse zu achten. 
Bydgoszcz, Gdańska 150 0 
Terephon 405. — Gegrünaet 1907. — Tetephon #03, 


ESTE AAA 


Sarg⸗ „Bedarfs⸗Artitel. 


Freibriemen 
FETTE 


b 


Zur sofortigen Lieferung ab Lager empfehlen wir: 
Breitdrescher ganz Eisen, Original Jähne 

und andere Fabrikate 22687 
Walzendrescher Original Gruse 
Stiftendrescher u. Schlagleisten-Dreschm. 
Roßwerke in jeder Größe 


2 Se 


4 — C 
N 0110 Wiese ö 


Rachzelase hin n f. Hand., Gö pel-u.Kraftbetrieb BAIS. 2 

Häckselmaschinen an öpel- u. e i \ REDE — 2 75 

Zweischarpflüge Original Ventzkl I OK ` | . BYDGOSZCZ | 
eischa e 75 „ å 5 — = 2 N 

Vierscharpflüge 9 . HF ® Telefon 459 — 8 

Drillmaschinen ” Doppelte, marktfertige Reinigung. RR 2 


Saat-, Acker- u. Wiesene en 
Schrotmühlen Veraklit und andere 
2 gebrauchte Dampfdreschmaschinen. 


Gebrüder Ramme, Bydgoszız 


Entgranner und Sorfiervorrichfung. 
Kugellager. 22537 


Landmaschinen- Gesellschaft 


DANZIG, Steindamm 8. Ber 7924. 


a E. OR. Leibrandi | 


Bruno Korth, Bydgoszcz] 


Telefon 1276. Teleton 1276 ul. che 4. Telefon 1276. 


= Mahlscheiben —— 

Rapa. Veraklit, Hübner, Corona und Viktoria 

== Drillscharspitzen — 
Sack, Siedersleben, Zimmermann. 


Reparaturen an allen landwirtschaftl. Maschinen.“ 


" Sämtl, Reserveieile der Firma Felix Hübner, Liegnitz 
am Lager. 22504 


aa Telef. 1709 u. 168 sa 
Kaczmarek i Ska. „We giel“ 


Büro: Sw. Trójcy 10 u. Kordeckiego 7. Lager: — Peterson. 
liefern schnellstens ins Haus 22828 


pa. Oberschles. Steinkohlen 
Hüttenkoks Knurow-Gotthardsch. 
Salon-Briketts Jise : Anker 


en gros Elsenhandlung en détail 


Danzig, Hoptongasse 101/2. 


elephon; 5827 und 2534 
0 Werkzeuge, Maschinen, 
Haus- und Küchengeräte. 


EI Wir empfehlen besonders vorteilhaft 
Su- Sturmlaternen, Ofen, Kohlenkasten, 
Zinkwaren, Emaillewaren. 


Gummimäniel 


FÜR HERREN UND DAMEN 
MANUFAKTUR :: WÄSCHE 
FÜR HERREN U. DAMEN 
WÄSCHE - ARTIKEL 
ANZÜGE SOWIE 
HERREN- UND 
DAMEN- 

STIEFEL 


— 


Am Donnerstag. den 6. entſchlief fanft nach 
langem ſchweren Leiden meine inniggeliebte Frau, 
unſere herzensgute, treuſorgende Mutter, Schweſter, 
Großmutter und Schwiegermutter 


Frau 


Amanda Aagoſchle 


geb. Strohſchein 
im Alter von 60 Jahren. 
Dies zeigen in tieſſtem Schmerz, um ſtille Teils 
nahme bittend⸗ an 
Robert RNagoſchke, Bäckermeiſter 
rg nder. 


Bromberg, den 6. November 1924. K 
Die Beerdigung findet am Sonntag, den 9. No⸗ i f * Le 
verber, 1 3 Uhr, von der Lelchenhalle des A ; 3 
EE e N ULICA DŁUGA NR. 66, ECKE PODWALE, I. ETAGE, — =~- TELEFON NR. 809. 


Wiederum n uns aus unſerer Mitte der 
nimmerſatte Tod die Gattin unſeres lieben Kollegen 
Nobert Ragoſchke 


Amanda Ragofchte 


geb, Strohſchein 
im Alter von 60 Jahren 12621 
Friede ihrer Aſche. 
Bäckerinnung Bydgoszcz. 
J. Hofka, Obermeiſter. 

Die Beerdigung findet am Sonntag, den 9. d. 
Mts., nachmittags 3 Uhr, von der Leichenhalle des 
alten evangl. Friedhofes aus ſtatt. Um pünktliches 
Erſcheinen der Kollegen wird gebeten. 


klagen Sie dauernd tiber A Rin Q Rri: stal 
= Gicht u. Rheumatismus 0 Heute, Sonnabend, Hiona 


Ihren Bekannten dio Ohren. voll, so daß fi P af U. P af a ch on ; 


A Ihnen jeder aus dem Wege goht] 
“ wenn Sie doch nichts dagegen tun. Gehen I die Könige des Humors, in ihrem neuesten Lustspiel 
Die Tänzerin 


Ú Sie lieber in die nächste Apotheke und kaufen Sie sich B# 
; unser millionenfach bewährtes, weitbekanntes IE 
in 6 humorvollen Akten. 
Ferner: as | 


Der Liebling aller fünf Erdteile | 


Name gesetzlich geschützt, } 21138 D'S 


ausm] un san ualannunnn]lunn mann nimm mn nm 


Wom Guten das Beste!! 


in Qualitätswaren zu billigsten Preisen: 


Wäsche-Stoffe, la Barchende für Hauskleider, Bett- 
u. Leibwäsche, Hand- u. Taschentücher, Schürzen, 
Trikotagen, gg und sämtliche Kurzwaren. 


— Eigene == 


Hebamme 


Am 7. Fr. weg vorm, n BY, Ur, p h J 
erſchied nach längerem Leiden die erteilt Rat und nimmt 
Beſtellungen entgegen. 


Witwe 2384 D 
/ R. ‚Stubtasta 


| gion Dga Haaſe N e 


1 ale a f. l. I. 
im faſt b 79. gebenslabre. Ay 
3 Die Hinterbliebenen.. berate 
Bromberg, den 7. November 1924. 
= 


in einer seiner besten Rollen, im 6-aktigen Drama von noch A 
nie dagewosener Wucht: 


g Der kleine Bettelmusikant. 


Keine erhöhten Eintrittspreise! 
Beginn Wochentags: 6.20, 8. 82 Sonntags 8 Uhr. 


r Benilerungen 


Die eng findet Montag, 


den 10. d. nachm. ½4 Uhr, von D 


. 


111 Schürzen- und Wäsche -Anfertigung 
a Friedhof 1 
/ 2 Ganz besonders empfehle ıch Generalverſammiung een ee 


der Mitglieder des Borini Berein en Erst, 


echt schlesische Inletis und Drelle, p. zn. o, Migebort nee 
am 13. Rovember 1924, madm. 3 Mbelun. in en 


ngem 72 Leiden 


ſtarb 1 Arni meine liebe Tochter, wozu wir "7 e ergebenſt einladen, Nowy Tomvsl. 8 Tomysl. 


Schlesisches Leinen- und Wäschegeschäft 


IIC nn nn m 


unſere Schweiter und Schwägerin i i b 
Y F. Mutke, r anD Do Aber Fr Berihmelgung der Spar⸗ 

5 na E E La unge Damen £ 2 55 e 5 p H e „Mom ein 
4$ N An mit mehren. Bydgoszcz, Sienkiewicza 23, ee Tab ae 
im Alter von 38 Jahren. 2 Gründungsjahr 1897. 22604 2. 2 ee Mitt ti 
1 Dies zeigen im Namen der ; u 227 ags ich. 

WA Hinterbliebenen an $ F ð unman m] wi ort, 1 A Movember 22 Relchhalt. Auswahl in 

Albert Fethte Siebenan, Vor der. 27 1 2 F 
; - pezia ät: 
u. Tochter. Weich. gebild, Alt. Sonntag, den 9. November, eat ve men- 
Golec, den 7. November 1914. tath ränlein 1 5 1/3 Uhr nachm.: 
? Die Beerdi det „ ur Uebg. mitg leert pr an. 
lan, f Deren tolih poini M zu staunend billigen Preisen 22787 5 f gel ei f 9 ip ee 
klnbrot .., 58 ET 


vorn Trauerhauſe aus ftatt, 12 a. d. Git. d. Ztg. 7 Viktoria? 
RETRO TIERE EE WEA AN ET WE orale Š Atelier anzigersir. 22591 B 22701 
F 755 umhin 8 Agr 8.8, „Solar“, cporttluh, p „Enortseiber“, afl. 

i Offert. unter M, 12503 ¾J/ů2 . det „„ S RE 

; . è nur Qualitätsw e eee 

N | Die Steuerbehörde tränger, Kletterpflanzen, Stauden 15 e 


ep. L 0. 0. 22803 
Alm — den 9. November 1924, mo Aleinert. 
. Zähne, e Brücken legt Wer auf ordent). E ee 


m Gem ehauſe, Eliſabethſtraße 10 
6 Nobert Böhme. 6. m. b. h., erde G mike, ienie Sm 


5 ert Bühne, G. m.l =n rieres 33 Sftanggſeteg ee 


— . FT beftehend in Miuſitvorträgen 1c 
u Anfang taD — — 5 2 gr. 


Nödl 
0 E a \ Montes, X. i. Fn, von en Straus. 


bschluß nebst Złoty- 
er umetu 80- 


3 Anierligung von 


148 0 5 I Trauer- 


Zahn-Atelier 
W. Switalski 


K: il 2 Rn 2215 x ee ” 88 EL abends 8 Uhr, e 5 Pee 

ünstl. Za Pr z a EEE AA „ 0,50, ! f um ale: 

Kronen : Brücken : Plomben RET 9542 Ane eigen 90 j A im Zivilkaſino SnsOpferlamn 

Sniadeckich (Glisabethstr.)' 33, % so siele m | empfiehlt sich G 55 

f 8 ee Bah rt mie! | 7; Haller, A. Dittmann, m Rita Gati, 47 01 von des ee 

eee m Ben Dan zu Sin J| Die Giebenhiirger Gaden | arapa son: 
RR GS en e "Soh EE a — febr gün salt — & WIR Nat Gintetistarten 1.0 A Bei Hecht. Gdań sta 1. Monig — 


D RR Bi TEEN q 7 


„Wovon man nicht. spricht, ss 


Í Bine Geschichte des Kampfes 277 Geschlechter, ein Drama von Tränen und Blut. Ein hervorragend sensalionelles, erotisches Lebensdrama 
8 Akten mit einem Prolog. Nach der genialen Schöpfung Gabriele Zapolskas, 


In den Hauptrollen: 22784 

i Jadwiga Smosarska und Kazimierz Justian. Wanda Siemaszkowa, Wladysiaw Grabowski, 

Stefan Jaracz, Wieslaw Gawlikowski, Marja Gorczyńska, Marja Cnaveau, Marjan 

Domosiawski, Ludwik Fritsche, Marja Dulemblanka, Barbara HKoscieszanka, Marja 
ee nn Cann Gella und L. . 


Kino Nowości, 


Beginn dèr Vorführungen € 6.30 und 8.30 Uhr. 


Musikalische Ilhustration ul unter der Leitung des 
Direktors B. Sommerfeld, 


aM Passepartoust u. ermäßigt. Eintrittskarten ungültig, 


Jackie Coogan 


* 


P r DN r T EEE E A A EN 


Poln. Herz - y 1 RR 222 — 
Puchführun | ER 1 . prS A A: 
Snkinen debe | ; EO SD E „ nik N halbe Arbeit billiges 
u „ esi da, e ee Weichen unddieWäfche 
G. Meran | a one el 1111. Kt ESN A an Pee N] 


Bücher⸗Reviſor, 
ul. Jagiellouska 14. 
Telefon 1259. 


ee e ange, 


În: 
Seal-Electric-Mänteln und -Jacken 
Murmel-Mänteln und Jacken 
Gazellen-Mänteln und -Jacken 
Fohlen-Mänteln und -Jacken 


Rabatt 


. ` ý n a 
Trotz steigender Tendenz 
Infolge Umwandlung des Betriebes verkaufe ich bis auf weiteres | 


zu Fabrikpreisen 


Speisezimmer | in verschiedenen 
Herrenzimmer ] Preislagen 


ENTER 


Zickel-Mänteln und -Jacken Ausziehtische \ 1 
Arene Füchse, Skunks-Capes u. Skunks-Opossum-Capes. Standuhren 
Billige Besatzfelle in allen Pelzsorten. 22748 Erstklassige PEE pa di eee zo ehe 
nstige Zahlungs ngungen. 22709 


5 Trotzdem Peizwaren hedeutend teurer geworden sind 
Ẹ verkaufen wir immer noch zu den alten billigen Preisen. 


Berliner Pelzvertrieb, Danzig 
Breitgasse 121, l. Stadtgraben 8, gegenüber d. eee ee 
eee S CA RA EA D A 5 EN T N PO ER S E. eee E O S E EE O SI E DO E eee eee 
BI SS SS 2 75 7 7 77 7 777 7 7 77 77 7 77 77 7 7 7 77 7 7 7 7727 Kiechenzettel. 


1 Zu Zuſchneide⸗Akademie. Bedeutet anſchließende 


— ———)—.ñ.——— 


` — j b ! "i i: > z A 
Ein einmaliger, vierwädenttiiber Abendmahlsfeler. Er. o 
$ uſchneidelurſus für Damenmoden $| e r sov z. Adre bu 192 5 P trete 
Pan Damen⸗ u. Kindergarderoben (Arabet Tno (21. n. Trinitatis), 


Rerbert Matthes, Möhelfahrik 
Telef. 876. Bydgoszcz, Garbary 20. Telef, 876. 


5 owie ſämtliche ee und Herrenwäſch „Qrombern. q 3 amisa D ! 
$ In Bhngossz, wito Sagiellohstn Se. 71, im Donista. 3 12 Bekanntgabe! „ reden! 
l I ter G tie in dem rſus die ottesdienſt im Gemeind 
2 Fäßiotelt, Yamtliche Damene und Kindergarderobe, jowie jämt 2 2 Haufe. Nam. 3 Ahr: Nachdem das letzte Adreßbuch für die Stadt Bydgoszez eee 
2 Ian Wa a N 7 3 . zu⸗ $ se enge (Jahrgang 1923) durch die Zeitereigniſſe, als: 1 1 om „gr“ 4 4 0% N 
neiden und ſomit auch nähen zu können Langjährige Praxis Hane, Sup, 8. 17000 Fortzügen, 2700 Sterbefällen und übrigens Zunahme der Damen pie eidenflor® o 2.2.2 1 
2 im CEPS zur Crlernuig ner 9 55 enn 2 naeh Me Gemeinde Bevölterung um faſt 8000 Perſonen, ferner Entſtehung neuer Gewerbe Es iar „ 5 10.5 1 \ 
Ê Anmeldungen u. Informationen werden erteilt im Ognisto, 2 hauſe. Donnerstag, obds und Geſchäftsbetriebe, Zuzug von Induſtriellen und Geſchäfts⸗ V j 
+ ul. JagicHoństa Nr, 71. 12004 $ |3 Ube: Bibeftunde im perſonen, Wechſel von Behörden, Aemtern und Geſchäftsinhabern ” a f 
$ Berliner Zuſchneide⸗Akademie, ehe Im. Uw. feinen Zweck ſchon lange nicht mehr erfüllt und nachdem Schuhe: N 
techn. Hochſchule für europäiſche Damenmoden. 10 Uhr: Bfarrer Hefetiele ſchon ſeit geraumer Zeit zahlreiche Wünſche aus den verſchiedenſten arme Kinderſt., Lederf. 6r. 2—30. 1 3 l 
2 Vertretung H. Solf. 12 Uhr: Kdr. ⸗Gottesdienſt. Berufs- und Geſchäftskreiſen an mich herangetreten find, dieſem Warme Ramelbaarióube BR 70 
Auf Beſtellung werden Schnittmuſter jeder Art nach Größe . 1 vornehmlich in geſchäftlicher Hinſicht unerträglichen Zuſtande Warme — Damen Le a 7.50 
u. Maß angefertigt, ſowie auch Stoffe für Kleider, Mäntel, 3 gm baldmöglichſt durch Herſtellung und Herausgabe eines neuen ren ameihaariänbe 3 Too 


Konfirmandenſaal 
/ /// id: yenfaubt, 'mih biefeh Tanke 


Dee eee q bes canal gramme, berechtigten Wünſchen nicht länger entziehen zu 1 5 e Bluſen SA 
5 ſentſchloſſen, wiederum die nicht gerade angenehme Arbeitsbürde lanellbl „ „ 
enen Schnee S, auf mich zu nehmen. Demzufolge beabſichtige ich, mit Genehmigung ER feidb . ——— n 3.05 | 
25 au uf, ns = des Magiſtrats, ungeſäumt mit dieſen ee 2 und 3 e Giidereiblujen WER EEH 6.95 
im Gemindehaufe. Nachm.dieſelben jo zu leiten, daß ein neues, zeitgemäßes und modernes W e 
1,6 Uhr: Feier d er , Seiden-Tritotbln . P 
„Verel „Adreßbuch ſchon zu Beginn des neuen Jahres zu einem möglichſt 4 
o * Hüttenko ig 7 7 ler 3 ſſoliden Preiſe herausgegeben werden kann. Strickwaren: 
Bi ea Ni Es ſoll hierbei auch der kleinere Mann in die Lage ver-|Seidene Schals . . . „ 
Kinderiweaters alle Größen“ 5.50 
E fio Uhr: Gottesdienſt, Pf. ſetzt werden, ſich dies für jeden Geſchäftsmann, Behörde uſw. in Strickweſten ſchöne Mufter⸗“ 2227.08 
A diefer Zeit ja fait unentbehrliche Buch zulegen zu können. Stridiaden „S Schlager... + 399 1850 ö 
a WE ER SaL e aie e im Gemeindehoufe.| Wie ſchon früher, fo ſoll auch diesmal wieder dem Berufs Strickſacken „100 en lung ·· 18.80 k 
E b libr Lebens, und Geschäftsleben der Stadt durch Aufnahme 5 we! Kleider: $ 
78 de im Gemeinde lamen Rechnung getragen werden und ſoll ein anſehnlicher Te ° l 
Oſtrau⸗Karwiner⸗Gießereitols — eo tath, Age Sole- des neuen Adreßbuches dieſem Zwecke gewidmet bleiben. Dem⸗Damenröcke Pliſſé“ „ 2.50 d 
BR liefern waggonweiſe zu Original- Konzernpreiſen A ak 18. Dorm, 10 zufolge werden diejenigen Herren Geſchäfts⸗ pp. Inhaber, welche Damentleider „Cheviöt 3 
Uhr: Leſe ⸗ Gotteobienft. Damenkleider "Seibentritot“ N | f 
2 Freitag, ende 7½ Uhr: auf Be ak ſolcher Reklamen, fet es auch nur durch Fettdruck Damenkleider „Wolle“ 222252 
B Schlaak & Dabrowsti m ibelſtun mit oder ohne Umrandung des Namens bezw. der Firma reflet- Damenkleider Gabardine” . . . 38.50 
m: a greez e Bilde: tieren, gebeten, ſich ungeſäumt in der 5 W Mäntel: i 
Tel. 1923. fe h a N 5 Städtiſche Polizeiverwaltung, ul. Grodzka 32 (Burgſtraße — früher J 
E sg, Marinio ego Sr. ge. ; 7 1923. 5 ben aiea A us jtädt. Leihamt), parterre — an den Wochentagen in der Zeit Ginfarbi Mäntel Weiten. ar 2 
onzern⸗Vertreter. 2 Jugendbund. 5 Uhr: Evan-|von 3 bis 4 Uhr nachmittags bei mir einfinden zu wollen. Winterm an tel „reich beit e e 3.80 
a gelijationsvortrag. Mitt- hieran Š pur „mob. alio, i Ea 420 
\ — tod. oba. 8 Uhr: Bibel: Es wird außerdem noch bemerkt, daß im Intereſſe der [Flauſchmän euheite 7 ir 
— SEE NAU EEHRA ſtunde. großen Unkoſten nur diejenigen Handwerks⸗, Handels- und Ge⸗ 2 Alle enpautmänfel e $ 2580 
DPD Nehme die er eg i in dem Branchenverzeichnis des lg up” Mercedes Moj towa 2 
7 : Gottesdienſt, Pred. nahme finden, welche ſich bis zum 20. November 1924 bei der P 
Beleidigungen oder, M Ube : Sonntags: Redaktion dieſes Verlages einſchreiben lafen oder ſchriftlich ee al eee 6 
anri gung | 
7 egen Herrn E, Freiter Gott dient. Bed. Peter, melden. Die Meldung muß den Vor- und Zunamen, Straße I 
Bi Fr. Rö ke, now ca 3 surid. smolo. Abe: Sugen Berein | und Nummer und die Art der Branche enthalten. a on ri eils 
E p 10 10 85 W. Gnttnecht. Donnerstag, abds. 7 Uhr: 
Jakuba 14 ? Betitunde, gez. Weber ee oLur” 
offeriert zu biloa Paiki; T e | AS 
e Landauer |Parkwagen Klinika lalek — : = 
a Coupés vis-àvis- Mag.; Bydgoszez,ul.üdafskad, 
m H 22 
= Jandwagen Selbstfahrer d e Flügel nad Elanor 
11 = tür 22477 von 
 Kahrioletts | Britschken 5 Buena edison 
m À 
34 Lastauto, 45 P.S., 4 Tonnen, m N „„ Bechstein : Blüthner 
auf Gummi, guterhalt, ee: 1 
11 Toiletteartikel. An- F na 
m 4 fertigung sämtlicher eurich zs Niendorf Te e 


und anderen Weltfirmen. 


Haararbeiten. 


ET a n tw; mn 
— . — 


g) FF geschäftsruf: Harmoniums, 8 Mannborg Hütten- u. Gießerei- Koks 
mirne EN IE essen 
3 sie empfiehlt zu soliden Preisen und günstigen Zahlungs- Steinkohlen 

ap i e, Johannes Koeplin bedingungen in großer Auswahl Holzkohlen i 
$ ranz. Cognac 5 . ul. Gdanska 40. i Portland - Zemenk j 
1) === Originalabzug des Hauses i 
m B. Sommerfeld Kalk, 


Volles, blühendes Ausſehen 


1 und ſchnelle W e durch Kraft⸗ 
nährpulder „Plenu an“. Beſtes Stärtungs- | 


10 Wein- und Spirituosen- Versand-Haus f mittel Te 445 Muskeln und . a — S Maasberg i Stange 


; $ 4.50 2 3 Sch. 11 zi, 2 ; 
Poznań, Wrocławska W Telefon 1194. Tus aber h > roscht ure N 6 koſtenfrel. 3 | 5 1 a rea Pamorma; 900 
. r 77 0 he 72 7 a A 2792 rohr i U fi ri eA e. a 4 1 asta z} 


ard & Co., Danzig, Kajj. Marti 15. 


Telefon 883 Bydgoszcz Śniadeckich 56 
- Pianofortefebrik :: Orgelbauanstalt 
4 Großhandlung. ‚em 


empfehlen Großvertrieb u. Generalvertretungen 


Be 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


tus, Warſchan (Wars 
zawa), 6. November. Zwiſchen Pul- 
bun und Warschau, in des Nähe des Narew, fiel ein Ante 
Pet ner vier Meter hohen Aufſchüttung herunter, wobei 
erlittenen leichtere und 5 Perſonen ſchwere Verletzungen 
de M. Warſchan (Warszawa), 6. November. Ans Lem- 
Ta wird gedͤrahtet, daß eine 5ököpfige Räuber bande 
11 Zoͤolbunow das Schloß des Ukrainers Pribylski über- 
En hat. Die Banditen plünderten das Schloß aus, 
e 38 Pferde und zündeten alsdann die Gebäulich⸗ 
9 en an, in denen die Bewohner Schutz geſucht hatten. Die 
auftzerin des Schloſſes trat mit einem Karabiner bewaffnet 
% f den Balkon hinaus und begann auf die Banditen 
E hießen, die das Feuer erwiderten. Alsdann gelang 
15 ihr, zu flüchten und den nächſten Polizeipoſten von dem 
an riali zu benachrichtigen. Als Polizei und Militär her- 
Flamen ergriffen die Banditen die Flucht. Der Polizei 
elang es, die eingeſchloſſenen Bewohner aus der Feuers⸗ 
gefahr zu retten. 8 : 


Aus ber Freiſtadt Danzig. 


M * Danzig, 6. November. Der Bau des polniſchen 
i unitionslagers auf der Weſterplatte hat in 
pter Beit ſchon nennenswerte Fortſchritte gemacht. Nach⸗ 
em die Abholzungen, ſoweit erforderlich, durchgeführt ſind, 
oinnen jetzt die Erdarbeiten. Der Trockenbagger 
deres Danziger Firma arbeitet ſchon ſeit zwei Wochen an 
er Tieferlegung des Geländes und bereitet die Arbeit für 
i. Naßbagger vor. Der zweite Trockenbagger einer pol⸗ 
ſchen Firma ſteht weiter in den Dünen und in der Gegend 
es früheren Sſtforts, deſſen Fundamente niedergelegt 
erden, zur Verwendung bereit. Unterdeſſen hat man aber 
auch den Eiſenbahnbhau vom Kaiſerhafen bzw. Weichſel⸗ 
pande zur Wefterplatte aufgenommen. Die Strandhalle 
er ſich inzwiſchen zu einem Baubureau verändert. An 
55 25 Tiſche, Bänke und Kioske erhebt ſich ein Holz- 
atz. 


— 
Polens Handelsbilanz im Mai— uff. 


D Die Statiſtiſchen Nachrichten vom 3. November bringen endlich 
an der Eine und Ausfuhr im zweiten Quartal d. J. Die 
andelsbilanz beträgt: 
unf mport na olen: Mat 148 110 000 Zloty, 249 161 Tonnen: 
129 58 112 136 000 Stoty, 155 671 Tonnen; Juli 96 697 000 Zloty, 
581 Tonnen; zuſammen 356 943 000 Ztoty, 577 358 Tonnen. 
Export aus Polen: Mai 124 979 000 Zloty, 1917724 Tonnen; 
Punt 8953500 Zloty, 1 853 940 Tonnen; Juli 80 429 000 Zloty, 
1100 893 Tonnen; zuſammen 294943 000 Zloty, 4 468 557 Tonnen. 
ub Die Einfuhr hat aljo, die Ausfuhr um 62 Millionen Zloty 
doerflügelt. Polen hatte alfo im zweiten Quartal eine ſehr be- 
enkliche paſſive Handelsbilanz. 
15 Hieraus ergibt ſich, daß alle in age kommenden Faktoren 
re größten Anſtrengungen dahin machen miſſen, Polens Handels- 
Paenz wieder aktiv zu geſtalten. Die ſta illerte Valuta hat 
k nlens Handelsbilanz verſchlechtert. Im erſten Quartal d. J. 
. verhält ſich die Ausfuhr zur Einfuhr wie 100: 103,3. Die 
de sbilanz hat ſich fett Monat März verſchlechtert. Charakte⸗ 
ſtiſch ich auch die Role, die Deutſchland im polniſchen 
mport und Export ſpielt. Im erſten Quartal d. J. betrug 
die polnische Ausfuhr nach Deutſchland 36,5 Prozent, die Einfuhr 
dus Deutſchland 35 Prozent des Geſamtbetrages. Polenz Wirte 
daft it aljo von Deutſchland in hohem Maße abhängig. Von der 
mischen Zollpolitik hängt demnach die polniſche Handelsbilanz ab, 
| mitbün aljo auch der Kurs des Zloty. Verſchledene Lebensmittel, 
7 te Tee, Kakao, Kaffee uſw., die aus den Überſeeländern kommen, 
langen über Deutſchland rag Polen. Ein großer Teil des pol» 
Üben Holzexports gebt gleichfalls über Deutſchland. Auch die 
rſchleſiſche Industrie muß ſich zum großen Teil nach der dents 
E noong gor Ertrag tft vielfach von dem Ertrag der deutſchen 
duſtrie abhängig. 
Die Landwirtſchaft Polens iE ei im e Außenhandel 
e ziemlich geringe Rolle. as das Gerrei e anbetrifft, fo 
rden im Jahre 1028 nach Polen für 23,1 Millionen Zloty Ges 
de und Mehl eingeführt und für 17,6 Millionen Zloty aus- 
geführt. Im polniſchen Export ſpielen eine bedeutende Rolle 
Polens Hauptprodukte: Kohle, Holz und Naphtha. Die Ausfuhr 
Meier Produkte hat im Verhältnis zu der Ausfuhr der Produkte 
j! 90 Vorjahre abgenommen. Dasſelbe gilt von Webſtoffen, die im 


D t 
kokn | 


| Y Kleine Rundſchau. 


9 * Cin Zufammenſtoß zweier Unterſeeboote. Wie aus 
Fondon gemeldet wird, ſtießen infolge eines an der eng, 
chen Küſte wütenden Sturmes die Unterſeeboote „K. 11 
und „H. 29“ während der Übungen zuſammen. Beide Boote 


| 


eichen. 3 
2 * Haus Thoma . Karlsruhe, 7. November. Der 
g gutmeitter der. deutſchen Malerei, Profeſſor Hans Thoma, 
Fer ſeit nahezu zwei Jahren bereits bettlägerig war, iſt 


bach ihm benannten Thomaſtraße gestorben. Nur kurze Zeit 
lat der ebrmürdige Meifter feinen 85. Geburtstag überlebt, 
ber ihm reiche Ehrungen brachte. 
Die Siebenbürger Sachſen. 
Auf Einladung der Bromberger Deutſchen Geſell⸗ 
‚Hart hält am Montag Dr. Czaki einen Achtbildervorkrag 
über die Siebenbürger Sachſen. Aus dieſem Anlaß geben 
wir nachſtehend in knappen Zügen eine kurze Charakteriſtik 
iener deutſchen Siedler auf ſetzt rumäniſchem Gebiet, zumal 
zwiſchen ihnen und der deutſchen Minderheit in Polen gleich⸗ 
ö ge Beſtrebungen in der Pflege völkiſcher S und 
Haute beſtehen. Als Quelle wurde eine kleine Broſchüre 
benutzt, herausgegeben vom Kulturamt der Deutſchen in 
Großrumäntien: i 
Siebenbürgen, das Gebiet des eh 
ums Siebenbürgen, tf ſeit dem Abschluß des Weltkrieges 
(4016) bekanntlich ein Teil des Königreichs Rumänien ae 
worden, während es in früheren Jahrhunderten lange Zeit 
zu Ungarn gehörte, bzw. als felbftändige Provinz zu Oſter⸗ 
eich. Das Land würde ſchon im 12. Jahrhundert durch 
Deutſche aus verſchtedenen Gauen beſtedelt und für alle 
diefe deutſchen Siedler galt ſchon feit dem 13. Jahrhundert 
der Name „Sachſen“. Der Zah . die Deutſchen 
nur annähernd 10 Prozent de mtbevölkerung von 
kund 2700 000 Seelen ae Prozent Rumänen 
And 33 Prozent Ungarn; aber fie trotzdem in Sprache, 
Sitten und Gebräuchen ihre völkiſche Eigenart treu zu 
wahren gewußt, obgleich ſie nirgends in geſchloſſenen Sied⸗ 
lungen wohnen. Die drei Haup 1. ebirte der Sachſen 
iind Altland Hauptort Hermannftadt), Burzenland (Haupt⸗ 
nerland (Hauptort Biſtritz). Die 
tniſſen, wie ſie ſich 
et haben. Die über⸗ 
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aber bennod uufierbafte Bürger. 
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> erden beſchädigt, waren jedoch imſtande, den Hafen zu er⸗ 


eute vormittag im 86. Lebensjahre in ſeinem Heim in der 


gen Großfürſten⸗ 


arbeitsnachmittage, Leſeſtunden, Garten» und 


Handels⸗Rundſchan. 


Abänderung der Devlſenvorſchriften in Deutſchland. In der 
nächſten Nummer des „Reichsgeſetzblattes“ erſcheint eine Ver⸗ 
ordnung des Herrn Reichspräſidenten über das Außerkrafttreten 
von Deviſenvorſchriften, durch die das Markausfuhrverbot, der 
Deviſenkommtſſar und die Deviſenverfaſſung beſeitigt werden und 
in der die Reichsregierung ermächtigt wird, weitere Deviſenvor⸗ 
ſchriften außer Kraft zu ſetzen. Der zukünftige Rechtszuſtand läßt 
ſich kurz dahingehend zuſammenfaſſen, daß inländiſche Zahlungs» 
mittel gegen ausländiſche Zahlungsmittel bei einer Deviſenbank, 
ausländiſche Geldſorten gegen inländiſche Zahlungsmittel auch bei 
einer Wechſelſtube zu keinem höheren als dem letztbekannten Gin- 
heitskurſe erworben werden dürfen. Geſchäfte, bei denen die Ange 
kändiſche Währung zur Bezahlung von Waren dient, und Geſchäfte 
zwiſchen ausländiſchen Währungen ſind alſo unbeſchränkt zuge⸗ 
laien. Zum Erwerb ausländiſcher Zahlungsmittel gegen inlän⸗ 
diſche Zahlungsmittel bedarf es weder der Handels kammerbeſchei⸗ 
nigung, noch der Genehmigung des Finanzamtes. Die Marinus» 
fuhr unterliegt nur noch den Beſchränkungen des Kapitalflucht⸗ 
geſetzes. Die Deviſenablieferungspflicht fällt fort. Alle Melde⸗ 
pflichten werden beſeitigt. Die Aufrechterhaltung der Währung 
fordert nach wie vor, daß bei Inlandgeſchäften Bezahlung in aus⸗ 
ländiſcher Währung nur in wirtſchaftlich unbedingt gebotenem Um⸗ 
fange erfolgt. Es liegt im eigenen Intereſſe der Wirtſchaft, daß 
dieſem Erfordernis in 
Rechnung getragen wird. . 

Verhandlungen über Bildung eines deutſch⸗ranzöſiſchen In⸗ 
duſtrietruſts. Zu den Pariſer Verhandlungen über die Bildung 
eines deutſch⸗franzöſiſchen Induſtrietruſtes meldet die „Rheiniſch⸗ 
Weſtfäliſche Zeitung“ aus Paris, daß alle Nachrichten darüber, daß 
ein Stahl⸗ und Eiſenabkommen zwiſchen den Induſtriellen des 


Ruhrgebietes und dem Komitee des Forges abgeſchloſſen worden 


wären, verfrüht ſeien. Verhandlungen werden allerdings geführt, 
aber nicht in dem Ausmaße, von welchem Berliner Zeitungen 
ſprechen. Es handelt ſich vorläufig nur darum, das Eiſenſchienen⸗ 
kontor, welchs vor dem Kriege beſtand, wieder ins Leben zu rufen, 
Die bisherigen Verhandlungen zwiſchen deutſchen, belgiſchen und 
ſranzöſiſchen Induſtriellen find ſehr weit vorgeſchritten. Man ift 
überzeugt, daß, wenn dieſe Verhandlungen zu einem Abſchluß ge⸗ 
führt haben, weitere folgen können, die ſich auf das Gebiet der 
metallurgiſchen Induſtrie beziehen. 

Der größte Petroleumtruſt der Welt. „Evening Poft” meldet 
aus London, daß im Zuſammenhange mit der Bildung der 
neuen Regierung Baldwins die Bildung des größten Petroleum⸗ 
truſtes der Welt bevorſtehe, den die Geſellſchaft „Engliſh Perfian“ 
und „Burma and Noyal” übernehmen würde. Dieſer neue Vere 
band wird die Kontrolle auf die Produktion in Venezuela, Peru, 
Indien, Agypten, Rumänien und Moſſul ausdehnen. 


Seldmarkt. 


Warſchauer Börje vom 7. November. Umſätze. Verkauf — 
Kauf. Belgien 24,90, 25,02—24,78; Holland 206,65, 207.6520565; 
London 23,72, 23,89— 23,01; Neuyork 5,18 ½, 5,21—5,16; Paris 27,15, 
27,2827: Prag 15,45, 15,52—15,38; Schweiz 100,00, 100,50 99,0; 
Wien —, 7,85—7,28; Italien 22,47, 22,59— 22,36. — Deviſen: 
Dollar der Vereinigten Staaten 5,18 ½, 5,21—5,16; engl. Pfund 
23,72, 23,83 — 23,61. 


Berliner Deviſenkurſe. 


ür drahtloſe In Billionen In Billionen 
Auszahlungen 7. November 6. November 
in Mark Geld Brief Geld Brief 
Buenos-⸗Aires . 1 Bel. 1.555 1.585 1.555 1.585 
Japan .. . . . 1 Yen 1.61 1.82 1.605 1,615 
Konftantinopel 1 t. $ 2.29 2.31 2.285 2.305 
London . 1 Pfd. Stel, 19.14 19.24 19.14 19.24 
Neuyork . . . 1 Doll. 4.19 4.21 4.19 4.21 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,46 0,47 0.455 0,465 
Amſterdam . 100 Fl. 166,78 167.62 1868.93 167.77 
Brüffel-Antw, 100 Fre. 20.13 20,28 20.09 20.19 
Chriftianta . . 100 Kr. 80.70 61,00 60.55 60.85 
Danzig. . „100 Gulden 76.41 76.79 76,56 76,94 
Helſingfors 100 finn M. 10,53 10,59 10.50 19.60 
Italien . . 100 Lira 18.13 13,23 18.19 18.29 
Zugoflavien 100 Dinar 6,065 6.105 6.065 8.105 
Kopenhagen. . 100 Kr. 73.27 78.83 73,07 73.43 
Liſſabon . . 100 Elcuto 16,76 16,84 16,56 18.64 
Paris. . . 00 Fre. 99 22.11 21.89 21.99 
Prag. 100 Kr. 12.48 12.54 12.48 12.54 
Schweiz. 100 Fre. 80.77 81.17 80.77 81.17 
Cofia. . . . 100 Seva 3.066 3.085 3,065 3.085 
Spanien . . . 100 Pef, 56.5 56,7 58.36 56,74 
Stockholm. . 100 Kr.] 112,22 112.78] 111.97 | 112.53 
Budapeſt. . 100 000 Kr. 5.56 „5.58 5.58 5.58 
Wien . . . 100000 Ke. 5.805 5.935 5.91 5.94 


Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 7. November. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichs⸗ 
mark 130,922 Geld, 131,578 Brief; 100 Zloty 105,53 Geld, 108,87 
Brief; 1 amerifanifher Dollar 5,4837 Geld, 5,5113 Brief; Scheck 
London 25,05½ Geld, 25,05 Brief. Telegr. Auszahlungen: 
London 1 Pfund Sterling 25,09 Geld, 25,00 Brief; Berlin Reichs⸗ 
mark 130,523 Geld, 131,177 Brief; Neuyork 1 Dollar 5,4812 Geld, 
5,5088 Brief; Warſchau 100 Zloty 105,11 Geld, 105,64 Brief. 

Züricher Börſe vom 7. November. (Amtlich.] Neuyork 5,19, 
London 28,70, Paris 27,20, Wien 78,10, Prag 15,45, Italien 22,45, 
Belgien 24,90, Holland 208,60, Berlin 123,50. 

Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 Zt., 1 Dollar, 
große Scheine 5,16 Zl., kleine Scheine 5,16 SL, 1 Pfund Sterling 
100 franz. Franken 20,82 Bt, 100 Schweizer Franken 


Atienmarkt. 


Kurſe der Poſener Effektenbörſe vom 7. November. Kurs für 
1000 Mark nom. in Zloty, Bankaktien: Bank 
arobk. 1.—11. Em. 6,80. Pozn. Bank Ziemian 1.—5. Em. 3,00. 

nduſtricaktien: Browar 3 1—5. Em. 10. H. 
egielskt 1.9. Em. 0,00. Centrala Rolniköw 1.—7. Em. 0,80, 
Goplana 1.8. Em. 8,80. C. Hartwig 1.6, Em. 0,77. Herzfeld⸗ 


„39 Z1., 


politiſche Zuſammenfaſſung ift in drei Stufen ge- 
gliedert: Ortsausſchuß in jeder Stadt und Gemeinde, Kreis- 
ausſchuß (im ganzen Gebiet 16 Kreiſe) und als Hökhite 
politiſche Vertretung der Deutſchſächſiſche Volksrat für 
Siebenbürgen. 
politiſch zuſammengefaßt im a der Deutſchen Groß⸗ 
rumänſens“, gegründet 1920 in Hermannſtadt. — Der Kon- 
feſſion nach ſind die Siebenbürger Sachſen durchweg evan⸗ 
geliſch⸗lutheriſch, und Volkstum und Kirche fallen bei ihnen 
uſammen: „Sä und „Evangeliſch⸗lutheriſch“ find im 
aufe der Zeit gleichbedeutende Begriffe geworden. Reich 
ausgebildet tft die ſozlale Fürſorge. An Anſtalten, die dieſer 
dienen, gibt es u. a. 10 Waiſenhäuſer mit 250 Zöglingen, 
Kinderhorte, Ferienkolonien und über 100 Kindergärten, 
Bewahranſtalten und Sommerafyle. In jedem Dorfe wer⸗ 
den 5 veranſtaltet: Spiel⸗ und a Ai 
a 
tage. In den Städten beſtehen natürlich Fürſorgeanſtalten 
für die Schüler und Jugendlichen, ferner Gewerbe⸗ und 
Handelsſchulen. Das Schulweſen iſt überhaupt trefflich 
ausgebildet und organiſiert, und es gibt an len, ſämt⸗ 
lich deutſchſprachig, u. a.: 5 achtklaſſige Gymnaſien, 
2 Mädchen⸗Handelsmittelſchulen, 8 Bürgerſchulen, 251 Volks⸗ 
ſchulen. Die Geſamtſeelenzahl der Deutſchen in Siebens 
bürgen beträgt rund 235 000. — Das Vereinsleben tit bes 
ſonders ſtark ausgebildet, und neben der Kirche bilden die 
Vereine die ſtärkſte Zuſammenfaſſung des deutſchen Volks⸗ 
tums. Alle ſächſiſchen Vereine find völkiſch geſinnt. Neben 
einer ſtattlichen Zahl von Fachvereinen beſtehen Hilfs⸗ und 
Fürforgever und Geſelligkeitspereine mancherlei Art. 
Auf Kulturpflege eingeſtellt ſind mehrere Muſeen, Volks⸗ 
hochſchulen, Volksbüchereſen uiw. Daß eine Anzahl von 
Zeitungen und Zeitſchriften den Zuſammenhang mit den 
Strömungen des politiſchen, wirtſchaftlichen, künſtleriſchen 
und wiſfenſchaftlichen Lebens aufrecht erhalten, fei jedenfalls 
auch erwähnt. W . ausgeſtaltet iſt auch die Pflege von 
Kunſt (Malerei), Muſik und Theater. So gibt es in Her⸗ 
mannſtadt ein ſtändiges deutſches Theater und Liebhaber⸗ 
bühnen ſelbſt in Dörfern. Landwirtſchaft, Induſtrie, Handel 
und Bankweſen find trotz der ſchwierigen Zeitverhältniſſe in 
auſſteigender Entwicklung begriffen, und zum Schluſſe fet 
erwähnt, daß Siebenbürgen auch als Ziel für Reiſen und 
Wanderungen viel Anziehendes bietet. ` > 


Sämtliche Deutſchen Großrumäniens find- 


ihren Zahlungs bedingungen gebührend ; 


Zw. Spól . 


~ 


Siktortns 1.8. Em. 3800. Juno 1.—2. Em. 0,30. Dr. Roman 
May 1.—5. Em. 22,00. Miyn Ziemiahsti 1.—2. Em. (exti. Ant.) 
1,50. Papiernia, Bydgoszez, 1.4. Em. 0,30. Pozn. Spokka 
Srzewna 1.—7. Em. 080. „Unfa- (früher Ventzki) 1.—3. Em. 5,80. 


Ziedn. Browary Grodziskie 1.—4. Em. 1,40. Tendenz: ruhim 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Polerer Getreidekörſe vom 
7. Novbr. (Die Sroßbandelspreiſe verſtezen fid für 109 Kilosr. 
= Denpelzentnter bei ſofortiger Waggen-Lieferung in Zloty.) À 

Weizen 24,50—26,50 3, Roggen 21,00 zl. Weizenmehl (65% 
inkl. Säcke) 39,50—41,50, Noggenmehl (70%, inkl. Säde) 30,00 bis 
32,00, Roggenmehl (65°, inkl. Säcke) 34.25, Branereigerke 24—26, 
Weizenkleie 13,50, e 13,00, Hafer 21,00 — 22,00, Fabrik⸗ 
kartoffeln 840, Eßkartoffein ——, Roggenitroh (loſe) —,—, Roggen⸗ 
iroh (gepreßt) —— Heu (laie) —,—, Heu (gepr.) —.—. —. Für 

oggen und Fabrikkartoffeln Transaktionspreiſe, alle andexen 
Orientierungspreiſe. Gerſte in auserlefenen Qualitäten fowie 
Exportkartoffeln von den Grenzitationen über Notierung. — 

denz: Ruhig. j 

Danziger Getreidebörſe vom 7. November. (Nichtamtlich.) 
Weizen Bebnuptet 126—130. pfð. 13,95—15,00, 118—122 pfö. 12,00 bis 
18,50, Roggen unverändert 13,20—14,0 Gulden, Gerſte flau, feinfte 
kujawiſche bis 15,00, Gerſte mittel 13,50—14,00, Hafer unverändert 
11,80—12,00, Erbfen kleine unverändert 12,00— 14,00, Viktoria⸗ uns 
verändert 18,00 —18,30, allerfeinſte bis 22,00, Roggenkleie 8,50, 
Weizenklete 9,00 Gulden pro Zentner. Alles franko Danzig. — 
Weizenmehl proz. Ausm. 46,00—48,00 Gulden per 100 Kg., 
Roggenmehl 65proz. Aus m. 28,0040, 00 Gulden per 100 Kg. 

Berliner Produktenbericht vom 7. November. Amtliche Pros 
duktennotierungen per 1000 Kg. ab Stationen. Weizen märkiſcher 
205—215, Tendenz feſter, Roggen märkiſcher 205—212, feſter, Some 
mergerſte 220—250, Futtergerſte 195—207, behauptet, Hafer mär- 
kiſcher 169—176, pommerſcher 160—167, ftit, Weizenmehl per 100 Kg. 
29,50 — 32,50, feft, Roggemehl 29—92, feſter, Weizenklele 1180 —12, 
tetig, Roggenkleie 11,80—12, ſtetig, Raps per 1000 Kg. 390—400, 
tetig, Leinſaat 390—400, ſtetig, Viktoriaerbſen für 100 Kg. 82—35, 
kleine Speifeerbſen 22—25, Futtererbſen 19—21, Peluſchken 10 bis 
16,50, Ackerbohnen 21—21,50, Widen 17—20, blaue Lnpinen 14 bis 
14,50, gelbe Lupinen 15—18, Serradelle alte 14—15, neue 19,50—23, 
Rapskuchen 15,60—16, Leinkuchen 24—25, Trockenſchnitzel prompt 
99,40, e 8, Kartoffelflocken 18,25—18,75. 

Nichtamtliche Rauhſutternotiernngen per 50 Kg. ab Station. 
Weizen⸗ und Noggenitrob drahtgepreßt 1,00—1,15, Haferſtroh do. 
0,90—1,05, Roggen⸗ und Weizenſtroh bindfadengepreßt, gebündeltes 
Roggenlangſtroh je nach Frachtlage, Hen gutes 2,95—3,15, do. 
handelsüblich 2,00— 8,20, Kleeheu 38,80 —4,0. 


Materialienmarkt. 


Notierungen der Berliner Metallbörſe vom 7. November. 
Preis für 1 Kg. in Goldmark. Rafftnadekupfer (09—993 Prozent) 
1,31—1,92, Originalhüttenweichblei 0,735—0,745, Hüttenrohszink (im 
i Verkehr) 0,68—0,67; Remalted Plattenzink 0,50-0,60, Ortalmalb.» 

lum. (98—99 Prozent) in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtb. 2,30—2,40, 
do. in Walze oder Drahtb. (99 Proz.) 2,40—2,50, Bankazinn, 
Strgitszinn und Auſtralzinn 5,05—5,15, Hüttenzinn (mindeſtens 
90 Proz.) 4,95—5,05, Reinnickel (98—99 Prozent) 9,10—3,20, Antis 
mon (Regulus) 1,00—1,02, Silber in Barren für 1 Kg. 97.00 98,00. 


Oolzmarkt. 


Vom poluiſchen Holzmarkt. Mit dem Übergang der oberſten 
Verwaltung der Gott en Forſten (in Polen] an eine General 
direktion iſt das Projekt über die gegenwärtigen Methoden des 
Holzverkaufs geändert worden. Mit der ausdrücklichen Tendenz, 
nur Rohholz zu verkaufen, das weniger den Handelsgebräuchen 
unterliegt und nicht ſo viel rollendes Material in Anſpruch nimmt, 
wird die Zahl der ſtaatlichen Induſtrieunternehmen (Sägewerke 
uſw.), deren Leitung und Fortführung für den Staat ſich ſehr 
teuer und ſchwierig geſtaltet, vermindert. In dieſem Zuſammen⸗ 
hange werden auch ſchon eine Reihe ſtaatlicher Sägewerke im Wege 
der Lizitation zum Verkauf angeboten. — Auf dem Bialo⸗ 
wieczer Holsmarkt zeigten die Käufer geringes Intereſſe. 
Die Holzkäufer und die Induſtriellen verlangen Preisermäßi⸗ 
gungen Allgemein erwartet man jedoch eine Belebung in der 

een Man zahlte für Rundholz auf dem Stamm je nach 
Qualität (je Kubikmeter in Roto): Nutzkiefer für 20 Zentimeter 

urchmeſſer 4,10—6,50; 21—80 Zentimeter 7,10--10,50; 81-40 Benti- 
meter 11,90—15,10; über 40 Zentimeter 13,60—17,10; Fichte bis 
20 Zentimeter Durchmeſſer 2,80—8,30; 21—30 Zenitmetor 6,40—9,80; 
81—40 Zentimeter 10,40—13,80; über 40 Zentimeter 12,30—15,80; 
Eſpe bis 20 Zentimeter 1,30—4,90; 21—30 Zentimeter 3,10—6,40; 
81—40 Zentimeter 5,20—8,70; über 40 Zentimeter 8,50—11,0; 
ſchwarze Erle und Birke bis 0 Zentimeter 2,20—5,00; 210 
Zentimeter 5,60—9,00; 3140 Zentimeter 9,50—12,90; über 40 Benti- 
meter 11,20--14,70. — Auf dem Warſchauer Markt wurden 
in einem Produktionsumkreis von 200—300 Kilometer folgende 
Preiſe erzielt (Expoxtmuterialien): Kieferne Sleeper 6,3 Schilling, 


Deals 36 Stoty, Wattens 94 Zloty, Madriers 34 Zloty, Baſtings 


82 Ztoty. — Platzholzpreiſe: Kieſerne Sigeklötze, Material vom 
Stockende ds Zloty, kiefernes Langholz 11 Zloty, Telegraphen- 
ſtangen 9 Slety, Grubenholz 7 Zloty, beſäumte Bretter (Zimmer⸗ 
n 26 Zloty, unbeſäumte Tiſchlerbretter 50 Zloty, geſaͤgtes 
Kantholz 82 Ztoty, franko Waggon Verladeſtation. — Auf dem 
Krakauer ker markt iſt eine Beſſerung der Konjunktur 
bei der Holzinduſtrie noch nicht eingetreten. Die Beendigung der 
Baufaifon hat den Stillſtand im Holzgewerbe noch weiter an 
dehnt. Die dortige Holzinduſtrie hat jedoch Hoffnung, daß ſich die 
Situation beſſert und das nicht nur in der Welſe, daß ſich der 
Konſum erhöht, fondern daß ſich auch die Kreditbedingungen günſti⸗ 
ger geſtalten. In den Preiſen iſt keine Veränderung eingetreten. 
Ohne merkliche Preisſchwankungen halten fie ſich auf gleicher Höhe. 


Viehmarkt, 


Bromberner Shlaöthausbericht 
ſchlachtet wurden - 5. Novbr.: 


159 Schweine 44 Schafe, 5 Ziegen, — Pferd. — Ferkel: am 6, Novbr.: 
37 Stück Rindvieh, 33 Kälber, 152 weine, 99 Schafe, 5 Ziegen, 
1 pferd: am 7. November: 62 Gtüd Nindvieh, 49 Kälber, 174 


Schweine, 52 e, 7 Ziegen, — Pferd. 
ogs p Ni 8 folgende Engrospreſſe für 1 Pfund 


notiert: i 
Nindfleiſch: weinefleiſch: 
ER 5 0,77 0,78 3. 
T 42 oai hip g w er 0,70—0,72 25 
a : Hammelfleiſch: 
I. Kla 0,8 l 5 Klaſſe m 
BE EE II. , k 


Boiener Biehmartt nom. 7. RNoubr. (Ohne Gewähr.) 
Es wurden gezahlt für 100 Kilogramm: 

inder: 1. Sorte 90—92 Zloty, 2. Sorte 72—74 Zloty, 3. Sorte 
50—54 . sna Ai ri Weid g Sts 8 8 
. Zoty. — afe: 1. Sorte o So — 
orte —— Zloty. — Schweine: 1. Sorte 128 Zloty, 2. Sorle 


Sch 


weine, g für 
9 Wochen alte 14—18 Zloty), 18 BT 84 Biegen. 


Qualitäts-Wäsche 
Qualitäts-Krawatten 
Qualitäts-Handschuhe 


riesige Auswahl und billigste Preise. 22249 


Adam Ziemski, Bydgoszcz, Gdańska 21. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der en der Weichſel betrug am 7. November in Krakau 

— 1,86 (1,56), Jawichoſt — (0,89), Warſchau 1,00 (0,98), Plock 0,67 

087), Thorn 9,84 (0,83), Fordon 0,46 (0,45), Culm 0,43. (0,42), 

raudenz 0,48 (0,42), Kurzebrak 0,97 (0,02), Montau 0,44 (0,40), 

Piekel 0,37 (0,32), Dirſchau 0,16 (0,08), Einlage 2,72 (2,18), Schiewen⸗ 

horſt 2,80 (2,76) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen 
geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 


verantwortlich für 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke; í 
den geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruje; 
für Anzeigen und Reklamen: E. Przygod zel; Druck und 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten. 


November. Ge- 
45 Ste ned. 18 Kälber. 


p 
5 
} 
3 


Außer fast täglichen Fiatsiegen im Auslande sowie während der am 14. September 1924 vom Polnischen 
EN in Warsehau abgehaltenen Sehne 


des am 26. Oktober abgehaltenen 


Ferr H. LUND auf 6 


keitsfahrt erreichten I. und Ii. Preis, erzielt während 
romberger Automobil- Renne 


28 Fiat den l. Preis 


mit einer Durchschnittsstunden - - Geschwindigkeit von 90 km trotz schwierigster Wegeverhältnisse und erreichte L. bei 
m —ů dieser geringen Pferdekraft eine enorme Leistung. ——— 


Sämtliche Typen sofort ab Lager lieferbar auch 


„Brzeskiauto” To 


Il. haulenbrg & Sha. 


Bydgoszcz, 
Jagiellońska 11, Telefon 1430. 


alysen- u. Goldwagen 
Gewichte lose und im Etui. 


ee e b 


Einbruchsichere Schlösser 
Hahn-Heimschutz 
Schloßsicherungen,Schloßsperrer 


Wirtschafts-Wagen 
Dezimal-Tischwagen | An 
rita iaeia e 


ERELLLLIIITI TI T 


Achtung! 
ihaustrauen! Sauerstoff; 


nm 4 (die beste unschädlichste Bleiche) 
N 


i mier 
be e Deal ei 
a Fahyka chem. Julian Król, Mumme. 
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Fr. 5 


780 


Als neuen Artikel 


pfehlen wir in großer Aus wan 


Metall Bettstalen 


= flir Erwachsene, = 


Rinder-Beitsteilen 


mit Auflege-Matratzen. 


F.Kreski, Gdahska? 


Kall 
Portland Zement 


und alle anderen Baumaterialien 
geben zu billigſten Preiſen und günſtigſten 
Zahlungsbedingungen ab 2232; 


Gebr. en; 
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22538 


Paul Bowski 


Dentist 
Mostowa (Brückenstr.) 10, L 
Sprechstunden: 
wa DUET von 3 bis 7 Uhr. 
Künstl. Zähne, Kronen, Brücken 
in erstklassiger Ausführung. 22885 


ork aR OLS 


Das bekannte und erprobte Hausmittel ift in 
allen Apotheken u. Drogerien wieder zu * 


Wofür iſt „Umol“? 
„Amol“ iit gegen Siblas, Rheuma, Hexen- 
ſchuß, ahn- und Kopſſchmerzen, Rücken⸗ und 
a ee, ebene ed 
ee e als ee Baumaterialien⸗Großhandlung 


nach dem Raſieren, kurzum ein Univerjal-| Te] 306. Gdanska 99. Tel. 361. 


Be welches in keinem geushalt fehlen 

ürfte, Machen Sie einen Verſuch und Sie 

werden von der unbedingt inn D 
Wirkung überzeugt fe 21400 24 ; 


pöh Merag ei ji f 
Toy polniſchen 
ER ADIR = IL I lnterrichtslurus 


& 1 erbet. in der Geſchäfts⸗ 
erhältlich. |itefle, Elifabethitr. 4. 


ag Ohne r u. 8 4 ärztlich 
7 Pr u 4 


Veltener Schamotte-Kacheln 
Transport. Kachelöfen 


Zirkulat.-Fabriköfen 
Quintöfen 


Chemische Glas-Instrumente 
Butyrometer 
Wächter - pntro nhan 1 


| empfiehlt 22582 
Sprechstunden ‚täglich von 9—1 und 3-6, | Magazyn Nowosci“ 
i f EY 
Bydgoszcz 


BYDGOSZCZ 
DWORCOWA 93 
Telefon 47 288 u 1616 
Telegramm Adresse 
Olschmıdt Bydgoszcz 
Gegründet 1886 A 


w. Ake, Poznan, ul, Skarbowa 20. 


lrische Oefen 


22595 


| Hurtownia Tapicerska |f 
fr. Hann v.Wenhernpl. 
empfiehlt ſämtliche 
A 
i A Joppen: . . . V. 21 18.— an 
n „ » „ pm 20.— n 
Hosen v. zł 2.95 bis 33.— „ 
‚sowie Oberhemden, Trikotagen, 


N a 
Bydgoszcz, Telef. 862 
venah el Beachten Sie 
; e ' ® 
Tapezi 5 ii wie 
e. Meine Freise 
matratzen ulm, 
Verk.: Engros u. détail. 
Anzuge 
Warme Paletots „ „30.— „ 
Herren-Hüte, Manufakturwaren 
und viele andere Artikel 


5 
Rudzbanowska 


Dworcowa 93, 2 Ty. 


btuga (Friedrichstr.) 33. Tel. 1700. 


Käufer von auswärts erhalten bei 
Einkauf von mindestens 100 z} die 
Bahnfahrt vergütet und außerdem 


| gratis 1 Herrenhut. Partiew. 


Spitzer 


Danzig, Gerbergasse 11-12. 
** 
Diese Firma ist bekannt 
als das richtige Haus für 


Herren- u. Damen- 


Pelze 


| Pelzwerk wird erheblich teuerer 


Pelzwerk kaufen ist Vertrauenssache. 


Angezahlte Stücke können reserviert 
werden. 22845 


Reklame-Angebote 
Mäntel „ Kostüme 


Lederbekleidung 


nalbriemer 


Fabrik \ 
Fabrik ecke: Ole 
und Fette ı 
En techn. Bedarfs. 


pielwaren 


Puppen, Perücken 
Puppenkörper 
Puppenersatzteile 
eigener Fabrikation, 22713 
Teepuppen 
Puppen aus Wachs 
Reklame - Puppen 
Tänzerinnen ausWachs 
Pariser Puppen 
ständig grosses Lager, 


T. Bytomski, 


ul. Dworcowa 15. 


Repariere 
\ auch sämtliche Puppen. 


